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Telegraphiſche Depeſchen.
Ludwigsluft, 29. October. Der Kaiſer, der Groß-

herzog, der Prinz Karl, der Prinz Auguſt von Württemberg und
die Herzöge Paul und Johann Albrecht begaben ſich bei ſchönſtem
Wetter heute um 9 Uhr zur Saujagd nach Jasnitz. Der
kommandirende General des 9. Armeekorps, v. Tresckow, iſt hier
eingetroffen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in Begleitung des Groß
herzogs und der Großherzogin, des Prinzen Carl, des Prinzen
Auguſt von Württemberg und der Herzöge Paul, Johann und
Albrecht wohlbehalten von der Jasnitzer Jagd zurückgekehrt.
Abends war Galadiner im goldenen Saal, ſpäter Thee in der
Halle, inzwiſchen glänzende Beleuchtung des Schloßplatzes und
der Cascaden bei prächtigem Herbſtwetter. Morgen früh
Gottesdienſt im Schloſſe, dann Dejeuner und Mittags Rückfahrt
Sr. Majeſtät und der übrigen hohen Gäſte nach Berlin.

30. October. Der Kaiſer iſt mit dem Prinzen Karl und
dem Prinzen Auguſt von Württemberg heute Nachmittag mittelſt
Extrazuges nach Berlin zurückgereiſt. Der Großherzog, die
Großherzogin, der Erbgroßherzog, die Erbgroßherzogin und die
übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten geleiteten Se. Majeſtät
zum Bahnhof, wo die Spitzen der Civilbehörden, die Offizier
korps, die Kriegervereine, die Vereine und Schulen Aufſtellung
genommen hatten. Bei der Abfahrt ves Extrazuges brachten die
Anweſenden enthuſiaſtiſche Hochrufe auf Se. Majeſtät aus.

begonnenen Arbeiten oder v ſucceſſiven Beſchaffung einiger als
e

Der Hohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

Eine beklemmende Stille herrſchte. Man hätte das Fallen
einer Stecknadel vernehmen können. Und in dieſer ſchauerlichen
Stille klang es dumpf wie Unkenruf von den Lippen des Ob-
manns:

„Schuldig des vorſätzlichen Mordes.“
Ein halb erſtickter Schrei klang von einer der Tribünen

herab. Eine tief in Schwarz gekleidete Dame war ſoeben ohn
mächtig geworden und lag todtenbleich mit geſchloſſenen Lidern
in dem Seſſel zurückgelehnt. Aber dies war es nicht, was die
Kundgebung des Verdiktes unterbrach, wie denn auch Niemand
aus der Verſammlung ſonderlich auf den Vorfall achtete. Ein
anderer ungleich wichtigerer Zwiſchenfall war eingetreten.

Die hohen Flügelthüren hatten ſich plötzlich geöffnet. Ein
Mann in der Uniform der Telegraphenbeamten trat mit ſo großer

Eile und Verleugnung aller Formalitäten ein, daß jeder Einzelne
der Anweſenden unwillkürlich den Eindruck einer außerordent
lichen Begebenheit empfing. So ſtellte ſich denn auch ſofort das
vorige Schweigen wieder ein, als der Präſident das blaue Cou

vert aus der hochemporgehobenen Hand des Boten nahm, es
haſtig öffnete und den Jnhalt durchflog. Dann wandte er ſich
an die Verſammlung mit den Worten

„Jch habe dem Gerichtshof mitzutheilen, daß das Unter
ſuchungsverfahren gegen den Doctor med. Julius Berklitz auf
Befehl des Anklageſenats des Kammergerichts aufgehoben iſt.
Der Angeklagte ſoll ſofort auf freien Fuß geſetzt und eine neue
Jury berufen werden, um über den wirklichen Mörder des Eber-
wirthes Berklitz, den ehemaligen Schauſpieler Friedrich Peter
Erſt Steinmann, zu beſchließen. Als Präſes der neu zuernennen-
den Vorunterſuchungs Kommiſſion wird der Kriminal Kommiſſar
Herr Georg Sternberg fungiren. Jch bin beauftragt, das in
dieſer Beziehung Erforderliche zu veranlaſſen.“

Halle, Dienstag den 1. November. Mit Beilagen.)
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meiner Regierung, die Ruhe und Ordnung in dieſen Ländern zu
ſichern und ihre geiſtige und materielle Entwicklung zu fördern, haben
bis jetzt ſchon erfreuliche Erfolge erzielt. Ueberzeugt, daß auch Sie
wie die r Delegationen mit ebenſoviel Einſicht wie Patriotis-
mus an Jhre wichtige Aufgabe herantreten, wünſche ich Jhren Arbeiten
einen gedeihlichen Fortgang und heiße Sie alle herzlich willkommen.“

Bei dem Empfange der ungariſchen Delegation durch
den Kaiſer hielt Haynald eine Anſprache, in welcher er der Befriedi-
gung darüber Ausdruck gab, daß die Monarchie mit allen Mächten
im beſten Einvernehmen ſtehe. „Wir begrüßen, hieß es in der An
ſprache, die Freundſchaft mit den Mächten mit um ſo größerer
Freude, als in derſelben eine Garantie für die Aufrechterhaltung
des Friedens liegt, und deshalb die großen Ausgaben für das Heer,
welche beſſer für productive Zwecke verwendet werden können, vielleicht
eine Herabminderung erfahren dürften. Die Delegation werde jedoch
die unumgänglichen zur Sicherheit für die Monarchie dienenden
Auslagen mit der größten Bereitwilligkeit votiren. Bei dem
Empfange der Reichsrathsdelegation gab der Präſident. Ritter von
Schmerling, in ſeiner Anſprache an den Kaiſer den Gefühlen der
Verehrung und Loyalität Ausdruck und beglückwünſchte gleichzeitig
den Kaiſer zur Vermählung des Kronprinzen. Schmerling ſprachferner dem Kaiſer Dank dafür aus, daß er im Vereine mit den be

freundeten Fürſten eine friedliche Löſung der völkerrechtlichen Fragen
erzielt habe. Die Delegation werde, durchdrungen von den Gefühlen
der Nothwendigkeit, die Mittel zu bewilligen, welche die Jntegrität
der Machtſtellung des Reiches bedingen, doch auch die Steuerkraft
beider Länder ſorgfältig in Erwägung ziehen, überzeugt, daß die
Regierung bei den eingebrachten Vorlagen den obwaltenden neuen
Verhältniſſen Rechnung getragen habe. Es ſei zu erwarten, daß die
Dre der Delegation zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangen
würden.

Paris, 29. Oktober. Jn der heutigen Sitzung der De
putirtenkammer ſprach Gambetta ſeinen Dank für die Wahl
zum Präſidenten aus und ſagte: Er verkenne weder den Charak-
ter noch die Tragweite der politiſchen Kundgebung, welche die
Kammer durch ſeine Wahl beabſichtigt habe, er werde ſich der
ihm anvertrauten Miſſion würdig zeigen. Louis Blanec beklagte
ſich darüber, daß ihm geſtern das Wort verweigert worden und
beantragte, die Wahl zu arnuliren. Gambetta wies nach, daß
die Abſtimmung eine ordnungsmäßige geweſen ſei, die nicht be
ſtritten werden könne. Nach einigen Erläuterungen Guichard's
wurde der Gegenſtand verlaſſen. Es begann hiernach die Veri
fikation der Mandate, wobei nur etwa 50 Mandate bemängelt
wurden. Die weitere Prüfung derſelben wird vorbehalten. Es
wird angenommen, daß die Konſtituirung des definitiven Bureaus
zu Anfang der nächſten Woche möglich ſein wird.

Aus Tunis wird gemeldet: Die Nachricht vom Tode
Ali Ben Amars, des Führers der tuneſiſchen Aufſtändiſchen,
wird beſtätigt, die Aufſtändiſchen ſollen fehr entmuthigt ſein.
Die franzöſiſchen Militärbehörden haben beſchloſſen, die tuneſi
ſchen Truppen mit Unterhalt zu verſehen. Der Bey hat eine
Proklamation erlaſſen, in welcher das Gerücht, daß türtiſche
Truppen nach Tunis kommen würden, für gänzlich unbegründet
erklärt wird; die zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach Tripo
lis geſendeten türkiſchen Truppen würden in der Kürze nach der
Türkei zurückkehren. Die Truppenabtheilung des Generals
Forgemol, die in Guehio Biba angekommen war, wollte am
25. c. in Oued el Hatef bei Candiatelalfa eintreffen.

Die Wirkung dieſer Worte war ſelbſtverſtändlich eine unge
heure. Beamte und Geſchworene ſahen einander verdutzt an.
Der Staatsanwalt ſtarrte mit ernſtem Blick vor ſich hin. Nur
um die Mundwinkel des alten Rechtsanwalts Düſter ſpielte ein
ſchadenfrohes triumphirendes Lächeln, während die Züge des
Gefangenen eine heitere Ruhe athmeten.

Am ſchwerſten von Allen ſchien der alte Cordelitz von
dieſem fürchterlichen Schlage getroffen. Mit einem Geſicht, in
welchem Angſt und Verlegenheit um den Vorrang ſtritten, wankte
er zum Sitzungsſaal hinaus, warf ſich in eine Droſchke und fuhr
auf dem Wege um die Stadt herum nach Hauſe. Das liebe
Publikum war ebenſo wenig, als der Rath Cordelitz, von dieſer
Wendung der Angelegenheit erbaut. Alle die neugierigen Jnſaſſen
der Tribünen waren um den wirkſamen Schlußeffekt betrogen,
die Angelegenheit verlief ſich im Sande. An die Stelle des in
tereſſanten jungen Mannes aus den gebildeten Ständen trat der
Raubmörder gewöhnlichen Schlages und was am meiſten ver
ſtimmte, man bekam den neuen Gefangenen nicht einmal zu ſehen.

Die allgemeine Unzufriedenheit verfehlte denn auch nicht,
fich in Ziſchen, Pfeifen und dergleichen kund zu geben. Dem
trat jedoch der Präſident ſehr energiſch entgegen, und zuletzt
ſchlich von den Zuhörern einer nach dem anderen hinaus, um
„innerhalb ſeiner vier Pfähle“ deſto ungenirter ſeiner Gefühlen
Luft zu machen.

Sternberg war der Mann des Tages. Man drängte ſich
an ihn, überhäufte ihn mit Einladungen und ſuchte ihn durch
übertriebene Lobeserhebungen zur Offenbarung ſeiner Geheim-
niſſe zu bewegen; allein der junge Mann begnügzte ſich mit der
von einem feinen Lächeln begleiteten Verſicherung, daß ſeine Ver
dienſte um die rechtzeitig eingetretene Aufklärung des Thatbeſtan
des äußerſt ſchwacher Natur ſeien und die bis jetzt erzielten Er
hebungen noch ſehr der Vervollſtändigung bedürften. Die Achtung,
welche dem jungen Mann zu Theil wurde, erhöhte ſich noch durch
ſeine Beſcheidenheit.

So ſtill für ſich hin Sternberg ſeinen Weg ging, ein Haus
gab es doch, deſſen freundliche Einladung er nie unbeachtet ließ,

1881.
Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Sfax ſin

unter den franzöſiſchen Mitgliedern der dortigen Unter
ſuchungs Kommiſſion Mißhelligkeiten ausgebrochen in
Folge der Anklage der Plünderung, welche gegen die franzöſiſchen
Soldaten erhoben wurde und zwar von Jndividuen, welche,
bereits lange Zeit vor den Ereigniſſen ruinirt, ihre angeblichen
Verluſte ſehr übertrieben hatten und ſo auf betrügeriſche Weiſe
Schadenerſatz verlangten. Dieſe Perſonen brachten die Anklage
erſt im letzten Augenblicke vor, während ſie bei allen früheren
Vernehmungen ebenſo wie die übrigen Vernommenen ausgeſagt
hatten. Der Präſident der Kommiſſion erklärte, dieſe Anklagen
ſeien ein Zeugniß für die ſchändliche Handlungsweiſe und die
offenbare Rachſucht jener Jndividuen. Auf die Vorſtellungen
des engliſchen Kommiſſars erklärten die übrigen Mitglieder der
Kommiſſion, daß ſie keine Sitzung mehr halten würden. Die
Kolonne des Generals Sabattier iſt geſtern früh in Kairouan
eingetroffen. Trotz der großen Hitze war die Haltung der Truppen
vortrefflich, ebenſo der Geſundheitezuſtand. Eine Depeſche
der „République Frangçaiſe“ beſtätigt, daß die Expedition nach
dem Süden von Tunis gehen werde, wohin ſich die Jnſurgenten
mit ihren Familien und ihren Heerden geflüchtet haben.

Wie verlautet, hat der Präſident Grévy in ſeiner letzten
Unterredung mit Gambetta Letzterem angeboten, die Leitung
des Kabinets zu übernehmen. Gambetta ſoll das Anerbieten
Grévy's angenommen haben und wärde volle Freiheit der Aktion
erhalten und das Präſidium des Miniſterkonſeils mit oder ohne
Portefeuille übernehmen. Ueber das Programm und die Zu
ſammenſetzung des neuen Kabinets hat Gambetta noch nichts zu
erkennen gegeben. Man glaubt Léon Say werde das Finanz
miniſterium und Freycinet das Kriegsminiſterium übernehmen.
Als ſicher wird angeſehen, das Ferry auf ſeinem Poſten als
Unterrichtsminiſter verbleibt. Zum Präſidenten der Deputirten
kammer wird vorausſichtlich Briſſon gewählt werden.

Rom, 29. October. Kardinal Caterini iſt geſtorben.
Das Befinden des Kardinals Borromeo hat ſich verſchlimmert.

Das Journal „Jtalia militare“ erwidert den Artikel
der „Wehrzeitung“ mit einem Artikel, in welchem ſie ſagt,
daß die italieniſche Armee, wie immer eins mit ihrem Könige und
der Nation, ihren Jubelgruß mit den Akklamationen vereint,
welche heute beiden Monarchen in Wien dargebracht werden.

30. October. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, er
hält die Regierung fortgeſetzt aus den Provinzen Telegramme
von Körperſchaften, welche der Reiſe des Königs Beifall
ſpenden und ihre lebhafte Befriedigung über die erfreuliche
Zukunft ausdrücken, welcher das Land entgegengehe.

Haag, 29. Oktober. Die internationale Konferenz
zur Regelung der NordſeeFiſcherei iſt heute geſchloſſen
worden. Von den Delegirten aller daran betheiligten Staaten
wurde e ne Konvention unterzeichnet.

Madrid, 29. Oktober. Bei der Adreßdebatte in der
Deputirtenkammer beantragte der Deputirte Pidal ein
Amendement, wonach der Regierung ein Tadelsvotum ertheilt

das Haus des Bürgermeiſters Gröning. Der Letztere war voll
ſtändig umgewandelt. Hatte er doch ſeit dem Tage, an welchem
Sternberg's Triumph ſo offenkundig vor Aller Augen lag, ſein
ironiſirendes Nichtchen kaum noch anſehen können. War doch in
Adelaidens Weſen eine außerordentliche Umwandlung eingetreten.
Jbre Augen ſtrahlten wieder in dem alten jugendlichen Feuer, ſie
trug das Köpfchen höher und war lebhafter und munterer in ihren
Bewegungen als je.

Der Oktoberwind fegte durch die Straßen und jagte Staub
ſäulen und welke Blätter auf. Es war am Nachmittag. Eine
milde Dämmerung herrſche in dem traulichen, ſauber aufgeräumten
Stübchen. Adelaide ſaß am Flügel und ſpielte die heiterſten
Melodieen, die ihr nur immer einfielen. Kein Wunder auch,
waren doch kaum vierundzwanzig Stunden verfloſſen, ſeit Georg
in aller Form beim Oheim um ihre Hand angehalten und dieſer
ſegnend Beider Hände in einander gefügt hatte.

Und nun trat der alte Bürgermeiſter ein. Leiſe ſchlich er
hinter den Stuhl der Spielerin und legte ſeine Rechte auf ihre
ſeugr In leichten Erſchrecken hielt Adelaide inne und wandte

um.

„Eine neue Nachricht!“ nahm der Oheim das Wort! „Cor
delitz hat ſoeben die Verfügung erhalten, wonach ſeiner erbetenen
Verſetzung in den Ruheſtand nichts im Wege ſteht. Zur Be
ſetzung der erledigten Stelle hat man Deinen Bräutigam in
Ausſicht genommen.“

„Das finde ich gan; in der Ordnung, lieber Oheim,“ er
widerte die junge Dame, „man muß den jüngeren Talenten
Platz machen.“

„Jch bin überzeugt, mein Kind, daß Cordelitz noch nicht
ſeine Penſtonirung beantragt hätte, wenn ſeine letzte Arbeit ihm
nicht ſo kläglich mißglückt wäre.“

„Okter vielmehr, wenn er ſich nicht über Georgs Erfolge
fürchterlich geärgert hätte der alte Neidhart! ich haſſe, ich
verabſcheue ihn.“

Sie wandte ſich wieder dem Jnſtrument zu. Jhre Finger



werden ſolle, weil dieſelbe wegen der in Rom bei der Ueberführ
ung der Leiche Pius IX. vorgefallenen Unordnungen keinen
Proteſt erhoben hätte. Der Miniſter des Aeußern rechtfertigte
das Verhalten der Regierung, welcher eine Einmiſchung in die
inneren politiſchen Angelegenheiten Italiens nicht zuſtände. Die
Urheber der Unruhen ſeien beſtraft worden. Hierauf wurde das
Amendement Pidal's mit 204 gegen 28 Stimmen abgelehnt.

Petersburg, 30. October. Das „Journal de St. Péters-
bourg“ erklärt die von der „Noweje Wremja“ gebrachte und von
anderen Blättern übernommene Nachricht über eine beabſichtigte
Aufhebung verſchiedener ruſſiſcher Geſandtſchaftspoſten
für nicht exakt.

Schlüſſelburg, 29. October. Geſtern iſt das erſte La
dogaEis in die Newa eingetreten. Daſſelbe nimmt die ganz
Breite des Fluſſes ein. Die Dampferverbindung iſt unterbrochen,
alle Kanäle ſind zugefroren.

Belgrad, 29. October. Verbürgten Gerüchten zufolge
würde der Erzbiſchof von Belgrad in Folge ſeiner Wei
gerung, das Taxengeſetz zu reſpektiren, auf Vorſchlag des Kul-
tusminiſters feinen Funktionen als Erzbiſchof und Metropolit
enthoben.

Bukareſt, 29. Oktober. Der „Romanul“ beſpricht die
Donaufrage und verwahrt die Regierung gegen die Vorwürfe
der Oppoſitionsblätter, daß ſie die Anſprüche OeſterreichUngarns
nicht mit allen Kräften zurückgewieſen habe. Trotz dem Wunſche,
mit OeſterreichUngarn die freundſchaftlichſten Beziehungen zu
pflegen und trotz dem Jntereſſe, Europa zu beweiſen, daß Ru-
mänien Vertrauen und Unterſtützung verdiene, könne Rumänien
nicht aufhören, gegen Anſprüche zu proteſtiren, welche ihm das
rößte Unrecht zufügen. Aber die Regierung müſſe vorſichtigſein Unglücklicherweiſe ſei Rumänien bei ſeinem Proteſte allein

geblieben. Die heutigen Zuſtände Europas ſeien um ſo ſchlim
mer und gefährlicher für Rumänien, als man nicht wiſſen könne,
was morgen geſchehen werde und was aus den verſchiedenen Ge
rüchten herauswachſen werde, welche in der europäiſchen Preſſe
und in der diplomatiſchen Welt umlaufen.

Das italieniſche Königspaar in Wien.
Wien, 29. Oktober. Heute fand zu Ehren des Königs Humbert

von Jtalien eine Hofjagd in Himberg bei Wien ſtatt, an welcher
außer dem Könige von Jtalien Kronprinz Rudolf, Erzherzog Rainer,
Prinz Leopold von Bayern, der ruſſiſche Botſchafter v. Oubril, die
Geſandten von Belgien, Holland und Bayern, ſowie die Grafen
Traun und v. Wilczek, die Generäle v. Beck, v. Jovanovic und Ad-
miral Pöck theilnahmen. Der Kaiſer war an der Theilnahme durch
Empfang der Delegationen verhindert.

Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Der Kaiſer verlieh unmittel
bar nach der geſtrigen Truppenrevue dem König von Jtalien die
Jnhaberſchaft des 28. Jnfanterie-Regiments. König Humbert be
grüßte noch geſtern i das in Budweis ſtationirte Regiment,
deſſen Oberſt ſofort nach Wien abreiſte, um den Dank des Regiments
abzuſtatten.

Bei dem heutigen Galadiner brachte der Kaiſer folgenden
Toaſt aus „En remerciant vos Majestés de leur aimable Visite,
gage d'ane amitié sincère et durable, je bois à la santé de sa
Majesté le roi d'Italie, de sa Majesté la reine et de la famille
royale“. Der König von Italien erwiderte hierauf: „Extremement
touché par lacceuil affectueux, que la reine et moi nous avons
trouvé ici, je bois à la santé de sa Majesté I'Empereur et roi,
de sa Majesté l'Impératrice et Reine et de la famille impériale,
en faisant les meilleurs voeux pour que les relations si cordi-
ales, qui heureusement existent entre nos peuples, se resserrent
toujours d'avantage pour la prosperitè de nos pays.“

Wien, 29. October. Das Galadiner fand in dem mit Go-
belins, Sammtdraperien und exotiſchen Pflanzen reich geſchmückten
großen Redoutenſaale ſtatt. Der Hof erſchien um 6 Uhr. Der
Kaiſer welcher die Oberſtuniform ſeines Ulanenregiments mit dem
Anunziatenorden angelegt hatte, führte die Königin von Jtalien, und
der König von Jtalien, welcher die Oberſtuniform des ihm verliehenen
Regiments trug, die Kaiſerin, hierauf folgten Prinz Leopold von
Bayern mit der Kronprinzeſfin, der Kronprinz mit der Erzherzogin
Maria Therefia. Jnmitten der Tafel nahm die Kaiſerin Platz, ihr
ur Rechten die Königin, zur Rechten der Königin der Kaiſer; zurLinken der Kaiſerin ſaß der König, zur Rechten des Kaiſers die Prin

eſſin Giſela, zur Linken des Königs die Kronprinzeſſin; zur Rechtende Prinz ſſin Giſela ſaß der Kronprinz; Prinz Leopold ſaß zur Linken

der Königin, zu ſeiner Rechten ſaß die Erzherzogin Marie, zur Linken
des Kronprinzen ſaß die Erzherzogin Marta Therefia; rechts an der
Téte Herzog Ludwig von Bayern, links Erzherzog Karl Ludwig.
Nach dem dritten Gange erhob ſich der Kaiſer und brachte den bereits
gemeldeten Toaſt aus, die Kapelle intonirte die italieniſche Hymne.
Der König erwiederte mit dem ebenfalls gemeldeten Toaſt. Die Tafel
wurde vor 7' Uhr aufgehoben. Die Feſtvorſtellung im Opernhauſe
begann um 7 Uhr. Vor dem Beginn des zweiten Ballets
erſchienen die Allerhöchſten Herrſchaften; in der Prosceniumsloge im
Parterre links nahmen die Königin Margherita, die Kronprinzeſfin,
der König von Jtalien, der Kaiſer und der Kronprinz Rudolf, und
in der Prosceniumsloge rechts die Erzherzöge Johann Salvator,
Albrecht und Wilhelm Eugen Platz. Jn der Hofloge des erſten Stock
werks ſaßen die Prinzeſſin Giſela, Prinz Leopold von Bayern, Herzog
Ludwig von Bayern, die Erzherzöge Karl Ludwig und Franz Fer-
dinand. Der Hof wohnte der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei.

30. Oktober. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
ſtatteten heute der Wittwe des Barons v. Haymerle einen Kon-
dolenzbeſuch ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten mit
dem König und der Königin von Italien der ſtillen Meſſe in der

glitten über die Taſten. Die Töne geſtalteten ſich zu reinen
Akkorden. Mit bewegter Stimme ſang ſie das Heine ſſche Lied

„Wenn ich auf dem Lager liege,
Jn Nacht und Kiſſen gehüllt,
So ſchwebt mir vor ein ſüßes,
Anmuthig liebes Bild.
Wenn mir der ſtille Schlummer
Geſchlofſſen die Augen kaum,
So ſchleicht das Bild ſich leiſe
Hinein in meinen Traum.
Doch mit dem Traum des Morgens
Zerrinnt es nimmermehr
Dann trag' ich es im Herzen
Den ganzen Tag umher.“

Noch erſtarben die Akkorde im leiſen Vibriren. Da fühlte
ſie zwei weiche Hände auf ihren Augen. „Georg!“ rief ſie
aufſpringend und ſich raſch umwendend. Der Geliebte ſtand
vor ihr.Wie Du mich erſchreckt haſt!“ ſagte ſie lächelnd. Der

Oheim hatte das Zimmer verlaſſen.
„Komm, ſetz' Dich neben mich, Georg,“ bat ſie in ſchmeicheln-

dem Tone, „und erzähle mir, wie es Dir gelungen iſt, allen Vor-
urtheilen zum Trotz, dennoch ſiegreich Dein Ziel zu erreichen

„Alles ſellſt Du erfahren, Du theures Herz, das an mich
glaubte, als Alle ſich von mir abwandten,“ erwiderte Sternberg
mit ernſtlicher Freundlichkeit. „Du haſt ja auch das erſte Recht
auf mein Vertrauen!“

Er brannte ſich eine Cigarre an, lehnte ſich bequem in die
Sophaecke zurück und begann

„Jch befand mich in Bezug auf die Ermittelung des Mör-
ders ungefähr in derſelben Lage in welcher ſich Columbus befun-
den haben mag, als er auf's Ungewiſſe hinein nach Weſten
ſegelte, nur von der inneren Stimme geleitet, die ihm ſagte:
n aus, Du wirſt Dein Ziel erreichen und auf das rettende

and ſtoßen. Als ich mein Unternehmen als geſcheitert anſehen

Kapelle der Hofburg beſ. Später nahmen die italieniſchen Herrſchaf
ten ein Dejeuner in dem italieniſchen Botſchaftspalais ein. Der
König empfing ſodann den Oberſt Hainbach, den Kommandeur des
dem Könige verliehenen Regiments. Der König verlieh demſelben
das Kommandeurkreuz der italieniſchen Krone. Heute Abend findet
Hofkonzert ſtatt. zu dem zahlreiche Einladungen ergangen find.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Ruſſiſche Blätter verzeichnen das Gerücht, dem
zufolge Aerzte dem Grafen LorisMeliko v abgerathen haben,
den Winter in St. Petersburg zu verbringen. Jn Folge deſſen
wird der Graf den Winter im Auslande verbringen und erſt im
nächſten Frühjahr nach St. Petersburg zurückkehren. Es ver
lautet, daß der Generalgouverneur von Weſtſibirien General
adjutant Meſchtſcherinow ſeinen gegenwärtigen Poſten ver
laſſen ſoll, um eine andere Stelle einzunehmen. Als ſeinen Nach-
folger nennt man den Generaladjutanten Obrutſchew.

Rumänien. Die Donau-Commiſſion tritt in den
erſten Tagen des November wieder zuſammen. Nach den bis
herigen Erfahrungen hofft man nicht ſobald eine allſeitige Ver
ſtändigung zu erzielen. Uebrigens laufen mit Ende dieſes
Jahres die Vollmachten der Delegirten ab, ſo daß, wenn bis zum
I. Januar die Verſtändigung nicht erzielt iſt, entweder die Voll
machten verlängert oder ein anderes Verfahren zur Löſung der
Donaufrage eingeſchlagen werden muß.

Griechenland. Ein bedauerlicher Vorfall hat den
geheimen Hetzereien der türkiſchen Emiſſäre behufs Auf
reizung zur Maſſenauswanderung weſentlich Vorſchub geleiſtet.
Zwei Griechen, die ſofort verhaftet wurden, mißhandelten eine
muſelmaniſche Frau auf die gröblichſte Weiſe, ein Ereigniß, das
die Bevölkerung in die peinlichfte Aufregung verſetzt hat. Allein
die Betheiligten find durchaus nicht ſo ſchuldig, als man es auf
die erſten Nachrichten hin vorausſetzen ſollte. Wie der „Stern
von Theſſalien“ ſchreibt, handelt es ſich um einen einfachen
Racheact. Vor einigen Tagen hatten ſich ſechs reiche Muſel-
männer bewaffnet in ein benachbartes Dorf begeben, dort ein
griechiſches Haus erſtürmt und zwei Frauen Mutter und
Tochter vergewaltigt. Dieſes Verbrechen, das auf die isla
mitiſchen Sectenverhältniſſe ein grelles Licht wirft, hat den letzten
Scandal provocirt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. October.

Der Kaiſer begab ſich am Donnerstag Abend, wie der
N. Z. aus Ludwigsluſt geſchrieben wird, mit den großherzog-
lichen Herrſchaften und deren Verwandten in die im Erdgeſchoß
gelegene Thorhalle, um hier den Reſt des Abends theils in reger
Unterhaltung, theils mit Billardſpiel zuzubringen. Die
Sicherheit, mit welcher der hohe Herr ſpielte und die ihn mehrere
Partien gewinnen ließ, veranlaßte ſeine Schweſter, die Großher-
zoginMutter, auf die Partie ihres kaiſerlichen Bruders zu halten,
und mit Spannung wurde von allen Anweſenden der Verlauf
des Spieles beobachtet. Erſt gegen 11 Uhr wünſchte der Kaiſer
allen ſeinen Verwandten eine gute Nacht und zog ſich in ſein
Zimmer zurück.

Die Nachrichten, die über das Befinden der Kaiſerin
ſeit der Ankunft des Kaiſers am hieſigen Hofe eingehen, laſſen
das Beſte für die vollſtändige Geneſung der hohen Frau er
warten. Die Kaiſerin macht täglich auf den Anhöhen um
Baden Baden, wohin ſie ſich fahren läßt, längere Spaziergänge.
Auch iſt die hohe Frau wieder im Stande, ſich der Geſelligkeit
zu widmen.

Prinz Heinrich wird in deu nächſten Tagen zu
längerem Aufenthalte von Kiel nach Berlin überſiedeln.

Der König von Baiern hatden Feldmarſchall Gra-
fen Moltke zu ſeinem 81. Geburtstage beglückwünſcht.

Bei dem zur Feier der Enthüllung des Moltke-Denk-
mals in Köln veranſtalteten Gürzenich-Eſſen brachte der Oberſt
de Claer, wie die Kölniſche Zeitung mittheilt, folgenden treff
lichen Toaſt aus:

„Meine Herren! Es iſt für mich einen Sohn des Rheinlandes,
eine beſonders erfreuliche Eyre, Jhnen den Dank und die Grüße
des Mannes überbringen zu dürfen, deſſen Verdienſte um König und
Vaterland, um Kaiſer und Reich Sie heute in ehernem Bilde ver
ewiat haben. „Sagen Sie den Herren“ ſo lautet mein Auftrag

„wie ſehr ich die Ehre zu ſchätzen weiß, die mir die altehrwürdige
Stadt Köln erwieſen hat, und wie ſehr ich ihr dankbar bin.“ Aber
meine Herren, ich habe mich noch eines andern Aufrags an Sie zu
entledigen. Das Offizier-Korps des Generalſtabes empfand es ſchon
wie eine ihm ſelbſt zu Theil gewordene Auszeichnung als die
Metropole dieſer hochbedeutſamen Grenzprovinz ſeinem Chef, dem
allzeit bewährten Rathgeber unſers ſiegreichen Kriegsherrn, die höchſte
Bürgerehre, das Ehrenbürgerrecht verlieh. Heute wo ſie des weitern,
dem großen Meiſter der Kriegskunſt eine gleiche Ehrenſtätte in Jhren
Mauern errichtet haben, wie dem großen Meiſter der Staatskunſt,
heute bewegt wiederum frohe Genugthuung den ganzen Generalſtab,
und ich bitte Sie. noch deſſen Dank hier entgegennehmen zu wollen.
Und nun habe ich ſchließlich zu danken für die geiſtvollen, warm

mußte, wurde ich nur noch von dem einzigen Verlangen gequält
den Angeklagten zu ſehen und eine kurze Unterredung mit ihm
zu haben. Das war natürlich mit maßloſen Schwierigkeiten ver
bunden, indem ich mich bereits außer Amt befand und zu einem
Unterſuchungsgefangenen ſonſt Niemand zugelaſſen wird. Jch
ſteckte mich hinter den Haus Jnſpektor. Er war mein Freund.
Jch hatte ihm manche Gefälligkeit erzeigt, als er ſeinen jetzigen
einflußreichen Poſten noch nicht bekleidete. Hinfichtlich des Ange
klagten mochte er auch ſeine eigenen Gedanken haben, genug, er
öffnete mir die Zelle und ließ mich jenem gegenüber treten. Jch
hatte bis dahin noch keine Photographie des Doktor Berkütz ge
ſehen, um ſo mehr war ich von der wunderbaren Aehnlichkeit
überraſcht, welche dieſer Mann mit dem Burſchen zeigte, den ich
als der That dringend verdächtig auf der Fahrt nach Kopenhagen
hatte verhaften wollen und der fich dieſer Verhaftung durch ein
überaus ſchlaues Manöver entzogen hatte. Jch konnte an meiner
Wahrnehmung nicht zweifeln. Höchſtens wäre der Bart, wel-
chen der Gefangene trug, im Stande geweſen, mich einen Augen
blick zu täuſchen. „Herr Doktor“, rief ich, „man hat einen
großen Fehler gemacht, als man Sie verhaftete. Sie haben
einen Doppelgänger, Herr Doktor!“

„Das iſt nicht blos möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich,“
gab er ruhig zurück.

„Beſinnen Sie ſich, ob Sie Jhr Alibi beweiſen können.“
„Man glaubt ja meinen Worten nicht, man will mich ver

urtheilen
„Es war das Alles, was ich mit dem Angeklagten ſprechen

konnte. Jm nächſten Augenblick trat der Jnſpektor ein und
raunte mir zu, daß er beim beſten Willen eine Fortſetzunz der
Unterredungz nicht geſtatten könne. Sein Amt, das Glück ſeiner
Familie ſtände auf dem Spiele. So verabſchiedete ich mich
denn von dem Gefangenen mit dem Wunſche, daß ſeine Unſchuld
bald an den Tag kommen möge.

Fortſetzung folgt.)

empfundenen Worte, welche Jhr Herr Oberbürgermeiſter ſoeben dem
Herrn General Feld marſchall Grafen von Moltke gewidmet hat und
welche Sie mit begeiſterter Zuſtimmung begrüßt haben. Jch darf
dieſelben erwidern, indem ich im Namen meines hohen Chefs, Jhres
gefeierten Ehrenbürgers, auf Jhr und der Stadt Köln Wohl mein
Glas leere mit dem alten kölniſchen Rufe: Alaaf Köln!“

Am Freitag Nachmittag hat, wie man hört, eine mehr-
ſtündige Sitzung des Staats miniſteriums ſtattgefunden.

Gelegentlich des 60. Geburtsfeſtes des Profeſſors Vir
ch ow iſt demſelben von denjenigen ſeiner Schüler, welche ſich

theils als Aſfiſtenten, theils in privater Thätigkeit unter ſeiner
unmittelbaren Leitung mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten befaſſen und
jetzt zumeiſt als Un verſitätslehrer thätig ſind, eine beſondere Ova-

tion zugedacht. Eine erhebliche Anzahl von Profeſſoren und Do
zenten der preußiſchen Univerſitäten iſt aus dieſem Anlaß geſtern
hier eingetroffen. Heute (Sountag) Mittag 12 Uhr ſoll dem all
verehrten Meiſter im Patholoziſchen Jnſtitut unter Anſprache
u. ſ. w. ein koſtbares Album überreicht werden Nachmittags folgt

dann ein Feſteſſen im Kaiſerhof.
Von Intereſſe iſt das Urtheilderaus wärtigen Preſſe

über den Ausfall der deutſchen Wahlen. Wie man dem „B.
T.“ aus London meldet, faßt die engliſche Preſſe das Wahlergeb-
niß als eine perſönliche Niederlage des Fürſten Bismarck auf, in
ſofern daſſelbe zeige, daß das deutſche Volk ihm auf der gefährli
chen Bahn ſeiner ſozialiſtiſch wirthſchaftlichen und vor Allem ſei
ner reaktionären in jern Politik nicht folgen wolle. Allerdings ſei
die Sache mit dieſem durch die Wahlen erfolgten Proteſt noch
nicht abgethan. Es werde ſich erſt zeigen müſſen, ob die in den
Reichstag eintretenden Elemente, ſoweit ſie Gegner des Reichs
kanzlers ſeien, Entſchiedenheit und innern Zuſammenhang genug
beſäßen, um ſeine Pläne wirkſam abzuweiſen und ihre Ausführ-
ung zu verhindern. Die Mehrzahl der engliſchen Zeitungen iſt
nun allerdings der Meinung, daß die den reichskanzleriſchen Pro
jekten unzünſtig geſinnten Abzeordneten es zu der nothwendigen
feſtgeſchloſſenen Majorität nicht bringen würden in dieſem Punkte
aber ſcheint uns ihr Urtheil nach Lage der Dinge nicht gerechtfer
tigt. Doch iſt das eine Frage, welche die Zeit entſcheiden mag.

Obſchon das amiliche Verzeichniß der Wahlen erſt am
Montag oder Dienstag an die Oeffentlichkeit gelangen kann und
damit erſt ein eigentliches Urtheil über den Ausfall derſelben zu
fällen iſt, macht ſich doch ſchon jetzt in Regierungskreiſen eine
tiefe Verſtimmung über die bekannten Wahlreſultate geltend.
Man macht ſich gegenſeitig Vorwürfe, und es wird beſonders
die Aufſtellung unbekannter Candidaten in Berlin und das Ver
halten einzelner Landräthe in der Provinz, z. B. in Danzig, mit
als Grund der Niederlage der Regierungsparteien angeſehen.
Auch die Zahl der Stichwahlen hat in Regierungskreiſen unan
genehm berührt. Man will dem neuen Reichstage keine allzu
lange Lebensdauer prophezeien, doch iſt auf derartige Vorherſagen

nichts zu geben.
Derim Hochverrathsprozeß freigeſprochene Water

ſtraat iſt nach Berlin zurückgekehrt, aber von der hieſigen Poli
zei aus gewieſen worden.

Wahlreſultate.
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.)

Breslau-Neumarkt. Stichwahl zwiſchen Herzog von Ratibor
an und Graf Lazy Henkel von Donnersmarck [Centr.] er

orderlich.
Roſenberg-Löbau. Stichwahl zwiſchen Graf zu DohnaFinkenſtein[konſ.] und Dr. Rzepnikowski [Pole] erforderlich. t
Sinsheim. Frhr. v. Göler [Centr.] gewählt.
Dillenburg. Stichwahl zwiſchen Dr. Thilenius [Sez.] und Jbach

[Centr.] erforderlich.
Jſerlohn. Lenzmann [Fortſchr.] gewählt.
Angerburg. Staudy [konſ.] gewählt.

r Stichwahl zwiſchen Schöttler [natlib.] und Schra
der [Sez.] erforderlich.

Wolffenbüttel. v. Heinemann [natlib.] t
Holzminden. Die Wahl des Frhrn. v. Stauffenberg [Sez.] gilt

für wahrſcheinlich.
e Frihr. v. Papius [Centr.] gewählt.
Pfarrkirchen. Benedict Winkelhofer [Centr.] gewählt.
Augsburg. Die Wahl Freytag's [Centr.] gilt für geſichert.
Germersheim. Bolza [natlib.] gewählt.
Meſeritz. Frhr. v. Unruy-Bomſt deutſche Reichspart.] gewählt.

d Ding Graf Bernſtorff [Welfe, Hospitant des Centrums] wie
ergewählt.

Worms. Stichwahl zwiſchen Frank [Centr.] und Falk [natlib.]
Bromberg. Stichwahl zwiſchen v. Schenck [konſ.] und Hempel

[Fortſchr.] wahrſcheinlich.
Greiffenberg. Wahl v. Köller's [konſ.] geſichert.
Marienwerder. Stichwahl zwiſchen Hobrecht [natlib.] und

v. Donimirski [Pole] wahrſcheinlich.
Danzig Landkreis. Landmeſſer [Centr.] gewählt.
Graudenz Straßburg. Stichwahl zwiſchen Bieler [natlib.] und

Lyskowski [Poleſ.
Wittlich Dieden [Centr.] gewählt.
Allenſtein. Borowski [Centr.] gewählt.
Gotha. Stichwahl zwiſchen Dr. Barth [Sezeſſ.] und Blödner

[natlib.] wahrſcheinlich. (Barth 6375, Blödner 5860, Bebel 1547
Stimmen.)

Kleinere Mittheilungen.
[Das Teſtament der Patti.] Unter dieſem Titel ſchreibt

der Pariſer „Gaulois“: „Man weiß, daß ſeit drei Tagen die Patti
ſich auf dem Meere kefindet, auf dem Wege nach Newyork, und die
Zeitungen haben gemeldet, daß ſie mit großer Beſorgniß zu Schiff
agia en wäre, weil ihr einmal in ihrer Kindheit prophezeit worden,
daß das Meer ihr Unglück ſein könnte. Die Patti, welche, wie jede
Künſtlerin, abergläubiſch iſt, hat deshalb auch den Vertrag, der ſie
nach Amerika führt, mit größtem Widerwillen unterzeichnet, und erſt,
nachdem ſie in geſetzlicher Form ihr Teſtament gemacht, hat ſie ſich
beſtimmen laſſen, ſich nach Liverpool einzuſchiffen. Wer iſt ihr Erbe
oder ihre Erbin Das wiſſen wir nicht aber was wir wiſſen, daß
ſie ihre 33 Wünſche in die Hände eines Richters in Wales, Namens
Nichols Machuſters gelegt und fich von dieſem Mann, der ihr Teſta
ments-Vollſtrecker ſein ſoll, das Verſprechen ausbedungen hat, daß er
im Falle ihres Todes dafür ſorgen werde, r ihre Leiche in dem
Park ihrer ſchönen Beſitzung in England beigeſetzt werde. Jn dieſer
Beziehung ſcheint aber die Diva nicht ganz logiſch zu denken. Denn
wenn die Prophezeiung von ehemals in Erfüllung geht und ſie
wirklich bei einem Schiffbruch um's Leben kommt, wird es Herrn
Machuſters, ein ſo geſchickter Mann er auch ſein möge, jedenfalls
ſchwer fallen, ihre ſterblichen Ueberreſte in einer grünen Ecke eines
Parkes in England zu betten. Das Einzige, was die Patti bei ihrer
Ueberfahrt beruhigt, iſt der Umſtand, daß, als man ihr jenes Ende
vorausſagte, zugleich die Prophezeiung ausgeſprochen wurde, ſie werde,
wenn jenes Unglück eintrete, bereits zum dritten male verheirathet
ſein. Da nun der Marquis de Caux noch vollkommen am Leben iſt
und da ihr eventueller zweiter Gatte ſan Nicolini ſich einer vor
trefflichen Geſundheit erfreut, ſo iſt ſie ſchlietzlich zu der Ueberzeugung

elangt, daß ihr auf der jetzigen Fahrt das Meer keinen böſen Streich
pielen werde. Und ſie hat geſchworen, daß nach ihrer Rückkehr nach

Europa fie ſich um keinen Preis noch einmal dem Meere anver
trauen will.

[Der Canal-Tunnel.] Aus Arras wird die Einſtellung der
CanalTunnelarbeiten wegen eingetretener Temperaturveränderungen

emeldet. Die Franzoſen waren auf ihrer Seite in der vergangenen
oche noch ununterbrochen beſchäftigt, während die Engländer ihre

Arbeiten unterbrochen haben, welche auch wahrſcheinlich nicht eher
wieder fortgeſetzt werden, als bis zum kommenden Frühjahr. Es
ſcheint ſchwer zu halten, Leute zu finden, welche in einem ſo engen
Schachte zu arbeiten geneigt ſind.
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Bis bekannt; Parifius 5155, Guſtedt 3203Sack er elenee 342, Liebknecht 27

en.
Sternberg. Kammerherr v: Waldow konſ.] gewählt.
Neuwied. Bender [Centr.] gewählt.
Ansbach. Jegel [Sez.] mit 4808 St. gewählt.

Neuſtadt a. S. Oekonom Reichert [Centr gewählt.
Löwenberg. Miniſter des Jnnern v. Puttkamer e gewählt.
Heidelberg. Stichwahl zwiſchen Blum ſliberal] und Fiſcher

ICentr.] erforderlich.
Marienburg. Stid wahl zwiſchen Frhr. v. MinnigerodeRoſſitten

Ikonſ.] und Rechtsanwalt Horn [Sez.] erforderlich.
Plön. Graf Holſtein [konſ.] gewählt.
Huſum. Dr. Gieſchen [Fortſchr.] gewählt.
Wetzlar. Stichwahl zwiſchen Filbry [Centr.] und Waldſchmidt

fnatlib.] wahrſcheinlich.
Stade. Stichwahl zwiſchen Laporte [natlib.] und Oberlehrer

Wendt [Fortſchr.] wahrſcheinlich.
Weſtpriegnitz. Hermes Fortſchr.] gewählt.
AdelnauSchildberg. Fürſt Ferdinand Radziwill [Centr.] ge
lt.
Krotoſchin. v. Jadzewsk [Pole] gewählt.n r v. Komierowski [Pole] gewählt.
Samter. Graf v. Kwilecki [Pole] gewählt.
Wirſitz. Graf SkorzewskiLabeſchin [Pole] gewählt.
Se Stichwahl zwiſchen v. GordonLaskowitz [konſ.] und

v. Kaſſowski-Gajewo [Pole] erforderlich.
s wen Landrath v. Tepper-Laski [deutſche Reichspartei]

ew8 Bolkenhain. Stichwahl zwiſchen Regierungspräfident Freiherr

Lſoreeet a Liegnitz [konſ. und Prof. Dr. Gneiſt in Berlin [natlib.]
erforderlich.

Wolmirſtedt. Oberbürgermeiſter v. Forkenbeck i gewählt.
eeltenburg, Regierungsrath Vogel [deutſche Reichspartei] ge

ähltwählt.
Langenſalza. Stadtſyndikus Dr. Eberty in Berlin [Sezefſ.] ge

wählt
Naugard. Flägge ſkonſ.] gewählt

rankfurt a. O. Struve [Sezeſſ.] gewählt.
ottbus. Stichwahl zwiſchen Hirſchberger [Fortſchr.] und Frhr.

v. Wackerbarth [konſ.] erforderlich.
Weſt Havelland. Bürgermeiſter Hammer zu Brandenburg

[Sezefſ.] gewählt
Hanau. Dietz [konſ.] gewählt.
al gend e Landrath a. D. v. Schirrmeiſter [Sezefſ.] gewählt.

ena. (Berichtigt) G. Meyer ſnatlib.] definitiv gewählt.
Gardelegen. Dr. Kapp n gewählt.
Flensburg. Stichwahl zwiſchen Amtsrichter Francke in Berlin

[natlib und Redakteur Guſtav Johannſen in Fleneburg (Däne)
erforderlich.

Sangerhauſen. Dr. Müller [natlib.] gewählt.
Bitterfeld. Stichwahl zwiſchen Landrath v. Rauchhaupt in

fort tonſ.] und Rechtsanwalt Wölfel in Merſeburg [Sezefſ.] er
orderlich.f Stäargard in Pr. Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein [Pole] gewählt.

Sokales.
Halle, den 31. October.

An Stelle des verſtorbenen Lehrers Nägler iſt der Lehrer
Domsgen an der Bürgerſchule zu Zeitz zum Lehrer an die
deutſchen Schulen der Francke'ſchen Stiftungen vom Direktorium
berufen worden.

Der Fürſt Günther von Schwarzburg-Son-
dershauſen kam am Sonnabend Mittag 1 Uhr mit dem Nord
häuſer Zuge hier an, dinirte im hieſigen Fürſtenwartezimmer und
fuhr um 2 Uhr nach Berlin weiter.

Am Sonnabend Abend feierte der hieſige ſtenogra
phiſche Verein „Stolzeana“ im engeren Kreiſe ſein
Stiftungs feſt im Vereinslocal „zur Tulpe“, und wird, wie
die Annoncen meldeten, im Laufe dieſer Woche einen neuen
Unterrichtscurſus in der Stenographie nach dem vereinfach-
ten, in kurzer Zeit erlernbaren neuſtolziſchen Syſtem veranſtal-
ten, wozu ſich ſchon mehrere Theilnehmer gefunden haben.

Der von Herrn Reiſeunternehmer A. Schmidt arran-
girte und programmmäßig geſtern Morgen 7 Uhr von hier
abgelaſſene Extrazug nach Berlin enthielt von hier 258
Paſſagiere.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 29. October. Zu der heute ſtattgefundenen Gene

ralverſammlung, deren Reſultat wir ſchon telegraphiſch berichte
ten, hatten ſich die Actionäre noch nicht einmal ſo zahlreich einge-
funden, wie man bei der Wichtigkeit der Angelegenheit wohl hätte
erwarten können. Nachdem Herr Geh. OberReg.-Rath Eggert
die Verſammlung bezw. die Diskuſſion über die Offerte der
preußiſchen Regierung eröffnet hatte, beklagte ſich zunächſt Herr
Klinkhardt aus Halle darüber, daß der Vertragsentwurf verſchie
denen Actionären zu ſpät eingehändigt worden ſei dem wider
ſprochen wurde und beantragte Vertagung der Generalverſamm-
lung. Herr OberReg.Rath Dr. Frolich, Vertreter des Herrn
Miniſters wies darauf hin, daß der letztere ſich nur bis 1. Novem
ber an ſeine Offerte gebunden erachte und bat um Ablehnung
dieſes Antrags, welche auch mit 5178 gegen 270 Stimmen er-
folgte. Nachdem noch die Hrn. Landesgerichtspräſident Stertzing
aus Gotha und Direktor Mann aus Naumburg für, Herr Stieb
aus Caffel gegen den Verkauf ſich ausgeſprochen hatten, erfolgte
die Abſtimmung über die Offerte ſelbſt. Abgegeben wurden für
die Stammbahn (Litt. A.) 2169 Stimmen mit ja, 311 mit nein,
7 ungiltig; GothaLeinefelde (Litt. B.) 816 mit ja, 6 mit nein,
2 ungiltig; Gera-Eichicht (Litt. C.) 684 mit ja, 6 mit nein,
hierzu treten mit Stimmen für den Verkauf 826 bezw. 274 bezw.
230 Staatsſtimmen, ſo daß für die Verſtaatlichung eine Zahl
von 4999 Stimmen gegen 323 ablehnende ſich ergab, weit mehr

wäh

als die vorgeſchriebene Zweidrittel-Majorität.
Der Herr ProvinzialSteuerdirektor von Jordan hat

unter dem 24. Oktober folgende Bekanntmachung erlaſſen:
Nach der Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters können die

Steuerbehörden Anträge, ſolche ausländiſche Jnhaberpapiere
mit Prämien, welche nicht auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. Juni
1871, betreffend die Jnhaberpapiere mit Prämien, abgeſtempelt wor-
den find, nach Maßgabe der Tarifnummer 2b (Geziehungeweiſe der
Ausnahme zu Nummer 2b) des Reichegeſetzes vom 1. Juli d. T.,
betreffend die Erhebung von Reichsftempelabgaben, mit dem Stempel
aufdruck zu verſehen, nicht ablehnen, weil nicht alle nach der Tarif
nummer 2b und dem S 3 a. a. O. die vorherige Verſteuerung be-
dingenden Verkehrsacte bezüglich der gedachten Werthpapiere durch
die F 2 und 3 des Geſetzes vom 8. Juni 1881 verboten worden
ſind. Es wird aber gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß
ausländiſche Jnhaberpapiere mit Prämien, welche nach Maßgabe des
Geſetzes vom 1. Juli d. J. abgeſtempelt ſind, den Verkehrsbeſchränk
ungen des Geſetzes vom 8. Juni 1871 gleichwohl im vollen Umfange
unterliegen.

Am Dienſtag wurde ein Neffe der regierenden Königin
Louiſe von Dänemark unter die Zahl der akademiſchen Bürger
Leipzigs aufgenommen. Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Luthardt
immatrikulirte nämlich den Prinzen Alexander von (Kur)
Heſ en, Sohn des Landgrafen Friedrich von Heſſen und der
Landgräfin Anna, Tochter des Prinzen Karl von Preußen. Prinz
Alexander iſt jetzt 18 Jahre alt und, wie ſeine beiden älteren Ge
ſchwiſter, in Kopenhagen geboren.

Von der Strafkammer in Nordhauſen wurde am Mitt
woch der Polizeikommiſſar a. D. Franz Eduard Hecker in
Tilleda, welcher in einer unter dem 9. Juli d. J. an das Land

gericht gerichteten Eingabe eine falſche Anſchuldigung widerbeſſeres
Wiſſen gemacht hatte, indem er darin den Amtsri hter Mylius
in Nordyauſen der Verletzung ſeiner Amtspflicht beſchuldigt hat,
zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheit.

Jn Schleuſingen wurde am 26. Oktober die neu
erbaute Synagoge unter Betheiligung der Behörden eingeweiht.
Die Feſtrede hielt d r Rabbiner Dr. Goldſchmidt aus Leipzig.

Der Profeſſor Kugler aus Ruhla bereiſt den Kreis
Schleuſingen im Intereſſe der Hebung des Töpfergewerbes.

Die Wahlbeweg un giſtſogarin die Schulſtuben hinein
gedrungen. Jn Saalfeld haben die Mädchen einer Oberklaſſe
der ſtädtiſchen Schulen am Tage vor der Wahl beſchloſſen, ein
Freudenfeſt zu feiern, wenn Lasker ſiegt, und acht Tage nur mit
ſchwarzer Schleife im Haar auszugehen, wenn Lasker unter
liegen ſollte.

Man ſchreibt der „Weim. Z.“ aus Jena: Sie brachten
neulich in Jhrer geſchätzten Zeitung eine Notiz über Gingko
biloba L. und es dürfte Jhnen vielleicht nicht unintereſſant ſein,
zu erfahren, daß ſich von dieſem merkwürdigen Baum eines der
größten Exemplare Mitteldeutſchlands im hieſigen Großh. bota
niſchen Garten befindet. Der Stammumfang dieſes Baumes
beträgt 1 m über dem Boden gemeſſen 1,70 m. während die
höchſt maleriſche Krone einen Durchmeſſer von 7,50 m beſitzt.
Das Exemplar hat noch dadurch ein beſonderes wiſſenſchaftliches
Jntereſſe, daß es in Folge geſchehener Einveredelung eines weib
lichen Zweiges Blüthen beider Geſchlechter trägt und oft ſogar
ſchon zahlreiche Früchte gezeitigt hat. Dieſer Gingko gehört zu
den werthvollſten Bäumen des botaniſchen Gartens und iſt für
unſere Gegend eine dendrologiſche Seltenheit.

Aus der Umgegend von Naumburg ſchreibt man, daß
die Weinleſe ſeit einigen Tagen im vollen Gange iſt und im
Laufe dieſer Woche durchgängig beendet ſein wird. Die Ernte
niwmt unter den ſchlechten Ernten“ offenbar einen hervorragen
den Rang ein. Dürftiger Ertrag und ſchlechte Qualität, in der
einen wie in der anderen Richtung vielleicht nur ein Viertel einer
Normalernte das iſt das Ergebniß des „heurigen Herbſtes“.
Nur vereinzelte Berge in geſchützter Lage haben etwas günſtigere

Reſultate zu verzeichnen. Die leidlich reifen Sorten, wie die
Gutedel- und Portugieſentrauben, ſind obendrein von den Droſ-
ſeln, vielfach auch von den Dachſen noch arg decimirt worden,
ſo daß eben meiſtens nur ſaurer Anhang unter die Kelter kommen
kann. Gekeltert, d. h. Wein gemacht, wird aber, und es ſind be
reits ziemlich zahlreiche Abſchlüſſe auf Traubenlieferungen zu
Stande gekommen zum Preiſe von 6--8 4 pro Centner.

Leipzig, 28. Oktober, Der bekannte Nordpolarreiſende
Freiherr A. E. von Nordenſkiöld traf geſtern Abend von
Berlin hier ein, um ſich mit der Verlagshandlung F. A. Brock
haus, in deren Verlag die autoriſirte deutſche Ausgabe ſeines
großen Reiſewerkes „Die Umſegelung Aſiens und Europas auf
der „Vega““ gegenwärtig erſcheint, zu beſprechen. Heute Abend
reiſte er nach der Schweiz ab.

Aus Kirche und Schule.
Durch neuez Verordnung ſind die Gemeinde-Kirchenräthe berech

tigt, Staatspapiere außer Cours zu ſetzen. Dadurch find viele Kirchen,
die bisher keinen Schwarzſte mpel hatten, genöthigt, einen ſolchen
anzuſchaffen. Dieſe Gelegenheit, ſchreibt man der „Magdeb. Ztg.“
ſollten die Geiſtlichen, deren Kirchen ein unſchönes oder unpaſſendes
Siegel führten, benutzen, um dieſe abzuſchaffen und würdige Siegel
zu entwerfen. Die älteſten und beſten Siegel ſind bekanntlich die,
welche das Bild des Schutzheiligen der Kirche führen, aber ihrer
ſind in der evangeliſchen Kirche wenige. Jn zweiter Reihe würden
die ſtehen, welche ein altes chriſtliches Symbol, z. B. ein Kreuz,
Taube, Schiff 2c. enthalten. Neumodige Sinnbilder, wie Altäre,
Bibeln, Gottesaugen und dgl. ſind nicht zu conſerviren. Eher dürfte
man die mit der Zeichnung der Pfarrkirche verſehene ſich gefallen
laſſen. Unpaſſend aber erſcheinen die mit dem Patronatswappen
oder dem heraldiſchen preußiſchen Adler, die mehr den Staat
als die Kirche repräſentiren. Endlich ganz unwürdig, weil nichts-
ſagend, ſind die bloßen Jnſchriften auf glatter Bildfläche, die ſich
von Poſt und Eiſenbahnſtempeln nicht unterſcheiden. Wer nun ein
neues Siegel ſtechen laſſen will, der verſäume nicht, die Genehmig-
ung der vorgeſetzten Behörden einzuholen. Paſtoren, die ohne Ge-
nehmigung Stempel beſtellt, und Graveure, die dieſelben ausgeführt
haben, dürften leicht in Strafe verfallen, auch wenn das Petſchaft
nur eine Copie ihres ſchon bisher geführten autorifirten Rothſiegels
wäre. Einſender dieſes hat mit Genehmigung der Regierung und
des Conſiſtorii für ſeine Schiffergemeinde ein neues Siegel (ein
alterthümliches dreimaſtiges Schiff mit Kreuzesfahne und vollen
Segeln auf ſtürmiſchem Meere) durch Profeſſor Hildebrand in Ber
lin W., Bülowſtraße 8, J. entworfen und durch Hofgraveur Hermann
Held in Magdeburg, Kaiſerſtraße 10, als Rothſiegel und als Schwarz-
ſtempel ſtechen laſſen, welches in jeder Beziehung würdig und ſchön
gelungen iſt.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
„Ein Rappier iſt keine Waffe im Sinne des Sozialiſten Ge

ſetzes“. Auf Grund des H 28 des Sozialiſtengeſetzes (Belagerungs
zuſtand) hat das Polizei Präſidium von Berlin das unbefugte Tragen
von Stoß-, Hieb- und Schußwaffen verboten. H. wurde auf der
Straße mit einem Rappier betroffen und da er keinen Waffenſchein
beſaß, wegen unbefugten Waffentragens unter Anklage geſtellt, aber
von der dritten Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin freige-
ſprochen. Die Staats-Anwaltſchaft hat hiergegen die Reviſion ein
gelegt, welche indeß vom Reichsgericht verworfen wird. Ein Rappier
könne wohl als Waffe im Sinne des Strafgeſetzbuchs betrachtet wer
den nicht aber im Sinne des Sozialiſtengeſetzes. Unter Waffen im
Sinne des Geſetzes ſind nicht Waffen, welche zum Angriff oder zur
Vertheidigung geeignet ſind, zu verſtehen, ſondern nur Werkzeuge,
welche zu ihrer regelmäßigen Beſtimmung zum ernſtlichen Angriff und
zur Vertheidigung benutzt werden. Hierher gehören nicht Rappiere,
welche zur bloßen Fechtübung beſtimmt ſind. Ein anderes Erkennt
niß lautet: Jedermann hat ein berechtigtes Jntereſſe, ſtrafbare Hand
lungen Dritter zur Anzeige zu bringen.“

Ausſtellungen.
Zufolge einer aus Tokio nach Berlin gelangten Privatmit-

theilungen gedenkt die japaniſche Regierung im Jahre 1883
eine internationale Fiſchereiausſtellung zu veranſtalten,
wozu ſie jetzt umfaſſende Vorkehrungen zu treffen beginnt Das dor-
tige Miniſterium des Jnnern, welches dieſes für Japan bedeutſame
Unternehmen ins Leben ruft, hat die Organiſation der Ausſtellun
Herrn Matſubara übertragen, der als kaiſerlich japaniſcher Kommiſ-
ſar auf der Berliner Fiſchereiausſtellung des vorigen Jahres ſein
Vaterland in hervorragender Weiſe vertrat. Japan befitzt Fiſche,
Krebſe, Perlmuſcheln, Korallen und ſonſtige Waſſerthiere ſo zahlreich
und eigenthümlich, wie ſie kaum in einem Lande der Erde weiter
vorkommen. Die in Berlin ausgeſtellten Gegenſtände, wie z. B. ein
Rieſenbarſch von etwa ſechs Fuß Länge, eine Krabbe, Macrocheira,
die mit ihren Vorderbeinen 10 Fuß rheinl. ſpannte, ſowie die
großen Netze und Heringsgarne aller Art, gaben hiervon genugſam
Beweiſe. Die japaniſche Regierung läßt ſich, wie es ſcheint, mehr
als eine europäiſche angelegen ſein, aus den großen Fiſchzuchtan
ſtalten des Landes die Flüſſe mit Fiſchbrut zu verſorgen. Bereits in
einer im Jahre 1710 erſchienenen japaniſchen Encyklopädie wird die
künſtliche Fiſchzucht erwähnt, welche in Europa erſt im Jahre 1763
durch den Lippeſchen Lieutenant Jakobi bekannt wurde, aber leider
heutigen Tages bei uns noch nicht überall die ihr gebührende Beach
tung gefunden hat.

Vörſenberichte.
Berlin, d. 29. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſter Haltung und mit meiſt etwas höheren Courſen auf
ſpekulativem Gebiet in dieſer Bezichung waren namentlich die höhe-
ren Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß; hier hielt ſich
die Spekulation Anfangs ſehr reſervirt, Angebot und Nachfrage waren

gleichmäßig zurückhaltend ie Umſätze blieben daher in engenSrennen in die Mitte v denen at eine ein er
Stimmung ein und z ermäßigten Courſen belebte ſich das Geſcheft

etwas. Der Kapitalemarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen
fenere Haltung auf, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konn
ten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übri
gen Geſchäfiszweige blieben meiſt ruhig bei wenig veränderten Cour
ſen. Der Privatdiskont wurde mit 5 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien
zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft um Franzoſen feſt, Lombar
den ca. 6 höher, aber ruhiger. Von den fremden Fonds find
Oeſterreichiſch- Ungariſche Renten als ſteigend und ziemlich lebhaft
auch Ruſſiſche Anleihen als etwas feſter zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds wieſen zu theilweiſe etwas beſſerer Notiz
ziemlich gute Umſätze auf; landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe
meiſt unverändert und ruhig, inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Bankaktien waren im Allgemeinen et und
Föbra: DiskontoKommandit Antheile und Darmſtädter Bank etwas
höher Deutſche Bank unverändert und wie erſtere ziemlich lebhaft.

Jnduſtriepapiere behauptet und wenig lebhaft, Montanwerthe
ruhig, Dortmunder Union und Lauraghütte erſchienen etwas beſſer.

Eiſenbahnaktien feſt; inländiſche Bahnen vielfach etwas beſſer
wie Berlin -Anhalt, -Hämburg 1, Mecklenburger (4-1
Rechte Oderuferbahn 1,30), Thüringer c. ſchwächer waren Ober
ſchlefiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, Marienburg -Mlawka; Oeſterreich

Bahnen feſter, Galizier, Nordweſtbahn, Dux Bodenbach etwas
er.
Courſe um 2“, Uhr. Schwankend.. Lomb. 253,00, Franz. 682 00,

Oeſtr. Creditactien 634,50, Dortmunder Union St. Prior. 99 50, Lau
robütte 122,50, Darmſtädter 167,50, Deutſche Bank 169,75, Disconto
223 25 Bergiſche 122,75 h 167,50 Mainzer 98,00, Ober
ſchleſiſche 246.50, Rechte Oderuferbahn 166 00, Galtzier 136 do Ru
mänier 102,50, Oeſterr Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66,75
Oeſterr. 1860er Looſe 123,12. Oeſterr. Goldrente 80,50 Ungar. Gold
rente 102,00, Ruſſen alte 89,50, Ruſſen neue 92,25 Ruſſen 1880er
74,00 Ruſſiſche Noten 217,50, II. Orient 60,00. III. Orient 59 87,
Italiener 87,62, Ungar. Jnveſtition 92,30, Wiener Bankvereir 237,90,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 77,75, Ungariſche 4
derte 76,87, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw.

andel
Deutſche Reichs Anleihe 4 101,20 bz. Conſolid. Preußiſche

Anleihe 4 104,90 bz Conſolid. Preuß Anleihe 4 100,70 b
Staats Anleihe 4 100,60 Bf. Staats- Anleihe 1852, 1853 4
100,60 Bf. Staats Anleihe 1868er 4 100,60 Bf. Staatsſchuld
ſcheine 3 98,90 bz.

Magdeburger Börſe, den 29. October.

Amſterdam S Tage. j168,30Bdo. 2 Monat
aris 8s Taße

pudon Tr. 20,41Bdo. Monat meeReiche Anleihe 4 101,00 GConſolidirte Staate Cnleihe d 100,50 GoMagdeburger Stadt- Obligationen 4 2 100,25 G
do. do. de 1876 413 101,00Ber Stadt- Obligationen

Buckauer Stadt An 1 4 iCeutrallandſchaftliche h 4Anhalt-Defſauer Landesbaunk-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts-Actien B. 3

do. do. 5 124,80 Gdo. Prioritäts- Obligationen 100,25 Bdo. do. I. Emifſ. 162,006do. do. II. Emifſ. 453 102,006do. do. II. Emiff. A13 102,006Magdebnte -eidziger Prioritäts- Obligationen A. Ate 7.7
o. 9,80Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3 z

do. Prior. Obligationen eHamburg Magdeburger Dampfſch.Prioritäts- Obligationen 5
Chemifche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 B

teieMagdeburger Allgem. e aftsAetienp. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 388,00B
do Sent gerezeteee p. St. à 3000 M.

m m zahlung 435,00do. i r r p. St. à 1500 180 160 3486,902

m o Cinzahlung 0do. n e rer p. St. à 1500 e be ehe
m o Einzahlung 4do. i vetren p. St. à 300 re 80 vo /v02

vollge zahltdo. Wa r 477 p. St. à 900 M. 38 336609,008

mit V9ſo Cinzahlung 1do Waſſer Aſſeruranz.Rückverſ.-Actien p. St. u un
à 300 M. mit 20 00 Cinzahlung 16 u

iv. in 01879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 8Actienbrauerei Neuftadt- Magdeburg 4 313) 8 1132,256G
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 96,00 G

do. Bankverein Antheile 4 1231 96,50 Bdo. Privatbank-Actien 4 l 645do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,50 GBeuchel u. Co. Commandit-Autheile 4 5
Magdeburger Bergpert 4 3131 4do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 192,060 B
er agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 181,506

arie, conſolidirte Bergwerk-Actien 4 2 3 70,006Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 125,00 G
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 13 18Magdeburger n 312 312 lCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas-Actien 4 15 13Eifengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 32 5
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 7 100,00 B

do do. StammPr.Act. 5 8 7 110,003Sped. und Elbſch. Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Marktverichte.

Magdeburg, d. 29. October. Landweizen 232—-240 Rauh
weizen 213--226 Roggen 194--202 Chevaliergerſte 180--204
Landgerſte 166 175 Hafer 160-—-172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 29. October. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 51,50--52,00

Nordhauſen, d. 29. October. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 A bis 22 4 35 Roggen 20 54 bis 20 .4 24
r 3 67 bis 16 Hafer 15 50 X b

Leipziger Produktenbörſe den 29. October. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſiger 240--245 bz., fremder 252-260
Bf.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 202-206

bz.; ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 185
bz. Hafer 1000 Ko. netto loco 160 166 .4 bz. Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco 14,50 Gd. Rüböl pr. 100 o.
netto loco 55 .4 bz., pr. October November 56,50 Bf., pr. No-
vember December 55.50 Bf. ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 52 bz. u. Gd.

Liverpool, d. 29. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3990 Bal
len, davon 1000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. October. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ueland und möobile low middl. und aufwärts d. billiger. Middl.
rn November December Lieferung 6* März April-Liefe
rung 6

Petroleum. Berlin, d. 29. Octbr. Petroleum 100 kg per loco
bz., pr. October 24,6 .4 bz. Hamburg feſter. Stan

dard whice 8.,20 Bf., 8,10 Ge., pr. October 8,10 Gd. pr. No
vember December 7,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,60 à 7,65 bz. pr. November 7,60 à 7,65 bz.,
pr. December 7,80 à 7,85 bz., pr. Januar 7,80 à 7,85 bz., pr. Fe
bruar 7,80 à 7,85 bz. pr. März 7,80 à 7,85 bz. zAntwerpen.
r z Raffinirtes, Type weitz, loco 19 bz 19 Bf., pr.
dovember 19 bz. u. Bf. pr. November December 19 Bf., pr.

Januar 19*, bz. u. Bf. Ruhig. NewYork (d. 29. October):
Petroleum in NewYork 75, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.
rohes Petroleum 67/,, do. Pipe line Certificats D. 89 C. Mehl
6 D. 00 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 47 C. Getreidefracht
4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 30. October Abends am neuen Unterhaupt 2,52, am
31. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Oct. 1.84 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 29. October 1,51 Meter, am 30. October 1,31 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. October. Am

Pegel Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. October 48 Centime

ter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Fabrikbeſitzer

Carl Banſe zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig Band XIII
Blatt 448 eingetragenen Grundſtücke

1. 2. Beſitzung vor dem Halleſchen Thore Nr. 494, beſtehend aus Wohn
haus, Wirthſchaftsgebäude, Niederlagsgebäude, Dampfkeſſelhaus,
Appartement, Wagenſchuppen, DampfwebereiFabrikgebäude, Seiten-
gebäude, ſowie Antheil an den ungetrennten Hofräumen des Artikels 796
zum jährlichen Nutzungswerthe von 1890 Mk.

3. Der Blatt 12, Flächenabſchnitt 23 der Gemarkungskarte von Zörbig
verzeichnete Plan 831 Wieſe von 68,40 a, zum jährlichen Reinertrage
von 32,16 Mk.

4. Der Blatt 12, Flächenabſchnitt 24 der Gemarkungskarte von Zörbig
verzeichnete Plan Nr. 830 Wieſe von 29,60 a, zum jährlichen Rein
ertrage von 13,92 Mk.

am 23. December 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und

am 30. December 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen
der Grundſtücke 98 a, der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur
Grundſteuer veranlagt worden: 46,08 Mk. Der Nutzungswerth, nach wel
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 1890 Mk.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben vor Erlaß des AusſchlußUrtheils anzumelden, widrigenfalls fie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Zörbig, den 24. September 1881.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Bekanntmachung.
Zur Klaſſenſteuer Veranlagung für das nächſte Jahr iſt, wie im vorigen

Jahre, die Aufnahme des geſammten Perſonenſtandes hieſi-
ger Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern der be-
wohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſo viel Formulare
zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltun

tungen einſchließlich der eigenen und ſelbſtändig einzeln woh-
nende Perſonen in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und dem
nächſt zur Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten Perſonen die Formulare
innerhalb der gegebenen Friſt nicht ausfüllen oder
die Ausfüllung gar verweigern, ſe wird dieſelbe nöthigenfalls
im Wege der adminiſtrativen Hilfsvollſtreckung auf
Koſten der Betreffenden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der L. Seite des Formulars befind

liche Jnſtruktion Jena zu beachten. Es liegt im Intereſſe der ge
ſammten Einwohnerſchaft, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorg-
falt und Genauigkeit erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleich

mäßige Steuer Veranlagung bilbet. Ware
a

Außerdem iſt nach S. 12 des Geſetzes vom re betreffend die
Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer jeder Eigen-
thümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, wie auch je
des Familenhaupt überhaupt, für die Richtigkeit der An-
gaben in dem Perſonenſtandsverzeichniſſe verantwortlich.

Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon
wird auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift Außer mit der Nachzah

lung der betreffenden Steuer mit einer Geldbuße
vis zum vierfachen Jahresbetrage der hinterzogenen
Steuer gerügt werden.

Halle a/S., den 26. October 1881. Der Magiſtrat.
gez. Staude.

22 2

Oelgemälde, Oeldruckbilder, Kupfer-
stiche, r r mit u. ohne Rahmen, in
allen Größen und zu billigſten Preiſen empfiehlt in größ
ter Auswahl

Max Köstler, W
Poſtſtraße 9.

Stearinkerzen in verſchiedenen Qualitäten,
ParafſinKkerzen,
Kronen- und Pianinokerzen,
Wagenlichter in Stearin und Wachs,
Stearin- Salon Nachtlichter,
ächt Glafey'sche Nachtlichter,
Wachsstöcke und Wachslächter

halten beſtens empfohlen Felmbold r Gie., Fcipzigerſtr. 109.

Echt Schweizer u. Holländer
Kalben und Bullen.

Von Sonnabend d. 29. October
t bis I. November ſteht ein Transport

ſchönſter Schweizer ein bis zweijähriger Kalben, ſowie Holländer
S c——

hochtragende Kalben und ſchwere Altenburger friſchmilchende Kühe
zum Verkanf beim Viehhändler

R. Petzold., Weißenfels.

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der uns anvertrauten Kleinen.
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann Koestler.,

Gottesackergaſſe 11. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

Die UVUnterzeichneten laden sämmtliche zu
den Communal wahlen stämmberechtigte Bür-
ger auf

Mittwoch den 2. November er. Abends 8 Uhr

Vordosprechung der 8tad trerorcduotenwablen

event. Wahl eines Comités für dieselben nach
der Kaiser Wilhelms- Halle ein.

Assmann, Kaufmann W. Baumann, Juwelier; Okr.
Berghaus, Holzhändler; Albert Beujer, Bauunternehmer;
Pauut Biedermann, Brauereibesitzer; 4. Bälleng, Kauf-
mann C. Caomnsféus, Rentier; H. Degenkolthbe, Major a. D.;
Misentraut, Kaufmann; Carl Magling, Kaufmann Paul
Fiehig, Kaufm. H. Niehiger, Justiz-Rath W. Gieheler,
Bäckermeister; Gustav Gltück, Bildhauer; A. Görläte, Kauf-
mann Louis Grün, Kaufmann; Th. Guhbsch, Stellmacher-
meister; V. Günther, Dr. phil.; C. Güstel, Kaufmann Th.
Hecker, Zimmermeister; L. Heinrichshofen, Glasermstr.;

Herrmann I. Messe, Getreidebändler; M. HMilde-
brandt, Maurermeister; C. Hoene, Baumeister; Albert
Mohe, Kaufm. d. obert, Fabrikant; Wilh. WMöhler,
Maurermeister; Dr. Wohlschütter, Professor; Th. Mühling,
Kaufmann Fr. Muhntf, Maurer- u. Zimmermeister; Munage,
Dr. med. Paul Lochner, Bauunternehmer; B. Futae,
Hausbesitzer; C. Faseberg, Tapezirer; I. Meugjer, Vieh-
händler; G. Möreta, Gastwirth; Bernh. Opite, Kaufwann;
G. Fteie, Director; V. Hauchfuss, Brauereibesitzer; O.
Ftäselt, Dr. med. Louis Sachs, Kaufmann; Wilh. Suchse,
Oekonom; August Schirmer, Bäckermeister; A. Schulae,
Baumeister; G. Sen Kaufmann Haud. Speck, Fabrikant;
V. Stachelroth, Glasermeister; G. Steckner, Kaufmann;

Stföte, Ziegeleibesitzer; Otto Strube, Lithograph; M.
Tättel, Lehrer; H. Welker, A. G.-Secr. H. Werther,
Zimmermeisier; Otto Mestphat, Kaufm. Verd. Miedero,
Kaufmann; G. Mfesert, Maler; Oscar Zeising, Banquier.

Mittwoch den 2. November 1881 Abends 8 Uhr
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins für

Molleben und Umgegend.
Vortrag: über die Freunde und Feinde der Landwirthſchaft.

Der Vorſtand.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)
Hettner, Hermann, Prof. Dr., Geschichte der eng-

lischen Literatur von 1660 1770. Vierte Auflage. gr. 8.

geh. Preis 8Geschichteder französischen Literatur.

Vierte Auflage Preis 8gr. 8. geh.
Geschichte der deutschen Iiteratur.

Dritte Auflage. gr. 8. geh. I. II. III. 1. 2.
Preis zus. 30 50

Das Mägdesprunger Fisenhütten wer ſtellt von
heute ab ſeine ſämmtlichen Ausstellungs- Gegenstände kleine
Brauhausgaſſe 21 zum Verkauf.

Halle, d. 1. Novbr. 1881. C. Dölitzscher, Vertreter obiger Firma.
Ritterguts- Verkauf. Ein gebild. Mädchen reiferen Alters,

n das in ſämmtl. Hausarbeiten gründ-
Ein Rittergut bei Weimar, ca. 800 lich erfahren, wünſcht unter beſcheide-

nen Anſprüchen in einer Familie, wel-
che ſie als Glied derſ. möglichſt betrach
ten würde, als Stütze der Hausfraureſp.

zur ſelbſt. Führung der Wirthſchaft, am
liebſten auf dem Lande, baldigſt Auf-
nahme. Adr. zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Kträllbhor Bälle
Durch ſehr bedeutende Preiser-

mäßigungen im neueſten Katalog
offerire ich

äußerſt billig
Zierſträucher, Zier, Park, Allee-
und Obſtbäume, Coniferen, Hecken-
pflanzen c.
Sehr große Vorräthe, ſchöne

Sorten, gute Qualität.
Anfragen und Forderung von Kata
logen erbitte ich nach Uicht eritz.

Ernst Schmalfuss,
Gehölzſchulen in nichteritz

b Weißenfels u. in Markranſtädt.

Mrg. groß mit guten Gebäuden und
Jnventar, voller Ernte, ſoll Familien
verhältniſſen halber ſofort verkauft
werden. Auskunft giebt

C. Adam in Weimar.
H Jn Wilhelmsglücksbrunn bei
Creuzburg a/Werra ſind 2 Müh-
len, eine Lohn und eine Handels
mühle mit je 3 Gängen und Reini-
gungsvorrichtungen, ſtets aushaltender
Waſſerkraft, gut gelegen, ſofort preis
werth weiter zu verpachten. Eiſenach
1/, Meile entfernt, kleinere Städte
in der Nähe. Anfragen ſind zu
richten an Herrn E. Schmidt daf.

Dreſcher-Geſuch.
Dreſcherfamilien, die das ganze

Jahr hindurch guten und lohnenden
Verdienſt finden und noch in volle
Scheunen treten, werden zum 1. April
k. Jahres ſchon jetzt angenommen auf
dem Rittergute Kroſigk.

——«——vVuſj-W—a

Die wirksamste aller Theerseifen ist

Berger's
medicinische

Theerseife
die 40 pCt. Holztheer enthült und in den
meisten europäischen Staaten lebhaft in
Gebrauch steht gegen

Hautkrankheiten und
Unreinheiten des Teints

Preis pro Stück 60 Pfg.
Nur echt in grüner Emballago.

Hauptversand: Apotheker G. Hell,
Froppau, Oesterr. Sehleeien.

Anuthoriszirto Depots:

Halle bei Louis Voigt.

Bei Zahnschmerz und Mundgerueh
ist Dr. Hartung's berühm tes

Zahn-Mundwasser gicherstes Mittel
à FI. 60 Pfg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen Kaiser.

Ein großer ſchlachtbarer Bulle ſteht
zum Verkauf auf Rittergut

Oberfarnſtedt bei Querfurt,
Unterhof.

30 Stück ſtarke weidefette Ham
mel verkauft

G. Schäefer in Eisleben.

Thariugische Benbahn.
Jm RheiniſchWeſtphäliſchThürin

giſchen Verbande kommen für den
Transport von Steinkohlen c. im Ver
kehr mit Halle vom 20. d. Mts. ab
theilweiſe ermäßigte, vom 10. Decbr.

er. ab erhöhte Frachtſätze zur Einfüh-
rung. Unſere genannte Güterexpe-

dition ertheilt nähere Auskunft.
Erfurt, d. 26. Octbr. 1881.

Die Direction.

Auction.
Donnerstag d. 3. November e.

Vormittags von 10 bis 12 und
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr ver
fteigere ich gr. Rittergaſſe 9 (Roſen
baum) eine Partie Herren, Frauen
und Kinder-Filzſchuhe mit und ohne Le
derſohlen.

W. Elste, Auect.-Commiſſar.

Auction.
Freitag den 4. November e.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere ich große
Rittergaſſe 9 (Roſenbaum) verſchied.
Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke,
Wäſche, 1 Droſchke 2c.; ferner Con
tobücher, Rum, Arac, Punſch
extract u. ſ. w.

W. Elste, Auct.-Commiſſar.

Gaſthof-Verkauf.
Erbtheilungshalber bin ich geſon-

nen, meinen nahe dem Bahnhoſ Vie-
ſelbach an der Kreuzchauſſee Erfurt-
Buttſtädt-Sömmerda-vVieſelbach gelege
nen Gaſthof incl. Salon, Stallungen,
Schuppen, überbauter Kegelbahn und
angrenzendem Garten mit flottem
Bierumſatz unter günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen.

Kleinmölſen bei Vieſelbach,
d. 23. Octbr. 1881.

Wittwe Thereſe Zeunemann.

Tonhalle zu Gera,.
Verkaufs-Offerte.

Die in dem verkehrreichſten Theile
der Stadt Gera an einem freien
Platze gelegene, von drei Straßen be
grenzte „Tonhalle“, Reſtauration
erſten Ranges, mit großem Concert
und Tanzſaale, ſowie daran ſtoßendem
Speiſeſaale, umfangreichen Reſtaura
tionslokalitäten und allen dazu gehöri-
gen Räumlichkeiten, einem Concertgar-
ten mit Muſikhalle und Colonnaden,
Alles zur Gasbeleuchtung eingerichtet,
ingleichen einer zur Zeit vermietheten
größeren Wohnung, ſowie dem nöthi-
gen Reſtaur tionsinventar, iſt wegen
Ablebens des bisherigen Beſitzers zum
Zwecke der Nachlaßregulirung unter
günſtigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen.

Reflektanten werden erſucht, ſich an
Agues verw. Pfotenhauer in Gera
zu wenden.

Fr. W. V. v l. 6 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt
eines muntern Töchterchen hoch erfreut.

Beeſenlaublingen,
d. 29. October 1881.

Christian Herrwig u. Frau
geb. Mamnm-

Entbindungs- Anzeige.
Die am 29. d. M. Abends 8 Uhr

erfolgte glückliche Entbindung meinerlie
ben Frau Anna geb. Plümeckoe
von einem geſunden Mädchen zeige ich
hierdurch ergebenſt an.

Schwerz, d. 29. Octbr. 1881.
G. Lückoe.

Nachruf.
Am 27. October iſt das frühere

Mitglied des hieſigen Gemeindekirchen
raths, Rentier Chriſtoph Chriſtel
zu Wörmlitz, nach vollendetem 81.
Jahre in dem Herrn entſchlafen. Seine
Liebe zur Kirche hat ihn in ſeinen letz

ten Lebensjahren bewogen, eine neue
Glocke zu ſchenken und eine größere

Summe theilweiſe zur ſofortigen Re
ſtaurirung der Kirche, theils als Ka
pital, deſſen Zinſen für weitere Be

dürfniſſe der Kirche zu verwenden ſind,
darzureichen. Ein treuer Bekenner ſei
nes Herrn, hat er faſt bei keinem
Gottesdienſte gefehlt. Uns Allen war
er ein werther Freund. Sein Anden-
ken wird für alle Zeiten in unſerer Ge
meinde ein geſegnetes ſein.

Offenbarung 14, 13.
Der Gemeindetkirchenrath

zu Wörmlitz.
Lic. Reinhard. Rudloff. Chriſtel.
Zwanzig. Jache. ſilber. Kurze.

Jnuſt. Weickardt.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 255 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. October.

In die Lſſte der Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt
Glatte aus Grünberg bei dem Landgericht in Magdeburg ein
getragen.

Das italieniſche Königspaar kehrt, wie jetzt als
ſicher gemeldet werden kann, von Wien aus zwar direkt nach Jta
lien (Rom) zurück, begiebt ſich aber noch im Laufe dieſes Jahres,
tie ſchon im November, zum Beſuche unſeres Hofes nach

erlin.
In dem Befinden der Frau Erbgroßherzogin von

Oldenburg ſoll, den neueſten Nachrichten zufolge, einige Beſſe
rung eingetreten ſein.

In Klein-Glienicke bei Potsdam wird morgen Vor-
mittag die Einweihung der auf Veranlaſſung J. k. H. der ver-
wittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande und unter
Betheiligung der Mitglieder der königlichen Familie daſelbſt neu
erbauten evangeliſchen Capelle in feierlicher Weiſe ſtattfinden.

Geſtern Vormittag trat die Brandenburgiſche Pro
vinzialſynode unter dem Vorſitze des Grafen von Arnim-
Boitzenburg zuſammen. Da Graf ArnimBoitzenburg mit Rück
ſicht auf ſeine Stellung als Präſident der General Synode eine
Wiederwahl ablehnte, ſo wurde an ſeiner Statt Landesdirektor
v. Levetzow zum Präſidenten gewählt. Die Verhandlungen waren
faſt ausſchließlich interner Natur.

Nach den uns im Augenblicke vorliegenden Wahlre-
ſultaten ſind definitiv gewählt 28 Deutſchkonſervative, 13 Mit
glieder der deutſchen Reichspartei, 35 Nationalliberale, 27 Se-
ceſſioniſten, 26 Fortſchrittler, 6 Mitglieder der ſüddeutſchen
Reichspartei, 57 Mitglieder des Centrums (einſchl. der Welfen),
5 Polen, 10 Proteſtler, 1 elſäſſiſcher Partikulariſt. Stichwahlen
haben bis jetzt 63 ſtattzufinden. Zur Stichwahl kommen 23
Sozialdemokraten. Natürlich ändert ſich das Verhältniß von
Stunde zu Stunde mit dem Bekanntwerden weiterer Reſultate.
Beſonders fehlen noch Meldungen aus einer Anzahl räumlich aus
gedehnter Wahlkreiſe des platten Landes. Auch erfahren die bis
her eingezogenen Nachrichten mehr Korrekturen.

Wie der „Trib.“ aus Hamburg auf Grund guter Jn-
formationen mitgetheilt wird, iſt die Nachricht dortiger Blätter,
daß der Zollanſchluß der Unterelbe am 1. December oder
im December ſtattfinden ſoll, nicht richtig. Der Zollanſchluß
kann und wird nicht vor dem 1. Januar 1882 bewirkt werden.
Auch zu dieſem ſpäteren Zeitpunkte werden die nöthigen techni
ſchen und baulichen Vorbereitungen noch ziemlich weit im Rück
ſtande ſein; allein man darf annehmen, daß man trotzdem an zu
ſtändiger Seite nach allen langwierigen Verhandlungen endlich
zeigen will, daß mit dem Anſchluß Ernſt gemacht werden ſoll.

Die k. Regierung zu Schleswig macht bekannt, daß
nach erfolgter Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes
für Altona c. den auf Grund des Sozialiſtengeſetzes aus den be
züglichen Ortſchaften ausgewieſenen Perſonen der Aufenthalt in
denſelben für die fernere Dauer eines Jahres verboten wird.

Wahlreſultate.
Cöthen. Nach dem jetzt vorliegenden Geſammtreſultate

der Wahlen im II. anhaltiſchen Wahlkreiſe haben ſich die abge
gebenen Stimmen wie folgt vertheilt:

a) Kreis Cöthen Oechelhäuſer (nat.-lib.) 4254 Stimmen,

Bernburg 3739e) v Ballenſtedt v 2012 u
Summa: 106005 Stimmen;

a) Kreis Cöthen v. Kroſigk (conſerv.) 780 Stimmen,

b) Bernburg 2477e) Ballenſtedt r 1027Summa: 4284 Stimmen.

Im I. anhaltiſchen Wahlkreiſe macht ſich nach dem Geſammt-
reſultate eine Stichwahl zwiſchen dem Candidaten der Liberalen
Dr. Sello und dem Candidaten der Nationalliberalen v. Cuny.

Eiſenach. Nach dem geſchloſſenen Wahlergebniß ſteht uns
eine abermalige Wahl zwiſchen Pariſius und von Guſtedt bevor.
Von den 11629 im ganzen Wahlbezirke abgegebenen Stimmen
haben Pariſius 5230, von Guſtedt 3543, Fuchs 1317, Hage-
mann 1053, Schorlemer 458 und Liebknecht 25 Stimmen er-

alten.
Aus den Jerichow'ſchen Kreiſen. So weit die

Wahlen zum Reichstag bekannt ſind, wird Dr. Greve-Tempelhof,
ein Fortſchrittsmann, die große Mehrzahl der Stimmen erhalten
yaben. Ob er die Majorität hat, iſt noch nicht erſichtlich. Jm
ungünſtigen Falle würde eine Stichwahl zwiſchen Dr. Greve und
von PlothoBurg ſtattfinden, deren Reſultat nicht zweifelhaft iſt.
Dr. Greve wird Vertreter unſeres Wahlkreiſes werden.

Salzwedel. Jn den beiden Kreiſen Salzwedel und
Gardelegen iſt der Candidat der liberalen Partei Dr. Fr. Kapp-
Berlin mit circa 1200 Stimmen Möojorität gewählt worden.

Jena. Für den 3. Weimariſchen Wahlkreis wurde der
Candidat der nationalliberalen Partei Profeſſor der Rechte
Dr. Georg Meyer hier mit bedeutender Stimmenmehrheit zum
Reichstagsabgeordneten gewählt.

Wahlkreis Delitzſch Bitterfeld. Jn unſerm Wahlkreiſe
findet Stichwahl zwiſchen v. Rauchhaupt und Wölfel ſtatt.

Quedlinburg. Als Reichstagsabgeordneter für den
Wahlkreis Calbe Aſchersleben iſt Amtsrath DietzeBarby (conſ.)
mit einer Mehrheit von 225 Stimmen gewählt.

ößneck. Dr. Lasker hat hier einen glänzenden Sieg
errungen. Von 1096 hier und in den benachbarten Ortſchaften
abgegebenen Stimmen ſind 875 auf ihn gefallen. Jn Saalfeld
hat er 837, in Gräfenthal 177 und in Sonneberg mit 23 aus-
wärtigen Dörfern 4360 Stimmen erhalten.

Bösdorf (Kr. Gardelegen). Die Wahl des Dr. Kapp
iſt nach den bis jetzt bekannt gewordenen Berichten im Salzwedel
Gardelegener Wahlkreiſe geſichert.

(Aus Wolff's Telegr.Bureau.)
Hof. Stichwahl zwiſchen Dr. Fr. v. Schauß [natlib.] und Re

gierungsrath v. Sapellier e
Torgau. v. Clauewitz deutſche Reichspart.] gewählt.
Homburg. Dr. Buhl [natlib.] gewählt.
Harburg. Boſtelmann [natlib.] gewählt.
Königsberg-Fiſchhauſen. Graf Dönhoff [konſ.] gewählt.
Adenau. v, Grand-Ry [Centr.] gewählt.
Lüben. Miniſter a. D. v. Falk gewählt.
Belzig. Kaufmann Hugo Hermes [Fortſchr gewählt
Metz. Von 23 193 Wählern ſtimmten 10097, davon für Beſan-

on ſProteſtler] 9672.

r

Halle, Dienstag den 1. November 1881.

Saargemünd. Von 23 710 Wählern ſtimmten für Jannez [Pro
teſtler] 14677, für Rechtsanwalt Karl 1218

Marburg. (Berichtigt.) Dr. Arnold konſ.] gewählt.
Jnowrazlaw. v. Kurnatowski [Pole] gewählt.
Sensburg. Stichwahl zwiſchen Frhr. v. Mir bach [konſ und

Dirichlet Fertſchr
e en. Geh. Bergrath Leuſchner deutſche Reichs partei] ge-

wählt.
Göttingen. v. Adelebſen [Centr.] gewählt.
Thorn. v. Sczaniecki [Pole] gewählt.
Genthin. Stichwahl zwiſchen Landrath v. Plotho [konſ.] und

Dr. Greve [Fortſchr. n
Goslar. Stichwahl zwiſchen v. Pilgrim [konf.] und Liſt [natlib.].
Heiligenſtadt. Strecker (Centr.) gewählt.
Stralſunv. Graf v. Behr Negendank r gewählt.
Frauſtadt. Stichwahl zwiſchen v Puttkamer (konſ.) und v. Chla

powsky (Pole).
Speyer. Die Wahl des Dr. Groß (natlib.) iſt mit ſchwacher

Mehrheit geſichert.
Mili ſch. Fürſt Hatzfeld- Trachenberg (Reichspartei) gewählt.
Flensburg. Bis jetzt für Francke (natlib.) 3005, für Niſſen (konſ.)

2347, für Johannſen (Däne) 2541 St. gezählt.
Hameln. Stichwahl zwiſchen v. ReedenHaſtenbeck (natlib.) und

v. Lenthe (Welfe).
Nienburg. Langwerth v. Simmern (Welfe) gewählt.
Celle. v. d. Brelie (natlib.) gewählt.
Namslau. Stichwahl zwiſchen Graf Pückler (deutſche Reichspartei)

und v. Hönicka (Sezefſ.)
Greifswald Prof. Hüter (Sezeſſ) gewählt.
Recklinghauſen. v. Bönninghauſen (Centr.) gewählt.
Stolp. v. Hammerſtein-Schwartow (deutſchkonſ.) gewählt.
Pyritz. v. Schöning (konſ.) wiedergewählt.
Hamburg III. [Berichtigt.] Stichwahl zwiſchen Dr Woiffſon

[natlib.] und Rée [Fortſchr.]
SaargemündForbach. Jaunez [Proteſtler] wiedergewählt.
Saarburg. Germain [Proteſtler] wiedergewählt.
Tiedenhofen. de Wendel [Proteſtler] wiedergewählt.
Gneſen. v. Skarczynski [Pole] gewählt.
DeutſchKrone. Stichwahl zwiſchen v. Brauchitſch [konſ.] und

Friske [Centrum.
ollandMohrungen. Wichmann konſ.] gewählthlauNimptſch. Stichwahl z viſchen Gtaf Frankenberg [deutſche

Reichspartei] und Goldſchmidt [Fortſchritt].
Sc.ganSprottau. v. Forckenbeck [Sezeſſ.] gewählt.
Bütow. v. Maſſow ſkonſ] gewähit.
Bielefeld. Juſtizrath Marcard [konſ.] gewählt.
Kalbe. Dietze-Barby [Reichspartei] gewählt.
Eiſenach. Stichwahl zwiſchen v. Guſtedt [natlib.] und Pariſius

[Fortſchritt.]
Kalau. Landrath v. Manteuffel-Luckau [konſ.] gewählt.
Lüdinghauſen. Landrath z. D. Frhr. v. Landsberg in Steinfurt

[Centrum] gewählt.
Mülheim a. Rh. Domkapitular J [Centr.] gewählt.
Aurich. Stichwahl zwiſchen Ahlhorn [Fortſchr.] und v. Freeden

[natlib.] erforderlich.
ſichere verß. Die Wahl des Frhrn. v. Gieſe [Centrum] gilt für

geſichert.Kaiſerslautern. Stichwahl zwiſchen Gutsbeſ. Janſon [natlib.)
und Anwalt Herz [Demokrat] erforderlich.

Jena. Die Stichwahl zwiſchen Profeſſor G. Meyer [natlib.]
und v. Helldorff [tonſ.] gilt für wahrſcheinlich.

Dietz. Stichwahl zwiſchen Münch [Fortſchr.] und Tripp [Centr.]
erforderlich.

Diepholz. Gewählt Baron W. v. Arnswaldt [Centrum] gegen
Schläger [natlib.]

Neuhaus. Landesdirektor von Bennigſen [natlib.] mit großer
Majorität gegen den Seifenſieder Wülbern [Welfe] gewählt.

Ausland.
Fraukreich.

Ueber die Scandalſcene, mitder die Kammerſeſſion
in Paris eröffnet wurde, iſt noch folgendes Nähere zu becichten

Der Alterspräſident Guichard richtete eine Anſprache an die
Verſammlung und forderte hierauf das Haus auf unverweilt zur
Bildung eines proviſoriſchen Vorſtandes zu ſchreiten. Louis Blanc
verlangt das Wort. Präſ. Nachdem das Land ſich ſchon mit Recht
wegen der verzögerten Einberufung der Kammern ungeduldig gezeigt
hat, dürfen wir jetzt die Ernennung des Bureaus nicht länger auf
ſchieben. Jch kann jetzt Niemand das Wort geben die Geſchäfts
ordnung läßt keine Diskuſſion vor der Conſtituirung des Hauſes zu.
(Lärm auf der äußerſten Linken.) Clémenceau: Man hat immer
das Recht, einen Antrag zur Geſchäftsordnung zu ſtellen. Präſ.
Jch werde das Haus befragen. de Lanefſan: Dazu haben Sie nicht
das Recht. Präſ. (nach angeſtellter Abſtimmung mit erhobenen Hän
den): Das Haus hat entſchieden daß es ſofort zur Wahl ſchreiten
will. Graf Douville-Maillefeu: Zwei Hände haben ſich im Ganzen
erhoben; das iſt ein Scandal! Präſ. Jch rufe Sie zur Ord nung!
Douville-Maillefeu: Jawohl, es iſt ein Scandal und Sie haben nicht
das Recht mich zur Ordnung zu rufen. Sie kennen nicht die Ge
ſchäftsordnung! (Lärm.) Jawohl, ſchreien Sie nur, ſtoßen Sie alle
möglichen Thierlaute aus Sie bleiben damit ganz in Jhrer Rolle.
(Hier wird der Tumult ſo groß daß Douville Maillefeun kein Wort
mehr zu Gehör bringen kann und endlich die Tribüne, die er ohne
Erlaubniß des Präſidenten t hatte wieder verläßt.) Man
ſchreitet nun endlich zur Wahl des proviſoriſchen Präſidenten.
Jeder Abgeordnete wird aufgerufen und giebt ſeinen Stimmzettel auf
der Tribüne ab. Langlois iſt der Erſte, der dem Rufe gehorcht.
Der Bonapartiſt Jolibois interpellirt ihn vom Platze: Mit
welchem Recht geben Sie Jhre Stimme ab, Herr Langlois? Das
iſt ja die reine Dictatur! (Neuer Lärm.) Die Abſtimmung dauert
jedoch fort. Während der Abſtimmung zeigt der Alterspräſident
die Einnahme von Kairuan an, welche Nachricht wenig Aufſehen
macht. Die äußerſte Linke will unter Geſchrei den Antrag ſtellen,
daß der Alterspräſident den proviſoriſchen Präſidenten ernenne.
Der Lärm hält fünfundzwanzig Minuten an. Der Alterspräſident ver
kündigt die Wahl Gambetta's zum proviſoriſchen Präſidenten: an
der Abſtimmung betheiligten ſich 364 Deputirte; weiße Stimmzettel
14; wirkſame Stimmen 350, Gambetta erhielt 317, Briſſon 20 Stim-
men. (Beifall.) Die Linke und ein Theil des republikaniſchen Ver-
eins ſtimmten für Gambetta; die Rechte ein Theil des repuhlikani-
ſchen Vereins und die äußerſte Linke enthielten ſich der Abſtimmung.
Gambetta hat demnach eine Mehrheit von 317 Stimmen bei 557
Mitgliedern der jetzigen Deputirtenkammer.

Griechenland.
Gegenwärtig werden an der türkiſchen Grenze immer neue

Vergewaltigungen und Bedrückungen griechiſcher Unter-
thanen ſignaliſirt. In Macedonien widerſetzen ſich die Voly dem
Uebertritt griechiſcher Nomaden auf helleniſches Gebiet, wo dieſe
mit ihren Heerden zu überwintern pflegen, falls man nicht den
üblichen Tribut auf zehn Jahre voraus entrichte. An der epiro-
tiſchen Grenze ſieht es noch ſchlimmer aus. Dort errichten die
Türken bekanntlich unweit Arta eine neue Stadt, die unter dem
Namen Hamitrs mit der helleniſchen Grenzſtadt concurriren ſoll.
Ja Ermangelung hinlänglicher Arbeitskräfte hat ſich der türkiſche
Karkam zu einer wahrhaft pharaoniſchen Maßregel verſtiegen,
indem er für alle Nicht-Muſelmänner einfach den Frohndienſt
verfügte. Wer ſich widerſetzt, wird mit Kerker und Baſtonade
gemaßregelt. Ebenſo ergeht es Denen, die ſich weigern, für die
öffentlichen Monumente beizuſteuern. Außerdem hat ſich ein
türkiſcher Officier eines groben Kirchenfrevels ſchuldig gemacht,
indem er mit ſeiner Soldateska in eine griechiſche Kapelle drang,
den Geiſtlichen mißhandeln ließ und eigenhändig die heiligen
Bilder demolirte. Jn Folge ernſter Reclamationen, die griechiſcher
ſeits erfolgt ſind, hat der Gouverneur von Janina eine ernſtliche

Unterſuchung anordnen müſſen. Aus Trebiſonde läuft die
Nachricht ein, daß ſich 500 dortige griechiſche Familien zur Ein
wanderung in Theſſalien entſchloſſen haben. Die griechiſche Regie
rung, welche auf dieſe Weiſe der muſelmaniſchen Emigration ent
gegenwirken möchte, hat bereits die freie Ueberführung der Bitt
ſteller nach Theſſalien verfügt.

Auſtralien.
Aus Neuſeeland ſind Nachrichten eingetroffen, wonach die

Maoris den britiſchen Anſiedlern gegenüber ſehr drohende Haltung
einnehmen. Die Regierung werde genöthigt ſein, ein Kriegsſchiff
mit Truppen dahin zu ſenden.

Afrika.
Man ſchreibt der Polit. Corr. aus Kairo: „Der Jncidenz

fall mit den türkiſchen Comiſſären iſt zu Ende, die meuteriſchen
Regimenter ſind dislocirt, die Notablenkammer iſt einberufen,
es herrſcht äußerlich Ruhe und Ordnung, und ſo könnte man zu
der Annahme kommen, daß Aegypten wieder von der politiſchen
Tagesordnung verſ hwinden dürfte. Es wäre dies aber eine
ſehr bedenkliche Täuſchung und ein ungerechtfertigter Optimis
mus, der ſich an Denjenigen, die ſich ihm etwa hingeben ſollten,
bitter röchen könnte. Für den einſichtsvollen Beurtheiler der
hieſigen Verhältniſſe kann im Gegentheil kein Zweifel walten,
daß die Gährung der Gemüther in Aegypten immer weitere
Kreiſe ergreift. Urſprünglich auf die Armee beſchränkt, hat ſie
ſich in letzter Zeit entſchieden der geſammten Bevölkerung mitge-
theilt. Allerorten treten Kundgebungen nationaler und religiöſer
Natur zu Tage, aus denen ein unverkennbares Gefühl der Feind-
ſeligkeit gegen europäiſche Einflüſſe und europäiſche Bevormun
dung ſpricht. Ebenſo herrſcht überall der Wunſch und das Be
ſtreben, die Macht der Regierung zu beſchränken und volle Garan
tie gegen arbiträre Schritte derſelben zu erhalten. Der Chedive
ſelbſt kennt die Lage der Dinge genau und iſt voll Mißmuth und
Argwohn. Aus Alexandrien wird gemeldet, daß die finanzielle
Lage Egyptens in dieſem Monat ſich wieder ſo günſtig geſtaltet,
daß die Finanzverwaltung nach Reſervirung des für die Coupons-
zahlungen nöthigen Betrages noch für 730,000 L. St. uniſicirte
Bonds ankaufen wird. Der Khedive hat den beiden türkiſchen
Geſandten Ali Nizam Paſcha und Ali Fuad Bey je 2000 L. St.
zum Geſchenk gemacht. Dieſelben haben dieſes Geſchenk vorbe
haltlich der Genehmigung des Sultans angenommen.

Lokales.
Nach der h r den Z.Nach der heute Morgen 9 Uhr auf dem Rathhauſeerfolgten amtlichen Feſtſtellung des Wahlreſaltatß

findet in Saalkreis-Halle Stichwahl t Profeſſor
Boretius und Dr. Meyer ſtatt. Abgegeben wurden
in Summa 14,091 Stimmen, davon erhielt: Boretius
4522, Meyer 4261, v. Dieſt 4119, Haſenklever 1137,
ungültig 52 Stimmen.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen.

Cagesotdnung rig a erI. Ber er Reviſionscommiſſion eVereins und Auesſtellungskaſſe. 2. Mittheilungen W fe sei

ſchaftlichen Zeitſchriften. 3. Mittheilungen. aä 1 berichtete Re
ferent, er habe die beiden gar in allen Theilen geprüft und be
merkt, daß ſich der Ueberſchuß der Ausſtellungskaſſe um 30 Mark
erhöht habe; im Uebrigen beſtätigte er den Richtigbefund beiderKaſſen Demnächſt erfolgte Dechargeertheilung für belde Rechnungen.

Der Bibliothekar des Vereins gab bekannt, daß mehrere werth
volle Bücher und Schriften unter ſeinem Vorgänger (nicht mehr
Mitglied) abhanden gekommen ſeien und ſtellte den Antrag, dieſelben
wieder zu ergänzen. Die Beſchlußfaſſung hierüber findet in nächſter
Verſammlung ſtatt. Zu Punkt II. referirte der Vorſitzende: Ueber
Conſervirung (Ueberwinterung) der Ebereſchenbeeren zur Fütterung
der Vögel im Winter. Solche Beeren werden ſchichtenweiſe in
Tonnen in Moos und Sand eingelegt. Erſtaunt war man zu
hören, daß ſelbſt der Papſt in den vatikaniſchen Gärten große Vor
an e zum Vogelfange treffen läßt und dann den Fang von
Vögeln ſelbſt ausübt. Ein Artikel beſagt, wie groß der Umſatz
der alleinigen Firma von C. Reiche in Alefeld im Jahre 1880 ge
weſen iſt; es wurden ausgeführt 42000 Canarienhähne, 20000 Ca-
narienweibchen, 4300 wilde Vögel. Eingeführt wurden von aus
ländiſchen Vögeln: 200 Stelzvögel und 9350 Zier und Singvögel
aus Amerika, Afrika und Auſtralien, wovon 50 pCt. in Deutſchland
blieben während der Reſt in Frankreich, Belgien, Holland und
Amerika abgeſetzt wurde. Vom Brieftaubenzucht Verein in Frank
furt a. M. erging ein Aufruf an Vereine oder Perſonen, welche eine
BrieftaubenStationäbernehmen wollen, ſich zu melden hierzu hat ſich
der Verein zu einer Annahmeſtelle bereit erklärt. erner folgten
Mittheilungen über eine 2te Brut von Staaren und über die Frage
wie man Nachtigallen an Orten, wo ſolche fehlen, einführt. Ein
jetzt in Süditalien wohnender Deutſcher ſchildert den Maſſenmord
aller Arten von Vögeln als grauenerregend. Zum Schluß wurde
von Leipzig aus eine neue Zeitſchrift empfohlen „Der Canarienzüchter,“
n per Verein als Erſatz für die eingegangene Zeitſchrift „Canaria“

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
Präſident. A geriche h W 1881.

räſident: Amtsgerichtsra eyer, Schöffen: UhrmacheFriedrich von hier und Bauunternehmer u aus e
Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsafſeſſor Berndt Ge
richtsſchreiber: Referendar von Specht und Aktuar Scharf.

Der Tiſchlermeiſter Carl Philipp Beſtachowsky von hier fand
im Auguſt d. J. vor dem Klausthore in der Nähe der Thielecke' ſchen
Reſtauration einen Beutel mit 60 Jnhalt, als deren Eigenthümer
ſich ſpäter der Drahtbinder Michael Brodnau z. Z. in Pafſendorf
meldete. Beſtachowsky behielt den Fund ar ch und verwendete
das Geld in ſeinem Nutzen. Wegen Unterſchlagung trifft ihn eine
Strafe von 1 Monat Gefängniß. Die verehelichte Schuhmacher
Köhler, Amalie geborene Voigt von hier, bereits vorbeſtraft, ver
anlaßte am 10. Juni d. J. den Kaufmann Keferſtein hier durch die
ſchwindelhafte Angabe, ihr Mann ſei in der Saale ertrunken, zur
Hergabe einer Unterſtützung in Höhe von 1 Wegen Betruges
wird die Angeklagte zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der
Schulknabe Otto Weber aus Trotha entwendete am 6. Juni d. J.
dem Mühlknappen Louis Schäfer daſelbſt aus einer Kommode in
deſſen Wohnung ein Portemonnaie mit 45 Jnhalt. Der jugend-
liche Dieb wird mit 1 Woche fang beſtraft. Der Kellner
Max Weithaas aus Meerane gebürtig, z. 3. hier, gerieth am
10. Februar d. J. mit ſeinem damaligen Prinzipal, dem Reſtaura
teur Egidi in Streit, bei welchem er ſich ſo weit vergaß, daß er ihn
körperlich mißhandelte. Für dieſes Vergehen wird Weithaas zu 50 .4
Geidbuße event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Dienſt
knecht Wilhelm Blähm aus Cöllme machte ſich des Diebſtahls
ſchuldig, indem er im September d. J. dem Rittergutsbeſitzer Ding
linger in Cöllme, ſeinem damaligen Dienſtherrn, 7 Stück Säcke im
Werthe von ca. 70 z entwendete. Unter Annahme mildernder Um
ſtände wird Blähm mit 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Die unver-
ehelichte Dienſtmagd Thereſe Krahneis aus Hollbeben, bereits
vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, der verehelichten Bricfträger
Klepzirg in Schlettau im Juli d. J. aus deren Wohnung 6 Stück
Schürzen entwendet zu haben. Wegen Diebſtahls im Rückfalle wird
die Angeklagte mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Handels-
mann Friedrich Carl Krafft aus Giebichenſtein, ſehr oft vor
beſtraft und deſſen Ehefrau, Emilie geborene Schulze ebendaher,
ebenfalls vorbeſtraft, ſtehen unter Anklage ad 1 des Hausfriedens
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bruchs, der vorſätzlichen rechtswidrigen Sachbeſchädigung und der
Erregung ruheſtörenden Lärms; ad 2 der vorſätzlichen, rechtswidrigen
Sachbeſchädigung, verübt in dem Locale des Reſtaurateurs Hacke-
meſſer hier. Nach erfolgter Beweisaufnahme konnte indeß dem p.
Krafft nur der Hausfriedensbruch und die Crregung ruheſtörenden
Lärms nachgewieſen werden, weshalb er mit 5 Tagen Gefängniß
und 5 Tagen Haft beſtraft wird. Die Ehefrau Krafft mußte mangels
e Beweiſes freigeſprochen werden. Die verehelichte

äckermeiſter Curicht aus Böllberg kam am 11. Juli d. J. mit
der verehelichten Fiſcher Knöchel hier in Wortwechſel, der damit
endete, daß ſie der Knöchel mit einer Harke mehrere Male ſchlug.
Unter Annahme mildernder Umſtände wird die Angeklagte zu 30

event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Ziegeldecker
Paul Wetzeſtein von hier, vorbeſtraft, und der Handarbeiter Carl
Berger von hier mißhandelten am 31. Juli d. J. gemeinſchaftlich
den Zimmermann Albert Alsleben hier in der Nähe der Gimritzer
mühle, weil dieſer ihnen das Baden in der Saale an gedachter
Stelle nicht geſtatten wollte. Wetzeſtein hat ſich außerdem im Locale
des Reſtaurateurs Hackemeſſer des Hausfriedensbruches ſchuldig ge
macht. Beide Sachen wurden vereinigt und Wetzeſtein mit 14
Tagen Gefängniß und Berger mit 15 Geldbuße event. 5 Tagen
Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Weltewitz bei Eilenburg. Jm Anſchluß an unſere

neulichen Mittheilungen bemerken wir, daß unſer künftiger Prediger
der jetzige Diakonus Brunne in Wolmirſtedt, Sohn des
Paſtors Brunne in Wartenberg a/E. iſt und daß derſelbe nicht
am 1. Januar 1882, ſondern am 27. November cr. ein
geführt werden wird.

Cöthen 30. Oktober. Jn der Stube eines zur Do
maine Crüchern gehörigen Dreſcherhauſes brach am Vor
mittage des 28. d. M. auf eine bisher noch nicht feſtgeſtellte
Weiſe Feuer aus. Die in der Stube befindlichen beiden Knaben
des Dreſchers Carl B. im Alter von 1/, und 3 Jahren fanden
hierbei durch Erſticken ihren Tod.

Die k. Regierung in Magdeburg hat folgende öffent-
liche Anerkennung erlaſſen: „Der Schuhmachermeiſter
Wilhelm Warch und der Tiſchlermeiſter Karl Pöſchke zu
Neuſtadt- Magdeburg haben Beide am 9. Juli ds. Js. die
Ackerbürger Gebrüder Terry, welche Beide in einer mit Stick-
gaſen angefüllten Düngergrube ohnmächtig geworden waren,
mit rühmenswerther Entſchloſſenheit vom Erſtickungstode er
rettet, welche lobenswerthe That hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.“

4 Jn Nordhauſen wurde am Donnerſtag ein vom
Rumpfe getrennter Kinderkopf innerhalb des R. ſchen Fabrik
grundftückes im Mühlgraben ſchwimmend gefunden, wo ihn der
eiſerne Rechen vor der Turbine aufgehalten hatte. Das winzige
Köpfchen iſt allem Anſchein nach mit einem ſcharfen Meſſer vom
Körper eines neugebornen Kindes getrennt worden und kann nur
wenige Tage im Waſſer gelegen haben, denn die Schnittfläche
zeigt noch friſches Roth. Hoffentlich gelingt es bald, die Urſache
der auffallenden Operation aufzuklären.

Die Herren Grützmacher, Nagel und Weber von
der Hofkapelle in Weim ar haben die Einladung erhalten, in
Bayreuth bei den Aufführungen des',Parſifal“ mitzuwirken.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Alphonſe Daudet's Roman „Numa Roumeſtean“ nicht eben

das beſte Produkt des bekannten Schriftſtellers, iſt nach einer Meld
ung des Berl. Tgbl.“ in einer Auflage von 40,000 Exemplaren
gedruckt worden.

Vermiſchtes.
[Wahlcurioſa.] Jm Wahlkreis Lahr begann ein Wahl-

aufruf mit den Worten
Sprich, was wahr iſt,
Trink, was klar iſt,
Jß, was gar iſt,
Wähle den, der von Lahr iſt.

Es iſt damit Herr Sander in Lahr gemeint. Jn Anger bei
Leipzig wurde folgender Wahlzettel in der Urne gefunden:

„Dietze oder Dietz'gen,
Kater oder Kietzchen,

Beide haben ihre Krallen,
Wollen mir nicht recht gefallen
Darum iſt mir einerlei
Rothe oder Ordnungsbrei!“

(Als Warnungsſignale für Erdbeben)] benutzt man
in Japan den Magneten. Man behnuptet mit erwieſener Sicher-
heit, daß der Magnet, wenn ein Erdbeben drohe, ſeine Kraft aus
ſetze. Große Magneten, mit einem ſchweren Eiſenſtück daran,
unter dem ein großes Glockenbecken befindlich, ſind an weithin ſicht
und hörbaren Stellen angebracht und ein glaubwürdiger deutſcher
Reiſender beſtätigt die allarmirende Wirkung.

di

der älteſten Welt“.

[Ein reuiges Opfer des Hazardſpieles.] Ein Selbſt
mörder wurde am Donnerstag Nachmittag in einer Anlage des
Humboldhains in Berlin entdeckt, der ſich in knieender Stellung
an einem Baume erhängt hatte. Jn einem Notizbuche, welches
man bei der Leiche vorfand, lag ein mit Bleiſtift geſchriebener
Zettel folgenden Jnhalts: „Liebe Marie! Zeige Dir hiermit an,
daß ich über 200 Mark in kurzer Zeit beim Hazardſpiele verloren
habe. Jch habe meine darbende Familie durch meine Spielſucht
Noth leiden laſſen und ſie betrogen. Bitte daher um Verzeihung.“
Die Leiche des Selbſtmörders wurde in das Obductionshaus ge
ſchafft und iſt durch die Frau B. als die des Malers B., in der
Jnvalidenſtraße wohnhaft, recogznoscirt worden.

[Die Orthographie der Thierlaute in den moder-
nen Sprachen.]) Ein Philologe veröffentlicht eine intereſſante
Zuſammenſtellung, wie obige Laute am ſicherſten ſchriftlich ausge
drückt werden können, und wir entnehmen dem umfangreichen
Artikel einige Daten. Da kommt zuerſt der bekaunte Laut, mit
welchem der Hahn unſere Morgenruhe gefährdet. Dieſer heißt in
Frankreich „Kikèriki“, in Italien „Chicherichi“, in England
„„Kekereke“. Die Kuh hat für ihre einſilbige Sprache an der
Seine das Wort „Moà“, in Jtalien „Mu“, in England „Mooh“,
zu notiren das Schaf bringt ſein „Mäh““, in Frankreich durch die
Lettern „Mais“, in Jtalien durch „Me““, in England durch „Ma“
zu Papier. Was ſchließlich das vielfach verſpottete „Ia“ des Eſels
anbelangt, wird dieſes bei den Franzoſen „Ia““, bei den Jtalienern
„„Ia“ geſchrieben, während die Engländer gänzlich darauf verzichten
müſſen, dieſen Naturlaut richtig zu Papier zu bringen.

Ein zurückgewieſener Taufpathe.] Der „IJndéèp.
Belge“ wird aus Viſé geſchrieben: „Unſere Stadt iſt in großer
Aufregung über einen neuerlichen Uebergriff der Geiſtlichkeit.
Senator Fleché, einer der angeſehenſten Bürger unſerer Stadt,
wurde von ſeiner Nichte und Mündel erſucht, der Taufpathe ihres
Kindes zu ſein. Herr Fleché ſagte zu und vor einigen Tagen begab
ſich die ganze Familie in die Kirche, um dem Taufacte beizuwohnen.
Plötzlich wendete ſich der Pfarrer an den Pathen und ſagte: „Sie
gehören der liberalen Partei an und ich kann Sie daher nicht zu
dieſer heiligen Handlung zulaſſen. Jch werde die Taufe dennoch
vornehmen und mich mit einer Pathin begnügen. Das Publicum
braucht von der Sache nichts zu merken.“ Herr Fleché ging auf
dieſen jeſurtiſchen Ausgleich nicht ein, und da der Vater des Kindes
erklärte, keinen andern Pathen als den Onkel ſeiner Frau anzu
nehmen, unterblieb die ganze Ceremonie.“

[Jm Berliner Schuldgefängniß befanden ſich dieſer
Tage drei Schuldgefangene, die dort zur Haft gebracht worden
waren, weil ſie die Ableiſtung des Offenbarungseides verweigert
hatten. Einer der Gefangenen wurde nach etwa dreiſtündigem
Aufenthalt aus der Haft entlaſſen, nachdem er ſich bereit erklärt
hatte, den von ihm verlangten Eid zu leiſten. Und dieſer Mann,
der nun beſchwören mußte, daß er Nichts beſitzt, ſtand nach dem
B. T. vor etwa zehn Jahren an dem Höhepunkte ſeines Glücks;
er bewohnte als einer der erſten invuſtriellen Unternehmer des Con

tinents ein prachtvolles Palais im vornehmſten Theile der Stadt,
commandirte über Millionen und beſchäftigte Tauſende von Leuten,
von denen ſich nicht wenige zu bedeutender Wohlhabenheit empor
ſchwangen, die ſie ſich auch zu erhalten wußten, während der nahe
zu fabelhafte Beſitz jenes Mannes völlig geſchwunden iſt.

Literariſches.
Das mit dem 1. Oktober in Kraſt getretene Geſetz über Reichs

ſtempelabgaben ebenſo wie das Wechſelſtempelgeſetz werden zu viel
fachen Zweifeln und Kontroverſen im Publikum, wie vor Zoll und
Steuerbehörden Anlaß geben. Es wird ſich demzufolge eine lebhafte
Nachfrage nach dieſen Geſetzen geltend machen, und ſei hiermit auf
ein Werk aufmerkſam gemacht, durch das zum erſten Male eine Zu
ſammenſtellung ſämmtlicher Reichsgeſetze über Zölle, Verbrauchsſteuern

und h geboten wird. Dieſes von Dr. V. Neumann,
Staatsanwalt beim Landgericht in Hamburg, in Carl Heymanns
Verlag in Berlin W. herausgegebene Werk betitelt ſich: „Die Deut-
ſchen Zoll-, Steuer- und Stempelgeſetze. Mit Erläuterungen
aus den Materialien und Ausführungsvorſchriften des Bundesrathes

Das ſoeben erſchtenene 10. (Oktober Heft des ſechsten Jahr
anges der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richardgreiſ cher, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält wiederum

eine hochintereſſante Reihe von Beiträgen unſerer erſten Gelehrten.
Für die aktuelle Politik iſt eine Auswahl aus des bekannten Parla
mentariers Georg Victor von Unruh Memoiren: „Erinner-
ungen aus meinem Leben“, namentlich wegen der darin mitge
theilten Geſpräche und Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck
von allgemeinem Jntereſſe. Jacob Moleſchott erhebt in einem
„Blick ins Jnnere der Natur“ einen energiſchen Proteſt gegen
das Jgnorabimus einer modernen naturwiſſenſchaftlichen Schule,
und Brugſch veröffentlicht hochintereſſante, namentlich die Raſſen
frage behandelnde „Aegyptiſche Beiträge zur Völkerkunde

Darauf folgt der Beginn einer aus dem
Rumäniſchen von Mite Kremnitz überſetzten Novelle Slavici's
„Die Glücksmühle“. Franz von Holtzendorff erörtert die

„neueſten Erfahrungen über die Todesſtrafe“, und daran
ſchließt ſich eine Auswahl aus dem „Briefwechſel zwiſchen
Franz Liszt und Johann Herbeck“, ſowie der Schluß des
Voit'ſchen Artikels über „die Bedeutung des Wechſels von
Thätigkeit und Ruhe im Leben des Menſchen“ und der
Mittheilungen über „Kaiſer Nikolaus und die Juli-Revolu-
tion“- Den Schluß bilden Profeſſor von Spiegels Forſchungen
über das „Königthum bei den aſiatiſchen Jndogermanen“
und eine literariſche Ueberfſicht.

Die Welt im Becher. Von Herman Dickmann. Zweite
vermehrte Auflage. Wiesbaden. Verlag von Chr. Limbarth.
Seinem Freunde Auguſt Wilhelmj dem Eremiten von Hatt nheim, hat
der Kellerprediger a. D. ſeine Dichtungen gewidmet, deren zweite ver
mehrte Auflage vor uns liegt. Können wir auch den Anſichten und
Wendungen des Dichters, ſoweit ſich dieſelben auf Gegenſtände der
Religion und der Kirche beziehen, unſere Sympathie nicht voll und
ganz entgegenbringen, ſo birgt das reizend ausgeſtattete Büchlein
der prächtigſten Perlen deutſcher Lyrik, namentlich deutſcher Becher
und Weinpoeſie doch eine ſolche Fülle daß man auch jenen gegen
über gern ein Auge zudrückt. Hauptſächlich ſind es neben den vom
keckſten und würzigſten Humor überſchäumenden Bacchushymnen die
elegiſchen Jntermezzos, die wi alles Uebrige in tadelloſer und über
aus gewandter Form das Beſte bieten, was uns auf dieſem Felde
ſeit langer Zeit kredenzt worden iſt: aufgelöſtes Rheingold im wein
gefüllten Goldpokal. Sei das Büchlein daher auch hier allen Zech
luſtigen wie allen luſtigen Zechern aufs Angelegentlichſte empfohlen.
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Ueberſicht der Witterung. 30. October.
Die durch Deutſchland ſüdwärts fortſchreitende Depreſſſon hat

ſich mit einem großen Depreſſionsgebiete im Mittelmeere vereinigt,
ſo daß heute in ganz Central-Europa, ſowie auch in Frankreich,
mäßige nordöſtliche Winde herrſchen. Von Oſten her hat ſich das
Froſtgebiet über die ganze Oſthälfte Deutſchlands ausgebreitet und
faſt überall in Centraleuropa iſt Schnee gefallen. Das Auftreten
eines neuen barometriſchen Minimums im mittleren Norwegen läßt
für Norddeutſchland weſtliche Winde mit Niederſchlägen erwärten.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 13, Petersburg 5, Hamburg
0, Meye i e t 1, Karlsruhe 0, München 1, Leipzig

1, Berlin

Bekanntmachungen.

Wieſen- Verpachtung.
Die in der Radewell-Oſendorfer Aue belegenen domainenfiskali-

ſchen Wieſenpläne, von zuſammen 18,073 ha Größe, ſollen in 26 einzelnen,
oder 4 ganzen Parzellen, nochmals

Montag den 7. November o. Nachmittags 2 Uhr
im Wilhelm Aßmufß'ſchen Gaſthauſe zu Radewell event. auf 3 Jahre,
vom 1. Januar 1882 ab, unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 31. October 1881.
Königl. Domainen Receptur.

Mit dem 20. d. Mts. iſt ein neuer
Ausnahme Tarif für die Beförderung
von Steinkohlen 2c. in Wagenladun
gen von je 10,000 kg von Statio-
nen der EiſenbahnDirections-Bezirke
Köln (linksrheiniſch), Köln (rechis-
rheiniſch) und Elberfeld, ſowie von
Stationen der Dortmund-Gro-
nau, Enſcheder und Aachen-Jü-

Routinirte u. ehrenhafte

Agenten gesucht
für Deutſchland zum Verkaufe von
Prämienlooſen u. Staatseffecten gegen
Theilzahlungen. Hohe Proviſion event.

auch fixes Gehalt bewilligt.
franco an

5 Grünkul Co., Amster-licher Eiſenbahn nach Stationen dam, Spuistraat 184

Landwirthſchaftl. Beamte
aller Art, in der Buchführung wirklich
erfahren, namentlich altere tüchtige
Hofverwalter, wollen ſich ſchriftlich
unter Einreichung von Zeugniſſen bei
mir melden.

Bücherreviſor Mönicke,
Halle a/S., gr. Klausſtr. 8.

Auf dem Rittergut Roßbach bei
Merſeburg wird zum 1. Januar ein

Offerte
das Bankhaus I.

des Eiſenbahn Directions Bezirks
Frankfurt a,/ M. in Kraft getreten.

Neben zahlreichen Ermäßigungen
enthält der neue Tarif auch einzelne

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Kaufmann Paul Otto Müller in

Halle a/S., geboren in Königsberg i/P., welcher flüchtig iſt, ſoll eine
durch vollſtreckbares Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. vom Kraft.
17. Auguſt 1881 erkannte Gefängnißſtrafe von drei Monaten vollſtreckt wer
den. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 25. October 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung:

Weſte, rindlederne Halbſtiefel.

Alter: 35 Jahre, Statur: ſchlank, Stirn: breit,
Augenbrauen: blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne: gelb, defect, Geſicht: rund,
Sprache: deutſch, Größe: groß, Haare: hellblond, Bart: blonder Schnurr-
bart, Augen: blau, Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund.

Kleidung: grauer Filzhut, brauner Tuchrock, graue Stoffhoſe, dergl.

Frachterhöhungen.
Soweit Letzteres der Fall, bleiben

Zum 15. November wird eine tüch
tige, in Küche u. Milchwirthſchaſt er
fahrene jüngere Mamſell geſucht, ſo-
wie ein mit guten Zeugniſſen verſehe
nes Hausmädchen. Zeugnißabſchriften
erbeten unter R. W. poſtlag. Cöthen.

tüch.iger, gut empfohlener Hofmeiſter
geſucht. Gehalt gut. Zeugniſſe einzu
ſenden.

Zur ſelbſtändigen Führung einer
Landwirthſchaft wird eine Wirth-

die bisherigen billigeren Frachtſätze
noch bis zum 10. December er. in

Näheres iſt bei unſeren Güterexpe
ditionen zu erfahren, woſelbſt auch
Exemplare qu. Tarifs käuflich zu ha
ben ſind.
Frankfurt a/M., d. 26. Oct. 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Für eine Tabak u. Cigarren

2Wittw., der eine Rentier, 30 J.,
oh. K., der and. Stationsbeamter, 31
Jahr, mit 2 Mädchen, 7 und 5 J.
alt, wünſchen ſich bald zu verheirath.
Beide ſind vermögend u. bitten junge
Damen oder kinderl. Wwn.,
Verm. von 30,000 beſitzen, ihre w.
Photogr. mit Ang. d. Verh. sub K. L.
Kön.-Wuſterhauſen poſtl. nieder
zulegen. Discretion Ehrenſache.

ſchafterin zum 1. Decbr. er. ge
ſucht. Tüchtigkeit in Molkerei u. Küche
erforderlich. Meldungen mit Abſchrift
der Zeugniſſe befördert unter H. A.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine junge hochtragende Kuh ver

kauft Kütten Nr. 7.
Stadt-Theater in Halle.
Dienstag: Größenwahn.

die ein

Fabrik wird ein ſolider zuverläſſiger
junger Mann, welcher möglichſt mit
der Branche vertraut und ſchon
gereiſt hat, zum ſofortigen Antritt ge

Eine tüchtige Landwirthſchafte Eine
rin, in der ff. Küche und Molkerei
erfahren, ſucht zum ſofortigen An
tritt Stellung.

Offerten sub S 3248 an H.
Giracefe erbeten. Leipzigerſtraße 89.

gewandte Kochmamſell
ſucht ſofort Stelle, eine tüchtige Land
wirthſchafterin ſucht bei einem ein-
zelnen Herrn die Wirthſchaft zu führen.

Näheres durch Frau Scholle,

ſucht. Reflektanten wollen ihre Adreſſe Behu
unter M. g. 13109 bei Rudolf Hausfrau.
Mosse, Halle a/S. niederlegen.

Ein geb. j. Mädchen aus gut. Fam.,
mit all. Zweigen d. landwirthſchaftl.
Häuslichk. vertraut, ſucht Stellung als
Gehülfin und Geſellſchafterin der

Offert. unter C. A. 24
poſtlag. Eisleben einzuſenden.

Mittwoch: Der jüngſte Lieutenant.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag den 28. October wurde uns
unſer innigſtgeliebter Bruder Carl

Märkoer durch plötzlichen Tod ent
Zum baldmöglichſten Antr. wird ein

Mädchen für Küche u. F mit guten
Zeugn. geſ. Kirchthor Nr. 15 1 Tr.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

Nauendorf a P. Nr. 7.

riſſen.
Wettin, d. 29. October 1881.

Die Geſchwiſter MärKer.
m

Beilage.

m
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 30. October. Heute Mittag empfing der Kaiſer

den ſiameſiſchen Prinzen Pridaſang, welcher in Beglei
tung des ſiameſiſchen Geſandten von London eingetroffen war
und ein Handſchreiben des Königs von Siam überreichte. Prinz
Pridaſangüberbringt mehrere aus kunſtvollen Arbeiten der ſiame
ſiſchen Goldarbeiterkunſt beſtehende Geſchenke, welche für das
kronprinzliche Paar beſtimmt ſind.

Der König und die Königin von Jtalien empfingen
heute Nachmittag das diplomatiſche Korps, wobei der italieniſche
Botſchafter Graf Robilant und deſſen Gemahlin die Honneurs
machten. Zuerſt wurden die Botſchafter v. Oubril, Graf Ducha
tel und Edhem Paſcha empfangen der deutſche und der engliſche
Botſchafter befinden ſich zur Zeit nicht hier, die übrigen Mit
glieder beider Botſchaften waren aber vollzählig erſchienen. Hier
auf wurden ſämmtiiche Geſandte und die Mitglieder der fremden
Botſchaften vorgeſtellt. Nachmittags 4 Uhr fand zu Ehren des
italieniſchen Königepaares beim Erzherzog Karl Ludwig ein Diner

von 36 Gedecken ſtatt. Abends 8 Uhr begann das Hofconcert,
zu welchem 360 Einladungen ergangen waren. Der König von
Italien erſchien dabei in der öſterreichiſchen Oberſt-Uniform.
Der Concertſaal war von 2000 Flammen erleuchtet und bot einen
prächtigen Anblick dar. Die Majeſtäten und die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie hatten bei dem Concerte in derſelben Reihen
felge, wie bei dem geſtrigen Diner Platz genommen. Die ita
lieniſchen Miniſter Depretis und Mancini waren Mittags vom
Kaiſer in Audienz empfangen worden und hatten darauf ſämmt
lichen Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, ſowie den gemeinſamen
und den unzariſchen und den öſterreichiſchen Miniſtern Beſuche
abgeſtattet.

Paris, 30. October. Nach Meldungen aus Tunis iſt Ge
neral Forgemol in Kairuan eingetroffen; derſelbe wurde am 27.
durch vielfache Angriffe des Feindes auf den Flanlen und gegen
die Nachhut beunruhigt, der Feind wurde aber immer in gezie-
mender Entfernung gehalten und das gute geregelte Feuer der
franzöſiſchen Jnfanterie und Artillerie brachte demſelben empfind-
liche Verluſte bei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Schafweiſter
Raue zu Klepps im erſten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Dem Oberlehrer Dr. Braſack an der Realſchule
I. Ordnung zu Aſchersleben iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden.

kttt]

Die Jagden in den Letzlinger Forſten, an denen
der Kaiſer mit dem Kronprinzen den Prinzen Karl, Friedrich
Karl, Wilhelm und Auguſt von Würtemberg Theil nehmen werden,
ſollen am 18. und 19. November abgehalten werden.

Aus Berlin wird geſchrieben Jm Auftrage der Kaiſerin
wird an der Allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Hygiene
und Rettungswefen das Kuratorium des AuguſtaHoſpitals
in Berlin ſich betheiligen, und zwar ſoll das Modell eines Kran
kenlagerungsZeltes aus waſſerdichter imprägnirter Leinwand
mit Ventilations Vorrichtung ausgeſtellt werden. Die zeitwei
lige Anweſenheit des Konſuls v. Bremen (Kiel) bezieht ſich auf
deſſen Vorhaben, Taucher und Rettungs- Apparate nicht blos zur
Ausſtellung zu bringen, fondern dieſelben auch erproben zu laſſen.
Es waren deshalb Beſprechungen darüber nöthig, wie groß und
tief das Baſſin werden ſolle, das für die Rettungs Exerzitien in
den GartenAnlagen der Ausſielluig ousgegraben wird. Es
darf erwartet werden, daß außer OeſterreichUngarn, der Schweiz,
England, Frankreich und den Vereinigten Staaten von Amerika
auch Holland auf der Ausſtellung vertreten ſein wird. Jm Haaz
werden hygieniſche Schätze erſten Ranges, die dem Rothen Kreuz
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Eine Orientreiſe.
Vom Kronprinzen Rudolf.

(Das Buch des Kronprinzen enthält eine Reihe von hochinte-
reſſanten Schilderungen der altegyptiſchen Bauten.
war niemand Geringerer als der berühmte Aegyptologe Brupſch
Paſcha, den der Kronprinz wiederhoit ſeinen Freund nennt. Jn
den Königsgräbern von Biban el Moluk wird das Grab Setiü's I.
(um 1350 v. Chr. Geburt) nach einer beſonders eingehenden Be
ſichtigung unterzogen. Dort befindet ſich das Bildniß der ſoge-
nannten „Himmelskuh“ und neben dieſem Bildniſſe ſteht eine lange
hieroglyphiſche Jnſchrift, von weicher der Kronprinz mit Recht
ſagt, däß „ſie von hoher Bedeutung iſt“, und daß ſie indem ſie
„die Vernichtung des Menſchengeſchlechts und die neu ſich auf-
bauende Weltordnung betrifft den Schlüſſel zum richtigen Ver
ſtändniß der altegyptiſchen Theogonie bietet.“ Wir ſetzen dieſes
überaus merkwürdige Stück altegyptiſcher Mythoogie im Wort-
laute hierher

Die Ueberſetzung des geheimnißvellen Textes lautet folgen-
dermaßen:

„Es war König von Ober und Unter Egypten der Lichtgott
Ra, der Gott, welcher das Sein ſelber iſt. Während er als König
hverrſchte, da waren die Menſchen und Götter zuſammen vereint.
Und es fingen die Menſchen an Ränke zu ſchmieden gegen den
Lichtzott Ra, um ſich ſeiner zu entledigen. Denn Se. königliche
Majeſtät war alt geworden. Seine Gebeine beſtanden aus Silber,
ſein Fleiſch aus Gold, ſeine Haare aus echtem Saphir. Und Se.
königliche Majeſtät ſah, wie ſeiner geſpottetward von den Menſchen.
Und es ſprach Seine königliche Majeſtät zu denen, welche ſein Ge
folge bildeten: „Laſſet nur herrufen mein Auge und den Wolken-
gott Sehu, rie Rezengöttin Tafnut, den Erdgett Keb, die
Himmelsgöttin Nut, zugleich auch die Väter und Mütter, welche
mit mir vereint waren damals als ich mich in dem Urwaſſer be
fand und zugleich auch den welcher meine Gottheit in ſich trug.
den Gott des Urwaſſers „Nun. Er bringe ſeine Umgebung zu
gleich mit herdei.“ Sagt ihm: „„Bringe ſie herbei und ſtammle
nicht: Schau' nicht an die Menſchen und mache nicht abwendig
ihre Seelen Komm' zugleich mit jenen (Göttern) nach dem Pa
laſte von Heliopolis, welche ihre Beiſtimmung gegeben hatten, daß
ich mich aus dem Urwaſſer begebe an die Stelle, welche ich
eianehme.“

Und jene Gottheiten wurden herbeigeführt. Da warfen ſich
die Gottheiten zu ſeinen beiden Seiten auf den Erdboden nieder,
um ihre Huldigung zu bezeigen Seiner Majeſtät, damit er ſprechen
ſollte ſeine Rede vor dem Vater der älteſten ötter, welcher ge
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Halle, Dienstag den 1. November 1881.

Nach längerem Aufenthalte hat die Fürſtin Joſefine
von Hohenzollern am vorigen Montag den rumäniſchen Hof
verlaſſen. Es war dies der erſte Beſuch der hohen Frau in Ru
mänien, und ſie konnte, wie der „Pol. Korr.“ geſchrieben wird,
aus nächſter Nähe die Liebe und Verehrung beobachten, mit der
ihr königlicher Sohn von den Rumänen umgeben wird. Während
ihres Aufenthaltes in Singia und Cotroceni hat die Fürſtin ver-
ſchier ene Deputationen empfangen, bei welcher Gelegenheit auch

dem Wunſche Ausdruck gegeben wurde, den Fürſten Anton von
Hohenzollern wieder einmal in Rumänien zu ſehen. Der König
und die Königin gaben der hohen Frau bis Verciorova an der
Grenze von Ungarn das Geleite. Jn der Suite befanden ſich:
von Bukareſt an bis nach Piteſti der Miniſter des Jnnern, Ro
ſetti, und von da ab bis nach Verciorova der Miniſterpräſident
Jon Bratiano.

Die Vermählung der älteſten Tochter des Kriegs
miniſters, Fräulein Helene von Kameke, mit Lieutenant
v. d. Marwitz wird am 1. November ſtattfinden und Garniſon
prediger Frommel den Trauungsakt vollziehen. Am vorher-
gehenden Tage wird der Polterabend gefeiert werden.

Die Gedächtnißfeier für den Präſidenten
Garfield, die am 30. d. Mittag im Feſtſaale des Berliner
Rathhauſes ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer großen Ovation für
ren Verſterbenen. Tie Oſtwand des Saales war durch Garten-
direktor Mächtig in einem impoſanten Palmenhain umgeſchaffen,
aus dem die von Profeſſor Lürſſens Künſtlerhand in erſtaunlich
kurzer Zeit meiſterhaft vollendete Koloſſalbüſte Garfielts, auf
dunkelroih ſammetenem Poſtament ſich erhob. Von der Galerie
herab wehten die Banner Amerikas, Deutſchlands und Preußens.
Die Prinzen Karl und Friedrich Karl hatten ihr Bedauern aus
drücken laſſen, perſönlich nicht erſcheinen zu können. Von Staats
miniſtern waren die Herren v. Puttkamer, Lucius, v. Bötticher
erſchienen. Die amerikaniſche Geſanttſchaft war vollzählig ver
treten. Unter den ſonſtigen Anweſenden bemerkte man die
Staatsminiſter Delbrück und Bernuth, den Vize- Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes, Staatsſekretär Stephan, Profeſſor Anton
v. Werner, den Rektor der Univerſität, Profeſſor Curtius, Ober-
Bürgermeiſter von Forckenbeck, Bürgermeiſter Duncker. Die
hier weilenden Amerikaner waren zahlreich erſchienen. Die Feier
begann mit der Motette von Jakobus Gallus: „Siehe wie da
hinſterbt der Gerechte.“ Dann nahm Profeſſor Gneiſt das Wort zur
Gedächtnißrede. Der Geſang des Schubert ſchen AllerſeelenLiedes:
„Ruhe in Frieden alle Seelen“, ſchloß endlich die weihevolle Feier.
Nach derſelben verweilte man noch längere Zeit im Anblick der
Büſte Garfields, die im Ausdruck wie in der Form nach dem
Ausſpruch aller Amerikaner, die ihn perſönlich gekannt, als wohl
getroffen bezeichnet wurde, im Saal.

Der Staatsſekretär Dr. Stephan hat das Großkreuz
des Ordens der Krone von Rumänien erhalten.

Jn der Hedwigs Kirche fand geſtern Vormittag eine
feierliche Seelenmeſſe für den verſtorbenen FürſtbiſchofDr. Förſter
ſtatt. Jn dem Mittelgange der Kirche erhob ſich der Katafalk,
rer mit den biſchöflichen Jnſignien geſchmückt und von Kande-
labern und prachtvollen Topfgewächſen ſowie großen Lorbeer
bäumen umgeben war. Kanzel und Hochaltar waren mit ſchwarzem
Tuch belegt. Herr Probſt Herzoz leitete die ernſte Feier durch
eine Predigt ein, in welcher er ein Bild des Lebens und Wirkens
des Dahingeſchiedenen entwarf. Darauf folgte das Todtenamt.
Zu beiden Seiten des Hochaltars hatten vie nicht beſchäftigten
Geiſtlichen der Hedwizskirche, Mitglieder des Kirchenvorſtandes
und des St. VincenzVereins, ſowie andere kirchliche Vereine
Platz genommen. Eine andächtige Gemeinde hatte die Räume
der Kirche vollſtändig gefüllt. Unter den Anweſenden bemertte
man u. A. Frau von Saburow, die Prinzen Radziwill, den Ab
geordneten Cremer, Legationsrath von Kehler. Während der vor

nnm=m=—Und ſie
ſrrachen alſo zu Seiner Majeſtär: „Rede zu uns damit wir es
vernehmen!“
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Und es ſprach der Lichtgott Ra zum Gott des Ur-

„Du älteſter Gott, aus dem ich geworden bin, und ihr uran
fänglichen Gottheiten! Wohlan, die Menſchen welche geworden
ſind aus meinem Auge, ſie führen Reden über mich. Saget, was
ihr dabei thun wollt. Wohlan, ich will harren und ſie nicht eher
verderben, bevor ich nicht vernommen hake Euere Rede darüber.“

„Und es ſprach die Majeſtät des Urwaſſers Nun „Mein
Sohn, Du Lichtgott Ra, Du Gott, der erhabener iſt, als ſein Vater
und größer iſt, als ſein Erzeuger, wo ſitzen die Menſchen, die ſolche
Reden gegen Dich führen?
ſein welche in Deiner Nähe Ränke ſchmieden wollten weil Dein

Auge auf ſie gerichtet iſt.“
Und es ſprach die Majeſtät ves Lichtgottes Ra: „Wohlan,

Jene ſind geflohen auf das Gebirge, weil ihre Seele voller Angſt
wegen meiner unmittelbaren Nähe.“

Und es ſprachen die anderen Gottheiten zu Seiner Majeſtät:
„Euntſende Dein Auge. Es treffe für Dich Jene, welche Ränke
ſchmieden nach der Weiſe von Miſſethätern und nicht hinaufgezogen
ſind ſtromaufwärts, nach dorthin, wo Du willſt.

Und der Lichtgott Ra entſandte ſein Auge und es ſtieg her-
nieder in Geſtalt der Göttin Hathor. Und es kehrte zurück dieſe
Göttin, nachdem ſie vertilgt hatte die Menſchen auf dem Gebirge.

Und es ſprach die Majeſtät dieſes Gottes: „Sei willkommen,
Du haſt vollbracht, was zu vo bringen war. Die Menſchen ſind
dem Verderben anheimgefallen.“

Und es ſprach dieſe Göttin: „Ich ſchwöre bei Dir, daß ich
Gewalt ausgeübt habe gegen die Menſchen, das war lieblich für
meine Seele.“

Und es ſprach die Majeſtät res Lichtzottes Ra: „IJch werde
Gewalt ausüben gegen die Menſchen rurch Dich in Zukunft da
durch, daß ich ſie elend mache!“

Dies der Urſprung des Namens der Gewaltgöttin Sokhet.
Die wechſelnde Nacht rollte dahin und man ging auf den

Blutſtrömen der vernichteten Menſchen von der Stadt Herakleopo
lis an. Und es ſprach die Majeſtät dieſes Gottes: „Rufet mir
herbei ſchnelle, hurtige Boten, Schatten an Körper.“ Und nachdem
die Boten ſofort zu ihm geführt waren, da ſprach die Majeſtät
rieſes Gottes, daß ſie ziehen ſollten nach der Stadt Elephantine

Denn groß würde die Angſt Derer

ne eeeaeanzngee
dem Katafalk vorgenommenen heiligen Handlung läuteten di
Glocken der Kirche.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird die lange erwartete
Aenderung des Gymnaſiallehrplanes zu Oſtern k. J. theil
weiſe ins Leben treten. So liegt es in der Abſicht, den Unter
richt im Griechiſchen erſt von der Tertia ſtatt von der Quarta)
beginnen zu laſſen, ſo daß die Scheidung des Gymnaſiums von
der der Realſchule erſter Ordnung von der Tertia beginnen
würde. Demnächſt ſoll in die Sekunda eine wöchentliche Unter
richtsſtunde in der Geographie und bei der mündlichen Abiturienten
prüfung auch eine Prüfung im Franzöſiſchen eingefügt werden.
Eine Erweiterung des Unterrichts in der Mathematik dürfte
gleichfalls erfolgen.

Das „Kl.Journ.“ ſchreibt: Die japaniſchen Stu
venten, die wir ſeit Jahren hier in der Reſidenz als bildungs-
eifrige Muſenſöhne begrüßen durften, werken vorausſichtlich der
Metropole nicht mehr ihren Beſuch ſchen'en, da ihnen Yeddo mit
deutſchen Profeſſoren eine alma mater bietet. Franzoöſiſche und
engliſche Profeſſoren ſind von unſeren Landeleuten dort geſchlagen
und zur Zeit ſämmtliche Profeſſoren der neuen Univerſität Ja
pans: Deutſche! Es ſtudiren jetzt 1000 junge Leute dort. Ein
6 jähriger Curſus auf einem deutſchen Gymnaſium gewährt erſt
das Zeugniß der Reife zur Hochſchule. Für unſere jüngeren,
reiſeluſtigen Docenten hat die Sache viel Verführeriſches, denn
es werden Reiſekoſten nach Yeddo und zurück gewährt, dort ein
Haus mit Garten und Tauſend Pfund jährlich als Honorar für
einen deutſchen Profeſſor bewilligt.

Jm Beiſein der Herren Polizei- Präſidenten von Ma-
dai, Regierungs Rath Dirkſen, Baubetriebs-Jnſpector Teger und
einer baupolizeilichen Kommiſſion fand am 31. v. M. Vormittag
zwiſchen 9 bis 10 Uhr die Probefah t und gleichjeitig polizei
liche Abnahme der Stadtbahnſtrecke Schleſiſcher Bahnhof Jan
nowitzbrücke ſtatt. An allen Ueberfahrten wurde der Zug von
einer nach Hunderten zählenden Zuſchauermenge mit Hurrah's
begrüßt und langte um 9 Uhr 10 Minuten ohne irgend einen Un
fall an der Station Jannowitz-Brücke an

Wahlreſultate.
Der 18. Hannov. Wahlkreis Stade-Bremer-

vörbde. Nach den bièher eingegangenen Meldungen hat der
bisher ige Vertreter des Wahlkreiſes Rechts-Anwalt Laporte aus
Linden bei Hannover (nat. lib.) 2558, der Oberlehrer Dr. Wendt
aus Hamburg (fortſchr.) 2852, der Mühlenbeſitzer Döſcher aus
Heinmühlen part.) 673, Hofprediger Stöcker aus Berlin (chriſt.
conſ.) 80, Bauunternehmer Stürke aus Burgdamm ſſeceſſ.) 28
Stimmen erhalten, während 49 Stimmen ſich auf noch andere
Namen zerſplittert haben. Da nur noch aus einigen Wahlbe
zirken die Neſultate zu erwarten ſtehen, ſo wird es vorausſicht.
lich zur einer Stichwahl zwiſchen Laporte und Wendt kommen
Jm 15. Hannov. Wahlkreis Neuhaus a. d. O. Otterndorf iſt die
Wahl des bisherigen natlib. Vertreters v. Bennigſen geſichert. Auch

im 17. Hannov. Wahlkreis HarburgBurtehude ſcheint der natlib.
Candidat BoſſelmaanHarburg die meiſten Ausſichten zu haben.

(Aus Wolff's Telegr. Burcau.)
Eichſtädt. Landgerichtsrath Schmidt [Centrum] gewählt.
Kitzingen. Graf Schönborn [Centrum] gewählt.
Regensburg. Baron Gruben [Centrum] gewahlt.
Reichenbach i. Schleſien. Stichwahl zwiſchen Dierig [konſ.] und

Dr. Porſch [Centrum].
Schweidnitz. Stichwahl zwiſchen Dr. von Kulmiz konſ.] und

Simon Centrum.
Naumburg. Stichwahl zwiſchen Graf v. Flemming [natlib.] und

Rohland [Fortſchr.
n Baron von ArnéwaldtHardenboſtdel-Nienburg [Welfe]

ewahit.Lerſort. v. Kleiſt-Retzow [konſ.] gewählt.

Tilſit. Wander [Fortſchr.] gewählt
Oſterburg. General Lieutenant a. D. von Lüderitz Deutſche

Reichepartei] gewählt.
Warburg. Fihr. v. Wendt [Centr] gewählt.
Off nbach. Stichwahl zwiſchen Hauwachs [natlib.] und Lieb-

knecht (Soz

und ihm bringen ſollten die Früchte der Alraune in große
Zahl.

Und es wurden ihm die Früchte der Alraune gebracht und ſie
wurden überliefert dem Müller, welcher in der Stadt On weilt,
um die Früchte der Alraune zu wählen.

Und ſiehe, auch Mägde waren dort welche das Getreide für
die Bereitung von Bier ausbreiteten und es wurden die Alraun
früchte in die Miſchkrüge geſchüttet und vermengt mit dem Blute
der Menſchen. Und es wurden davon 7090 Krüge Bier zubereitet.

Und es kamen die Majeſiät des Königs von Ober und Unter
Egypten, ver Lichtgott Ra in Begteitung jener Gottheiten, um zu
ſchauen ſolches Bier.

Und ſiehe, die Erde ward helie und man ſah keinen von den
Menſchen verderbet von der Göttin, welche zur rechten Zeit ſtrom
aufwärts gefahren waren. Und es ſprach die Majeſtät des Licht
gottes Ra: „Traget mit der Hand jene Krüge nach der Stelle, wo
ſelbſt die Göttin ein Blutbad angerichtet hat unter den Menſchen.“

Und es leuchtete die Majeſtät des Königs von Ober und
Unter-Egypten, des Lichtzottes Ra, während einer ganzen Nacht,
um jene Lagerkrüge ausgießen zu laſſen.

Und es wurden die Felder nach allen vier Himmelsgegenden
überſchwemmt von dem Naß nach dem Willen der Majeſtät dieſes
Gottes.

Und es ging aus die Göttin am frühen Morgen. Da fand
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ſie die Felder überſchwemmt und ihr Antlitz ward fröhlich darob.
Und ſie trank und ihre Seele ward fröhlich, aber ſie wußte nicht,
daß der Trank Menſchenblut war.

Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra zu dieſer
Göttin: „Sei willkommen! Du Palme.“ (Daher der Urſprung
der fröhlichen Jungfrauen in der Palmenſtadt, d. i. Mareia
an dem gleichnamigen See bei Alexandrien.)

Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra zu dieſer Göttin,
es ſollten ihr geweiht werden Lagerkrüge zur Zeit des Neujahrs
feſtes, ihrer Zahl nach entſprechend der der Mägde (welche das
Bier gebraut hatten). (Dies der Urſprung der Weihung der
Lagerkrüge nach der Zahl der Mägde an dem Feſte der Hathor,
v von allen Menſchen am erſten Tage des Jahres gefeiert
wird.

Und es ſprach die Majeſtät des Lichtgottes Ra zu dvieſer
Göttin: „Entſieht nicht eine Krankheit durch den heißen Athem
eines Kranken?“ (Dies ver Urſprung der Redensart: „Der
Kranke hat einen andern angeſteckt.) (Schluß folgt.)



Löbau. Fährmann [Fortſchr.] gewählt.Meißen. Prof. Richter [deutſche z part.] gewählt.

Pirna. Rechtsanwalt Eyſoldt [Fortſchr.] gewählt.
Oſchatz. Günther deutſche Reichsparteiſ gewählt.
Zwickau. Saſtwirth Stolle [Soz. r
Reichenbach i. Voigtl. Stichwahl zwiſchen Niethammer [natlib.]

und Viereck [Soz
Hofgeismar. Stichwahl zwiſchen Knobel ſkonſ.] und Dr. Schläger

[nationalliberal].
Könitz. v. Czarlinski [Pole] gewählt.
Friedberg. Schröder [Sezefſ.] gewählt.
Alsfeld, Lüders [Sezefſ.] gewählt.
Daun. v. Schorlemer-Vehr [Centr.] gewählt.
Querfurt. Gutebeſitzer Panſe [Sezeſſ.] gewählt.
Reichenbach i. Voigtiand. Bis jetzt wurden gezählt für Niet

hammer „natlib.] ca. 5800, Lingke [Fortſchr.] 2800 und Viereck [Soz
2400 Stimmen.

FrankfurtLebus. Bis jetzt gezählt für Struve e 6854 St.,
Stöcker [konſ.] 3279 St. Aus 24 Ortſchaften h das Reſultat noch.

r Witte [Sezeff 2862, v. Wriesberg [konſ.] 2703 St.
chwerin. Büfing [natlib.] 5342, Bock [konſ, 2894, Haſenclever

[Soz 540 Stimmen.
Parchim. Dr. Hermes Schalburg [konſ.] 1841,

Stadtbaurath Hobrecht [natlib.] 883 St
Malchin. Pogge-Roggow fnatlib.] 4491, v. Engel [konſ.] 1572,

Haſenclever [Soz.] 25 St.
S Prof. Paaſche [natlib.] 5851, Mann [konſ.] 2971, Bebel

o t.t Heidemann „natlib.] 3644, Graf v. Schlieffen [konſ.]

1514, Bebel [Soz.] 166 St.
Strelitz. Pogge-Blankenhoff [natlib.] 3869, v. Dewitz [konſ.]

1977 Stimmen.
Reichenbach i. Schleſ. Stichwahl zwiſchen Dr. Porſch [Centr.]

und Kühn [Soz wahrſcheinlich
re Bis jetzt gezählt für Witte ſag 3343, für Dr.

v. Kulmiz [konſ.] 2912 und für Simon [Centr.] 2859 Stimmen. Aus
mehreren kleineren Ortſchaften ſtehen die Reſultate noch aus.

Wartenberg. Stichwahl W v. Forckenbeck [Sezefſ.] und
v. Kardorff [Deutſche Reichspartei] wahrſcheinlich.

BeuthenTarnowitz. Die Wahl des Prinzen Radziwill [Centr.]
gilt für gefichert.

orna. Dr. Frege ſkonſ.]
Waldshut. Birkenmeyer [Centr.] gewählt.
Freiburg i. Br. Graf v. Kageneck [Centr.] gewählt
Loerrach. Stichwahl zwiſchen Pflüger [Sezefſ.]) und Neumann

[Centr.] erforderlich.
Kreuzburg. Kammerherr v. Aulock auf Coſtau
Dresdeu rechts der Elbe. Schwarze deutſche Reichspartei
Kreuznach. Treitſchke [lib.] ca. 6400. SchorlemerAlſt [Centr.

ca. 5800, Sahler [natlib.] ca. 5200 St. Aus einigen unmaßgeblichen
Wahlorten ſtehen die Reſjultate noch aus. Es iſt eine Stichwahl

höchſt wahrſcheiniich. gGleiwitz. v. Schalſcha-Frohnau [Centr.] gewählt.
Pleß. Müller [Centr.] gewählt.
Leobſchütz. Graf v. Nayhauß [Centr.] gewählt.
Neuſtadt i. Schleſ. Graf zu Stolberg [Centr.] gewählt.
Neiße. Horn [Centr gewählt.
Buk-Koſten. Die Wahl des Grafen Zoltowski [Pole] gilt für

eſichert.8 e berg i. Schleſ. Geh. Reg.Rath Jacobi in Liegnitz [natlib.
ewählt8 Dbelſchwerdt. Die Wahl v. Ludwigs [Centr.] gilt für gefichert.

Liegnitz. Dr. Beiſert (Sez.] gewählt.
Kolmar. Die Wahl Grad's [Proteſtler] gilt für geſichert.
Landsberg a. W. Kochhann [Fortſchr gewählt.
Ottweiler. Stichwahl zwiſchen Taeglichsbeck [natlib.] und von

Hertling [Centrum].
Hadereleben. Stichwahl zwiſchen Laſſen Lyſabbel [Däne] und

m [Däneſ.ſtpriegnitz. Hofbeſitzer Langhoff [Fortſchr.] gewählt.
Hersfeld. Dr Perrot [konſ.] gewählt.
Wohlau. v. Keſſel [konſ.] gewählt.
Wittenberg. Kommerzienrath Schröder [Sezeſſ.] gewählt.
Forchheim. Stichwahl zwiſchen Fürſt von HohenloheSchillings-

fürſt [deutſche Reichspartei] und Landgerichtsrath Herz [Fortſchr.]
wahrſcheinlich.

Rothenburg a. S. Die Wahl Grieninger's [natlib.] gilt für

Memel. Graf Moltke [konſ.] gewählt.
Lüneburg. Gutsbeſitzer Frhr. v. Wangenheim [Partikulariſt]

gewählt.
Hagenow. v. Wriesberg [konſ.] gewählt.
Schwerin. Büſing [natlib.] gewählt.
Parchim. Dr. Hermes [Fortſchr.] gewählt.
Malchin. H. Pogge-Roggow l[natlib gewähl.
Roſtock. Prof. Paaſche [natlib.] gewählt.
Güſtrow. Heydemann ſnatlib.] gewählt.
Strelitz. Fr. Pogge-Blankenhof r gewählt.
Landshut. Baron Ow [Centrum] gewählt.
Jngolſtadt. Frhr. v. Aretin [Centr.] gewählt.
Waſſerburg. Baron Soden [Centr.] gewählt.
Traunſtein. Landgerichtsrath Seneſtrey [Centr.] gewählt.
Lohr. Frhr. v. Frankenſtein [Centr.] gewählt.
Straubing. Graf Preyfing [Centr.] gewählt.
Pafſau. Abt [Centr.] gewählt,
Bayreuth. Fäuſtle [natlib.] gewählt.
Dinkelsbühl. Dr. Schreiner [natlib gewählt.
Hof. Stichwahl zwiſchen Dr. Fr. v. Schauß ſnatlib.] und

Regierungsrath v. Sapellier [Fortſchr
Torgau. v. Clauswitz [deurſche Reichspartei] gewählt.
Homburg. Dr. Buhl ſnatlib.] gewählt.
Harburg. Boſtelmann [natlib.] gewählt.
Königsberg-Fiſchhauſen. Graf Dönhoff [konſ.] gewählt.

Lokales.
Halle, den 31. Oktober.

Heute Vormittag 9 Uhr wurde, wie in der erſten Beilage
bereits kurz mitgetheilt, im Sitzungszimmer der Stadtverordne-
ten auf dem Rathhauſe die amtliche Feſtſtellung des Re
ſultats der am 27. d. M. ſtattgefundenen Reichstagswahl
vollzogen. Der Wahlkommiſſar, Herr Geheime Regierungsrath
von Kroſigk, königl. Landrath des Saalkreiſes, verpflichtete
zunächſt die zu dieſem Akte hinzugezogenen Vertrauensmänner,
nämlich die Herren Stadtrath Helm, Stadtrath Werther, Ren
tier Wolff, Director Eiſentraut, Grubenbeſitzer Gruneberg, Kauf-

mann Simon und Kaufmann WeddyPönicke, ſowie den als
Protokollführer fungirenden Herrn MagiſtratsSecretair Merkert
mittels Handſchlags an Eidesſtatt und wurde dann zur Feſtſtel
lung des Ergebniſſes ſelbſt geſchritten. Dietheilweiſe vorgekom-
menen Ungenauigkeiten ſind ſo geringfügiger Natur, daß ſie einen
Grund zu einer Beanſtandung nicht bilden und das Reſultat
ſelbſt nicht beeinträchtigen. Jn Nachſtehendem geben wir die we
ſentlichſten Daten, aus denen man zur Genüge ſehen kann, in
welchem Umfange die Wahlbetheiligung ſtattgefunden: Stadt
Halle: in 22 Bezirken find Stimmen abgegeben 7365, davon
ungültig 30, bleiben 7335. Davon erhielten: Profeſſor Bo-
retius 1507, Dr. A. Meyer 3472, Präſident von Dieſt 1452
und Schriftſteller Haſenclever 904. Saalkreis in 3 Städ
ten und 54 ſonſtigen Bezirken Jn Cönnern, Löbejün und Wet
tin ſind abgegeben 990 Stimmen, davon ungültig7, bleiben 983.
Hiervon haben erhalten: Profeſſor Boretius517, Dr. A. Meyer
246, Präſident von Dieſt 220, Schriftſteller Haſeyclever
In den 54 Bezirken, incl. Giebichenſtein mit 3 Bezirken, wurden
5737 Stimmen abgegeben, hiervon ungültig 16, bleiben 5721
Stimmen. Davon haben erhalten: Profeſſor Boretius 2498,
Dr. A. Meyer 543, Präſident von Dieſt 2447, Schriftſteller
Haſenclever 233. Es find demnach in Halle und auf dem
platten Lande im Ganzen 14,091 Stimmen abgegeben, wovon
52 für ungültig erklärt wurden, ſo daß alſo noch 14,039 übrig

bleiben. Die abſolute Majorität wäre demnach 7020. Erhalten
haben Stimmen die Herren Profeſſor Boretius 4522, Dr.
Alexander Meyer 4261, Präſident von Dieſt 4119, Schriftſtel
ler Haſenclever 1137, ergiebt 14,039. Somit kommt es, da
keiner der Candidaten die abſolute Majorität erhalten hat,
zwiſchen den beiden Erſtgenannten, den Herren Profeſſor Bo
retius Halle und Dr. Alexander Meyer Berlin zur Stichwahl,
die nach dem Reglement binnen 14 Tagen vom heutigen Tage
an gerechnet zu erfolgen hat. Nach Verleſung des Wahlprotokolls
und nach geſchehener Unterſchrift der Betheiligten wurde der
Wahlakt vom Herrn Wahlkommiſſar um 12 Uhr geſchloſſen.

Das Comité der hieſigen Gewerbe- und Jn-
duſtrie- Ausſtellung trat am Sonnabend Nachmittag im
Hötel zur Stadt Hamburg zu einer Sitzung zuſammen. Jn der
ſelben wurde u. A., wie wir erfahren, namentlich über Zulaſ
ſung der aus der Mitte der Garantiefondzeichner auf Vorſchlag
des Herrn Director Leopold gewählten Commiſſion zu den
Comitoöſitzungen debattirt und ſolche ausgeſprochen.

Nicht nur für Thierärzte und Thierbeſitzer, ſondern auch für
andere Kreiſe dürfte folgende Mittheilung von Jntereſſe ſein. Am
8. April 1881 wurde im hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut eine
Verſuchskuh geſchlachtet, welche von dem übrigen hiefigen Rindvieh-
beſtande ſtets iſolirt, in einem von den Rindviehſtällen vollkommen
getrennten Stalle geſtanden hatte und von einem Wärter gepflegtworden war, welcher mit der Wartung des übrigen dindviete ar

nichts zu thun hat. Bei der Section qu. Verſuchskuh fanden ſich
Erſcheinungen eines alten Luangenſeuchenproceſſes. Am 11. Mai
1881 wurde der weitaus größte Theil des eingeſtellten Rindvieh
beſtandes des landwirt! ſchaftlichen Jnſtituts mit ſchöner Lungen
ſeuchelymphe geimpft, eines Theils um dieſelben gegen Lungenſeuche
möglichſt zu ſchützen, andererſeits um an der Löſung der Streitfrage
über die Schutzkraft der Lungenſeuche-Jmpfung nach Kräften mitzu
wirken. Geimpft wurden 35 Stück Rindvieh verſchiedenen Alters
und Geſchlechts, ſowie verſchiedener Herkunft. Am 30. Sept. d. J.
wurde eine abermalige Schwan impfung bei dieſen Thieren und
außerdem bei 4 am 11. Mai nicht geimpften Kühen die erſte Schwanz
impfung vorgenommen, nur 5 Stück der eingeſtallten Thiere wurden
nicht geimpft Unter dieſen befand ſich eine Kuh, welche vor 2
Jahren dem landwirthſchaftlichen Jnſtitute geſchenkt worden war.
Da dieſem Thiere von Geburt an der Schwanz gänzlich fehlte, ſo iſt
wohl als ziemlich ſicher anzunehmen, daß daſſelbe niemals mit Lungen-
ſeuchelymphe geimpft worden iſt. Die Lungenſeuche-Jmpfung pflegtNamlich an anderen Körperſtellen (als am Schwanze) wegen ihrer

größeren Gefährlichkeit nicht ausgeführt zu werden, es ſei denn, daß
eine Schwanzimpfung vorausgegangen und dadurch die Empfänglich-
keit für die gefährliche Wirkung des Lungenſeuchengiftes abgeſchwächt,
oder ganz beſeitigt worden iſt. Am 28. Oct. d. J. wurde in Rede
ſtehende, ſchwanzloſe Kuh krank gemeldet und am 29. Oct. geſchlachtet,
da die thierärztliche Unterſuchung eine fieberhafte Lungenſeuchenaffection
ergeben hatte, welche Verdacht auf Lungenſeuche erregte. Auf dieſe
Weiſe erlangte man auf dem kürzeſten Wege zuverläſſigeren Aufſchluß
über die Natur der Krankheit fragl. Kuh. Bei der Section fand ſich
die rechte Lunge hepatifirt, d. h. in einer Weiſe erkraukt, wie dies
bei natürlicher Lungenſeuche der Fall zu ſein ſcheint. Ob und in
wie fern die geimpften Thiere gegen Lungenſeuche geſchützt ſich er
weiſen werden, muß die Zukunft lehren. Augenblicklich erſcheint
der ganze Rindviehbeſtand des landwirthſchaftlichen Jnſtituts geſund,
namentlich find zur Zeit bei keinem Thiere Erſcheinungen vorhanden,
welche daſſelbe als lungenſeuchekrank erſcheinen laſſen.

Concert Jean Becker.
Die winterliche Concertſaiſon beginnt, und gleich der Anfang

bietet uns die höchſten aller muſikaliſchen Genüfſe: ein Concert für
Kammermuſik Darauf ſei an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.
Es handelt ſich nicht um eine gewöhnliche Soiree für Kammermuſtk,
es handelt ſich um eine Meiſterleiſtung der „Florentiner.“ Weiter
iſt Nichts nöthig zu ſagen. Halle kann es ſich zur hohen Ehre
ſchätzen, nach Jahresfriſt wieder von dieſer Künſtlerfamilie erſten
Ranges mit einem Beſuch bedacht zu werden. Uns iſt die letzte
Aufführung noch in lebhafter Erinnerung, und der am 4. November
in Ausſicht ſtehende neue Genuß ſpannt uns in fröhlicher Erwartung.
Wir können auch dem kunſtverſtändigen Publikum heute ſchon
das Programm verrathen Brahms Clavierquartett A-dur
Tartini, Sonate für Violine Clavier und Cellovorträge (Soli),
Vieuxtemps Elegie für Viola Mozart Streichquartett Es-dur.
Möchte die Stadt Halle die ihr erwieſene Ehre würdigen durch ver
ſtändnißvolle Aufnahme des Gebotenen, und den Künſtlern beweiſen,
daß die Muſenſtadt auch an muſikaliſcher Ariſtokratie ihr Contingent
zu ſtellen vermag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Magdeburg, 31. October. Geſtern Vormittag wurde

in der neuen Turnhalle (Dreiengelſtraße) das alljährlich wieder
kehrende Schauturnen der Vorturnerſchaft und der Turnvereine
zu Berlin (Turnerſchaft), Leipzig (Allgemeiner Turnverein),
Hannover- Braunſchweig und Magdeburg (MännerTurnverein)
abgehalten, welches nach jeder Richtung hin als ein gut durchge
führtes bezeichnet werden kann. Das Publikum folgte den zum
Theil ſehr ſchwierigen Uebungen mit ſichtlichem Jntereſſe. Au-
ßer andern Turnvereinen war auch der Turverein „Frieſen“ in
in Halle durch eine Deputation Vorturner vertreten. Das ge
meinſame Mittagsmahl wurde in „Korte's Reſtaurant einge-
nommen. Der Nachmittag war der Beſichtigung der Stadt,
des Dom und der verſchiedenen Turnhallen gewidmet. Der
Abend vereinte die Turner zu einem gemüthlichen Commers
in dem Lokale des „Freundſchaftsclubs in der Prälaten raße.

J Eilenburg, 30. October. Der Ackerbürger Fehrmann
hier, Burgſtraße wohnhaft, befahl geſtern ſeinem vierzehnjährigen
Sohne eine Zugkuh auf das Feld zu führen. Auf dem Wege
wurde das Thier aber ſo ſcheu, daß es ſich ſeinem Führer entriß
und in ein Gehöft retirirte, woſelbſt es in einen unbenutzten,
deshalb mit Brettern zugedeckten ca. 60 70 Fuß tiefen Brunnen
ſtürzte. Da es unmöglich, war die Kuh lebendig ans Tageslicht
zu fördern, ſo hat der herbeigeholte ſtädtiſche Brunnenmacher
Schröder in der Tiefe Schlächterdienſte verſehen müſſen.

Loburg, 30. October. Heute Morgen war die erſte
Schneedecke dieſer Saiſon über Feld und Flur ausgebreitet. Der
Winter hat ſeine Herrſchaft angetreten.

Auf dem dieſer Tage ſtattgehabten Viehmarkte in
Naumburg begab ſich ein Bäuerlein mit einem andern, an
den er eine ſogenannte Schilbe verkauft hatte, in die Knörrich'ſche
Reſtauration, um da das Geſchäft abzuwickeln. Als Beide wieder
heraus auf den Viehmarkt traten, war das verhandelte Thier
verſchwunden.

Jn Edersleben (Kreis Sangerhauſen) ſtürzte
am vergangenen Dienſtag die elfjährige Bertha R. beim Waſſer
ſchöpfen kopfüber in den offenen Brunnen, deſſen Waſſerfpiegel
vom Rande ungefähr 6 Fuß entfernt war. Sowohl der im
Waſſer ſchwimmende Eimer, wie auch die Kleider ließen das
Mädchen nicht finken, welches ſoviel Geiſtesgegenwart noch hatte,
an der Brunnenwand, deren Fugen ſehr ausgewaſchen waren,
empor zu klettern. Das unfreiwillig kühle Bad ſcheint für das
Kind keine weiteren Folgen zu haben.

Die königliche Regierung in Magdeburg, Abtheilung
für direkte Steuern, Domänen und Forſten, hat unterm 23. v.
Mts. folgende Verfügung an ſämmtliche königliche Kreiskaſ-
ſen erlaſſen: Unter Bezugnahme auf den S 16 Nr. 2 der Ge
ſchäftsanweiſung für die königlichen Kreisſteuer-Einnehmer vom
30. December 1879 ſetzen wir die Stunden für den regelmäßi-
gen Verkehr des Publikums mit der Kreskaſſe für
das Sommerhalbjahr anf die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 1

Uhr Mittags und für das Winterhalbjahr auf die Zeit von 8Uhr
Morgens bis 1 Uhr Mittags hierdurch feſt und beſtimmen gleich
zeitig, daß an den Kaſſenreviſionstagen, ſo wie an denjenigen Ta
gen, an welchen der Monats und Finalabſchluß der Bücher ſtatt

findet, nicht minder an dem dem Finalabſchluß vorhergehenden
Tage, von dringenden Fällen abgeſehen, die Kaſſe für das Publi
kum ganz geſchloſſen wird. Dieſe Anordnung, welche von den kö
niglichen Kreiskaſſen durch bleibenden Anſchlag an der äußeren
Thür des Kaſſenlokals bekannt zu machen iſt, tritt vom 1. No
vember d. J. an in Kraft. gez. Brenning.

Dem Verein deutſcher Studenten“ in Leipzig iſt auf
ein Telegramm, in welchem derſelbe den Fürften von Bismarck
ſeiner Ergebenheit verſichert hatte, folgende Antwort zugegangen
„Jch danke verbindlichſt für Jhr Telegramm und bin durch vie
Berliner Wahlen weder überraſcht noch entmuthigt: chroniſche
Krankheiten fordern Zeit und Geduld. Jch freue mich, aus Jhrem
Telegramm zu erſehen, daß der Verein deutſcher Studenten im
feſten Vertrauen auf die Zukunft mit mir übereinſtimmt.

Bismarck.
t Leipzig, 30. October. Der bisherige Lehrer an den

techniſchen Lehranſtalten zu Chemnitz, Baumeiſter Carl Wil
helm Otto Hey iſt zum Director der Baugewerkſchule zu Leip
zig ernannt.

Augusto Zimmermann
doctissimo, optime merito, illustrissimo,

munere medici Portensis
quinque lustra perfuncto*)

salutem (dicit
F. B.

„Gloria tibi Trinitas
„Aequalis una deitas
„Et ante omne saeculum
„Et nunc et in perpetuum!“

(Nun heb ich laut zu fingen an
Von Dir, Du hochgeprieſner Mann,

Portensi dedit splendidas Von Ehren, die Dir heut verleiht
Gloria tibi Trinitas. Ruhmvoll die Dreifaltigkeit.

t find es fünfundzwanzig JahrCoetum curat quinquenniumJam quintum tuum studium des Deine Kunſt der

Remedium et caritasr Beſchirmt, in Lieb und Treuen reich,Aequalis uns deitas. Dem Walten einer Gottheit gleich.
Tutor salubritatis es! Als Schutzherr wirkſt Du voll Bedacht
Quas eras et hodie cunctis res Für die Geſundheit Tag und Nacht,
Severa verum gaudium Die geſtern, heut und immerdar

Et ante omne saeculum. Der Menſchheit höchſte Sorge war.
Alumnus parvum nominat „Kleiner Doktor“, größter Arzt,
Doctorem te, sed praedicat Der Du die Deinen ſorgſam wart'ſt
Aegrotus summum medicum Geprieſen ſeiſt Du weit und breit

Et nunc et in perpetuum. Von nun an bis in Ewigkeit!)
Munichiae, Kal. Nov. anno dom. 1881.

Nunc cano laudes praedico,
Quas perillustri medſco

Herr Sanitätsrath Dr. Aug. Zimmermann feiert Dienstag,
den 1. November, ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Schul
arzt der altberühmten Kloſterſchule Pforte. Der gloſſirte lateiniſche
Spruch iſt ein alter Mönchsgeſang, welcher heute noch von den
Pförtner Alumnen täglich im Cenakel vor der Mittags und Abend-
mahlzeit unisono geſungen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Profeſſorenjubiläums

beging am 29. d. Abend in den Räumen des Architektenhauſes Geh.
Rath Reuleaux. Mehr denn 120 Feſttheilnehmer, zumeiſt e emalige
Schüler des Jubilars, waren herbeigeeilt, auch zahlreiche auswärtige
Jngenieure und Fabrikanten wohnten der Feier bei. Eiſenbahn
Direktor Blum brachte das Hoch auf den Kaiſer aus. Die ehemaligen
Schüler überreichten Herrn Reuleaux ein ſehr werthvolles Album mit
über 259 ihrer Photographien.

Vermiſchtes.
(Eine neue Zeitung.]) Jn Neu-Jeruſalem am großen

Salzſee wird demnächſt eine „heilige“ Zeitung erſcheinen, welche
von einem „inſpirirten“ Schriftſteller redigirt wird. „Was die
Bibel“ heißt es in der Probenummer „für die alte Welt
war, wird unſere begnadete Zeitung für die neue werden.
Möge ſich dies gottgefällige Blatt alle Herzen im Sturm erobern!
Wir ſtehen nicht an, zu behaupten, daß vie Artikel unſerer Zeitung
die Vergangenheit, die Gegenwart, die Zukurft, alles, alles ent
halten.“ Am Schluſſe heißt es köſtlich: „Den Tag des bevor
ſtehenden Weltunterganges werden wir per Extrablatt bekannt geben.

Unſer Redacteur hat ſchon himmliſche Zeichen, wunderbare Ein
flüſterungen, aber noch keine definitive „Jnformation“ empfangen.“

Weiter heißt es: „Die „Liebesgabe“ beträgt einen Dollar das
Quartal.“

[Die Zahl der feuerländiſchen Geräthſchaften] im
Zoologiſchen Garten in Berlin iſt um einige von Paris her ver
ſpätet eingetroffene Gegenſtände vermehrt worden. Das Nam-
hafteſte darunter iſt ein Original-Canoe in voller Größe, während
bisher bekanntlich von ſolchen Fahrzeugen nur Modelle in kleinem
Maßſtabe hier waren. Zur Verpackung für den letzten Transport
mußte das Canoe, das in den franzöſiſchen Eiſenbahngepäckwagen
ſeiner bedeutenden Länge wegen nicht Platz fand, in der Mitte zer
ſägt werden. Seine Aufſtellung erfolgte innerhalb des für die
Peſcherähs abgegrenzten Platzes zwiſchen den beiden Hütten und
zwar in einer Weiſe, daß die Zweitheiligkeit nicht ſtörend auffällt.

[Wahlanekdote.] Eine hübſche Wahlanekdote hat Albert
Träger erzählt: „Noch nie iſt mir eine ſo originelle Ovation darge
bracht worden, wie kürzlich in Berlin. Jch hatte in einer Wahl
verſammlung geſprochen und auch Beifall gefunden. Als ich beim
Verlaſſen des Lokales noch durch eine dicht gedrängte und Spalier
bildende Menſchenmenge gehen mußte, trat ein hochgewachſener,
breitſchultriger Mann an mich heran, ergriff meine Hand, ſchüttelte
ſie herzhaft und ſagte in treuherzigem Tone: „Jck heeße voch
Albert.“ Jn einer Wählerverſammlung in der Pfalz ſoll es
kürzlich ſehr ſtürmiſch hergegangen ſein. Ein Redner wollte ſich
dagegen verwahren, daß man ſeiner Partei den Vorwurf machte,
ſie wolle „die Fackel der Zwietracht“ unter das Volk werfen. Jm
heiligen Eifer „verhaſpelte“ ſich aber der Redner und proteſtirte
dagegen, daß man ſeine Partei verdächtige die „Zwackel der Vieh
tracht“ unter das Volk werfen zu wollen.

Eine rührende Scene ſpielte ſich kürzlich auf dem
Amtsgericht Berlin ab. Der Kaufmann H. hatte die Eheſcheidungs
klage gegen ſeine Frau, welche ihn ſ. Z. böswillig verlaſſen, einge
leitet und fanden ſich die beiden Eheleute auf dem Gerichte ein, um
die Scheidung perfekt werden zu laſſen. Die Frau erſchien mit
dem vierjährigen Söhnchen, einem hübſchen, blondgelockten Kinde,
und ging, da ſie ihren Mann bereits auf dem Corridor anweſend
fand, etwas abſeits. Doch auch der Knabe hatte ſeinen Vater be
merkt und ſofort erkannt, denn mit dem Rufe: „Papa, mein lieber
Papa!“ riß er ſich von der Hand der Mutter los und eilte nach
ſeinem Vater hin. Dieſer ſtand einen Augenblick in tiefer Rühr
ung ſtumm und unbeweglich, doch plötzlich brachen Thränen aus
ſeinen Augen er nahm den Knaben empor, drückte ihn leidenſchaft
lich an ſich und bedeckte ſein Geſicht mit Küſſen. Bald rief der
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Kleine der Mutter bittend zu: „Mama, komm doch her zu Papa,
er iſt ja ſo gut! Komm, liebe Mama!“ Nicht lange beſann ſich
die Mutter, eilte zu dem Manne hin, ergriff deſſen Hand und bat
weinend um Verzeihung. Langſam ließ der Vater den Knaben
ſeinen Armen entgleiten, umarmte ſeine Frau, und beide gingen
verſöhnt von dannen.,

Eingegangene Neuigkeiten.
Der Sohn des Flüchtlings. Roman von Moritz von Reichen

bach. 2 Bde. (Breslau, S. Schottlaender, 1882.)
Dieſer Roman ſchildert in der ſpannendſten und ergreifendſten

Weiſe die Schickſale eines talentvollen verlorenen Knaben, der aus
niederer Habſucht aus einer Hand in die andere geworfen, ſeinen
Peinigern Geld erwerben muß, dann aber, durch einen Kenner ent
reckt, ein hochbedeutender muſikaliſcher Künſtler wird und, von der
Göttin des Glücks in die Kreiſe der vornehmen Welt geführt, die
höchſte Seligkeit der Liebe findet.

Wir erhalten nachſtehenden Artikel mit der Bitte um Ver

öffentlichung. D. R.
Eingeſandt.

Die Schlachthausfrage und die bevorſtehenden
Stadtverordneten-Wahlen.

Wir würden es für höchſt bedenklich halten, die beiden oben
genannten Angelegenheiten im Zuſammenhang zu erwähnen,
wenn dieſer Zuſammenhang nicht leider bereits thatſächlich be
ſtände. Denn ein Zufall kann es nicht ſein, daß ſich bei den
Unterzeichnern des die Bürger auf kommenden Mittwoch Abend
zu einer Vorbeſprechung rer Stadtverordneten Wahlen in die
Kaiſer WilhelmsHalle einladenden Jnſerats im Ganzen 7 Stadt
verordnete befinden, die ſämmtlich für den Ankauf oder die Pach
tung des Loeſt' ſchen Schlachthofes geſtimmt und theils hervorra
gend gewirkt haben (nämlich die Herren Juſtizrath Fiebiger, Fa
brikant Görlitz, Maurermeiſter Hildebrandt, Profeſſor Kohl
ſchütter, Kaufmann Sachs, Baumeiſter Schulze und Kaufmann
Senff). Andererſeits finden wir bei den Unterzeichnern aber
auch manche Namen, deren Trägern dieſer eigenthümliche Um-
ſtand ſicherlich unbekannt iſt, da ſie ſich ſonft nicht mit als Führer
auf die ſchiefe Ebene begeben haben würden, zu deren Betretung
die Bürgerſchaft nun auch veranlaßt werden ſoll.

Darf die begrabene Loeſt'ſche Sache nochmals von den
Todten auferſtehen? darf ſie gar die Bürgerſchaft bei den bevor
ſtehenden Stadtverordneten Wahlen entzweien und den Maaßſtab
für die Qualification zum Vertreter der bürgerlichen Intereſſen
abgeben?

Vor uns liegt einerſeits die Zeichnung vom Loeſt ſchen
Schlachthof und der zugehörige, ſich auf 651, 000 belaufende
Anſchlag, andererſeits der im Auftrage der SchlachthausCom
miſſion vom Stadtbauamt entworſene Plan zur Erbauung eines
Schlachthofs auf dem ſtädtiſchen Holzplatz der Anſchlag hierzu
lautet über ca. 640,000 Nach Anhörung der abgeordneten
Vertreter der SchlächterJnnung und des Schlachthaus Vereins
hat die Commiſſion nach reiflichſter, allſeitiger Erwähnung ein
müthig und in voller Uebereinſtimmung mit dieſen beſchloſſen,
von der Anlage eines Handelsviehhofes abzuſehen, hat in Folge
deſſen den genannten Platz an der Saale gewählt und dann den
Magiſtrat um Aufſtellung des beſagten Projects erſucht.

Bei der Vergleichung des Loeſt'ſchen Schlachthofs mit dem
Magiſtrats Project ſpringt zunächſt in die Augen, daß dort jede
praciſche Dispoſition in der Vertheilung der Gebäude vollſtändig
mangelt, während hier eine Gruppirung vorgeſehen wurde, die
nach dem Urtheil aller Sachverſtändigen den denkbar bequemſten
Schlachtbetrieb geſtattet. Dort finden wir keinerlei Rückſicht
nahme auf eine zweckmäßige Erweiterung, hier war dieſe Rückficht

offenbare Grundbedingung des Entwurfs. Am ſchlagendſten
laſſen ſich die Schattenſeiten der Loeſt'ſchen Anlage aber in
Zahlen nachweiſen. Ein Vergleich der beiderſeitigen Grund
flächen und Koſten liegt um ſo näher, als die beiden Anſchläge
die oben verzeichneten nahezu gleichen Endſummen zeigen.

An Terrain weiſt die Loeſt'ſche Anlage mehr und zwar 17
preußiſche Morgen gegen 9/, des ſtädtiſchen Platzes auf. Letztere

Fläche genügt aber ſelbſt noch bei einer Erweiterung ſämmtlicher
Anlagen um 75 pCt., d. i. für eine Stadt von 130,000 Ein-
wohnern. An Stallungen enthält der Loeſt'ſche Schlachthof
ebenfalls mehr als das MagiſtratsProject, nämlich 1800
Meter gegen 110 Meter. Aber die letztere Zahl entſpricht
dem Bedürfniß. Die Loeſt'ſchen Stallungen ſind urſprünglich
auf eine Raſtſtation berechnet und daher ſo umfangreich angelegt;
überdies ſind fie viel zu niedrig und ungewölbt. Die Stallung en
im Magiſtrats Project ſind 50 pCt. höher und gewölbt gedacht.
Die Loeſt'ſche Anlage umfaßt ſodann 970 Meter combinirten
Schlachtraum für Schweine, Großvieh und Kleinvieh, das Ma-

W

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8. 21 der StädteOrdnung muß in dieſem Jahre eine

Wahl zur regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung vorge-
nommen werden, aus welcher folgende Herren ſcheiden

J. Abtheilung.
Juſtizrath Göckin g.
Geh. Reg.-Rath Knoblauch.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann.
Rentier Werner.
Fabrikbeſitzer Dehne.

II. Abtheilung.
Rentier Keil.
Dr. phil. Müller.
RealSchuldirektor Dr. Schrader.
Kaufmann Colla.
Kaufmann Klinkhardt.

III. Abtheilung.
Wollwaarenhändler Senff.
Kaufmann Weinack.
Stärkefarikant Lutze.
Oberpoſtkaſſirer Cauſſe.
Fabrikant Görlitz.

Ferner ſind vor Ablauf ihrer Wahlperiode aus der StadtverordnetenVer
ſammlung folgende Herren ausgeſchieden und zwar:

aus der J. Abtheilung

giſtratsproject eine Schlachthalle von 620 [D Meter für Schweine,
eine andere von 460 [D Meter für Großvieh und eine dritte
ebenſogroße für Kleinvieh, zuſammen 1540 O Meter. In dieſem
wichtigſten Punkt iſt die Loeſt'ſche Anlage alſo viel zu klein.
Sodann finden wir in dem Magiſtratsentwurf ein Kühlhaus
von 570 OMeter Grundfläche; dieſe für den modernen Schlacht
betrieb unentbehrliche Einrichtung kommt bei Loeſt nicht vor.
Einer den geſammten Schlachtverkehr vermittelnden bedeckten
Halle von 1500 Meter Grundfläche haben wir dort gleichfalls
Nichts gegenüber zu ſtellen. Wie wenig bei der Loeſt'ſchen An
lage auf Herrichtung bequemer Nebengebäude als: auf Kutteleien,
Dampfkeſſel- und Maſchinenräume, Stallungen für krankes
Vieh und Schlachthäuſer für ſolches und für Pferde, auf Unter
ſuchungs und Beaufſichtigungsräume Rückſicht genommen wurde,
folgt am deutlichſten daraus, daß hierfür zuſammen nur 417
[D Meter bebaute Fläche vorgeſehen wurden, während das Ma-
giſtratsprojekt, geſtützt auf das Gutachten der Fleiſcher, hierfür
1364 Meter aufwei Das Verwaltungsgebäude enthält dort
210 (DMeter, hier 292 [D Meter Grundfläche. Einem großen
Reſtaurationsgebäude im Magiſtrateprojekt von 420 [D Meter
Grundfläche, einem Stall für Zugpferde von 154 [D Meter und
einer Remiſe von 112 [DMeter finden wir bei Loeſt Nichte ge
genüber zu ſtellen.

Man wende nicht ein, es müſſe erſt der Beweis geliefert
werden, daß das Magiſtratsprojekt ſich auch für etwa 640,000
Markt ausführen laſſe. Es liegen der Berechnung der Gebäude
ganz ähnliche Zahlen zu Grunde, wie den jedenfalls nicht zu
niedrig gegriffenen Loeſt ſchen Taxen. Aber das Loeſt'ſche Terrain,

welches im aptirten Zuſtande auf 382,000 Mark, d. i. pro Mor
gen mit über 22,000 Mark angeſetzt wurde, macht den dortigen
Geſammtpreis ſo hoch.

Zur Beendigung des Vergleichs muß noch darauf hingewie
ſen werden, welcher Vortheil der Stadt daraus erwächſt, daß zu
den meiſten Handtirungen in dem Schlachthaus an der Saale
Flußwaſſer genommen werden kann und daß die Canalwäſſer
hier direct in die wilde Saale, beim Loeſt'ſchen Schlachthof aber
erſt durch die ganze ſüdliche Stadt in einen dicht bei der Stadt
gelegenen Stromarm geleitet werden müßten.

Darf Angeſichts dieſer Vergleichsreſultate noch jemals von
Kauf oder Pachtung des Loeſt'ſchen Schlachthofes die Rede ſein
Nein! Selbſt, wenn er der Stadt geſchenkt würde, könnte dieſe
keinen Gebrauch davon machen, denn es läßt ſich ſelbſt mit den
größten Summen für Um und Neubauten niemals eine Anlage
daraus ſchaffen, zu deren Benutzung die Schlächter billigerweiſe
gezwungen werden könnten oder die gar einer Stadt wie Halle
würdig wäre.

Deshalb ſei die Bürgerſchaft gewarnt, Männern ihre
Stimmen zu geben, die trotz alledem geneigt ſein ſollten, den
Protectoren der Loeſt'ſchen Anlage in der StadtverordnetenVer
ſammlung, bei einem etwaigen nochmaligen Verſuch zu Gunſten
derſelben, zu folgen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Vieweg Feldſtraße 10b,
und Th. Senf, Gödewitz. Der Handarbeiter A. Hempe, Giebichen-
ſtein, und M. Thörmer, Gartengafſſe 9.

Eheſchließßungen: Der Handarbeiter M. Duryneck und H.
verw. Ehrhardt, Sopienſtraße 34. Der Goldarbeiter W Körner,
Leipzigerſtraße 33, und O. Kellner Geiſtſtraße 15. Der Handar-
beiter A. Ehrhardt und E. Holland, an der Halle 14. Der
Mechanikus G. Leuſchner, Schulberg 8, und E. Jahn, Steg 4.
Der Fleiſcher A. Edel, Graſeweg 18, und M. Schirmer, Steinbocks
gaſſe 3. Der Schuhmacher F. Schuhbach, Steinweg 41, und F.
Pabſt, großer Berlin 18.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Barth eine Tochter, große
Märkerſtraße 23. Dem Handarbeiter C. Thiele ein Sohn, Mötz
licherweg 3. Dem Handarbeiter H. Heinicke ein Sohn, kleine
Klausſtraße 6. Dem Poſtpacketträger O. Schönbrodt eine Tochter,
Wörmlitzerſtraße 38. Dem Handarbeiter F. Dietrich ein Sohn,
Feldſtraße 6. Dem Sattler J. Ochſenknecht eine Tochter, Ober
glaucha 25. Eine unehel. Tochter, Entbindungs Jnſtitut.
Dem Getreidehändler O. Selle ein Sohn, Kellnergaſſe 3.

Geſtorben: Der Rentier Auguſt Hartung, 79 Jahr 11 Monat
28 Tage, Schlagfluß, Rathhausgaſſe 17. Der Rittmeiſter Emil
von Colmar, 35 Jahr 6 Monat 4 Tage, Herzlähmung königliche
Klinik. Des Wagenreviſor A. Beyer Sohn Oswald, 22 Tage,
Zellgewebserweiterung, Franckensplatz 5. Der Vorarbeiter Friedrich
Eckert, 64 Jahr 6 Monat 19 Tage, Carcinoma, große Stein
ſtraße 27/28.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October

Kronprinz. Rittergutsbeſ. v. Stechow a. Kotzen. Ritterguts
beſitzer v. Nathuſius m. Sohn a. Meyendorf. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Stojentin a. Calau. Frhr. v. Laugermann a. Münſter. Hr.
Major a. D. Kleiſt v. Bornſtedt a. Hohenauen. Rittergutsbeſitzer
v. Kotze a. Berlin. Rittmeiſter Wendenburg a Wormsleben Lieut.
v. Treekow a. Dahlwitz. Graf Buiſiski u. Lieut. v. Tepperlaski a.
Berlin. Baron v. Maltzahn a. Haatſch. Rentier v. Oheimb m.

II 2.
3.

4. 4
Freitag 18.
Sonnabend 19.

9 5. v„ Montag v 21.

werden, welche zur Wahl mitzubringen iſt.

mm

e e e e e e e e e e 6e eladen die Wahlberechtigten hierdurch ein, im Sitzungsſaale der Stadtver Ein Handlungs Commis mit
ordneten zu erſcheinen und ihre Stimmen abzugeben und zwar:

A. Für die Ergänzungswahlen.
1. Die Wahlberechtigten der III. Abtheilung:
des 1. Bezirks am Mittwoch den 16. November Vomitt. II-—-1 Uhr.

Donnerstag den 17. November Vorm. II 1

2. Die Wahlberechtigten der II. Abtheileng:
am Dienstag den 22. November er. Vorm. 8--1 Uhr.

3. Die Wahlberechtigten der J. Abtheilung
am Mittwoch den 23. November er. Vorm. 10--1 Uhr.

B. Für die Erſatzwahl.
1. Die Wahlberechtigten der III. Abtheilung des 4. Bezirks:

am Donnerstag den 24. November er. Vorm. 11--1 Uhr.
2. Die Wahlberechtigten der J. Abtheilung:

am Freitag den 25. November er. Vorm. 10-—-1 Uhr.
Jedem Wahlberechtigten wird noch eine beſondere Einladung zugeſtellt zu einer Fleiſcherei paſſend, iſt beieiner

Gem. a. Breslau. Kgl. Landrichter Dr. Herzbruch m. Frau u. Bed.a. Berlin. Frau Amtsräthin Strauß a. Gerblbichen Fabrikbeſ.

Boddien a. Eſſen. Oberamtmann Behrmann a. Ludwigsluſt. Hr.
Cand. med. Willeckens a. Schwetzingen. Stud. jur. Woiff, Stud.
jur. Punther u. Stud. jur. Erxleben a. Leipzig. Apotheker Older
mann a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Themel a. Mannheim, Dallwitz
a. Parchim, Heinzius m. Fam. a. Halberſtadt, Fröhlich a. Braun
ſchweig, Frenk a. Frankfurt a M, Hellmann a Karlsruhe, Commenda
a. Poſen, Stern a. Hildesheim, Werichow a. Magdeburg, Müller u
e in a Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Landwirth Müller a. Leisni r. RenliPrinz a. Gotha. Oberlehrer Wagner a, Berlin. Farce Brrr

wann a. Brandenburg. Dr. phil. Schäfer a. Erfurt Buchhändler
Waldow a. Leipzig. Gutsbeſ. Rammer a. Plauen. Die Hrrn. Kauff.
Scholz a. Dreeden, Kap a. Sangerhauſen, Hentſchel a. Guben
Richter a. Hanou, Hauptmann a. Schneeberg, Jährling a. Chemnitz,
Franke a. Leipzig, Salomet a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Bergrath Koch m. Schweſter a. Cottbus.
Major a. D. Baron v. Gilſa a. Rammeiburg Lieut. v. Rumohr
u Lteut. v. Köppen a. Weißenfels. Banquier Haſchuer a. Berlin.
Bergwerksdirector Schender a. Zwickau. Fabrikant Remger a. Biele-
feld. Hr. Mufikalienhändler Düſing a. Hannover. Rittergutsbefitzer
v. Runſtedt a. Egeln. Rittmeiſter Graf Zenone a. Wien. Frau
Rictor Marten m. Tochter a. Berlin. Banquier Schmidt a. Buda

eſth. Bar quier Frey a. Budapeſth. Frl. Nuelleus a. Budapeſth.
rau Rege m. Sohn a. Dietendorf. Die Hrrn Kauff. Opitz a.
erlin, Kahlo a. Frankfurt a M. Guthmann a. Breslau, Damm

a. Berlin Delmar a. Charlottenburg, Herz a. Kiſfingen, Herzbach
u. Stork a. Cöln, Thilo a. Berlin, Oſtwald a Magdeburg, Wunder
lich a. Darmſtadt, Op y a. Hamburg, Krimmer a. Chemnitz Vor
wert wer g Hamburg.

oldner Ring. Hr. Fabrikant Berger a. Düſſeldor äSchultze a. Weißenfels. Decorateur Külow a. Wei ſet. Aſeſter

Herzog a. Quedlinburg. Oberamtmann Schneidewind a. Pfieffe.
Hr. Rentier Steinwerder m. Gem. a. Berlin. Fabrikant Zehne a.
Fürth. Rentier Dahms m. Tochter a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl.
Metz a. Leipzig, Stern a. Herford, Thiele a. Hannover, Schumann
a. Nürnberg, Manaſſe a. Berlin, Cahn a. Eſchwege, Henning a.
Berlin, Roſenbaum a. Magdeburg Saalbach u. Helling a. Leipzig.

Goldene Kugel. Fabrikant Liebhold a. Quedlinburg. Fabrik.
Weßmann a. Cottbus. Die Landwirthe Richmie a. Schieraub Deſſau
Jnſpector Schwechten a. Magdeburg. Fabrikant Becherer a. Mühl
hauſen. Rentier Stutz a. Hannover. Fabrikant Bierberg a. Leitzkau.
Die Hrrn. Kaufl. Schiebe a. Magdeburg, Schöler a Werdohl, Cahn
a. Düſſeldorf, Märker a. Oranienbaum, Kleinſchmidt a. Mühlhauſen
Schirmer a. Frankfurt a M., Laue a. Nüunberg, Wellenberg a.
Berlin, Remig a. Breslau, Flierſchulz a Würzburg, Jſraels a.
München. Gutsbeſ. Renzkeit a. Weimar. Hr. Landwirth Wolle g.
Crefeld. Fabrikant Baumgarten a. Potsdam. Stud agr. Lieber
mann a. Jena. Stud. jur. Werlitz a. Berlin. Dr. med. Müller
a. Colditz. Dr. phil. Krüper m. Jrau a. Athen. Diakonus Julz
a. Frankfurt a M. Dr. med. Lindenbaum m Frau a. Moskau.
Rentier Zameslar a. Roſtock. Rentier Bachmann a. Ballenſtedt.
Jnſpictor Wergolt a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Waldhauſen a. Eſſen a R.,
Schlefinger m Frau a. Berlin, Sandlerche a. Cottbus, Thomas a.
Hirſchberg, Mitſching m. Fam a. Roitzſch, Schwarzkopf w. Frau a.
Jeßnitz, Wallach a. Nordhauſen, Melchior a. Kronach. Oberförſter
Frühauf a. Langenthal. Maſchiniſt Coberſtein a. Heilbrunn. Hr.
Ingenieur Berſchalzky a. Warſchau. Hr. Hertwig a. Salzhütte.
Handeismann Klenner a. Landshut. Architect Jenner a. Berlin.
Dr. phil. Mügge a. Braunſchweig. Fabrikant Reichelt a. Ober-
oderwitſch. Parquett-Fabrik. Beatus a. Nordhauſen. Hr. Jahn a.
Neumünſter. Frau Schneider m. Schweſter a. Kiel. Hüttenmeiſter
r Je e ehe Gntosbeſ. Kunſgiſte Rittergutsbeſ.

Rauchhaupt a. Blanur. Hr. Baumeiſter Elsken a. Rautſchbach.Fleiſcher Schulze a. Etteritz. r
Preußiſcher Hof. Frau Profeſſor Joachim a. Berlin. Rentier

Schneeweiß o. Nordamerika. Frau Junker m. Fam. a. Hanau.
Gymnaſiaſt Schröder a. Wittenberg. Gutsbeſ. Oſterroth m Tochter
a. Veltheim. Gaſtwirth Stoye a. Eisleben. Landwirth Bedau a.
Fienſtedt. Kaufm. Wagner g. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 31 October 18381.
Bergiſch-Märkiſche 122,60. Oberſchleſiſche A. C. D. 248,90.

Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 579 50. Lombarden 250,
Oeſterr. Credit-Actien 635, Preuß. Conſolid. 104 90. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 230,50 April-Mai 223 70, matt.
Noggen. Dtat 192,50 Octbr.-Novbr. 186 70. April-Mai 170,75,

ma
Gerſte loco 150 200
Hafer (Herbſthafer) Octbr.-Novbr. 149 50
Spiritus loco 50,80 Octbr. 50,60. April-Mai 51 60, flau.
Nühöl loco 54 70 Octbr.-Novbr 54 60 April-Mai 56 10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 31. October 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 135,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122,60. Thüringiſche StammActien 212, BreslauFrei
burger Stamm-Actien 101,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
248, MainzLudwigshfn StammActien 98,60. Franzoſen 580,
Oeſterreich. Credit-Actien 645,50. Darmſtädter Bank-Actien 168,50.
Disconto-CommanditAntheile 223,50. Reichsbank-Antheile 151,
Deutſche Bank Actien 170,70. Berliner Handels Antheile 123,75.
Schaaffhauſener Bankverein 92,50. Preußiſche 4 Conſols 104,90.
Preußiſche 4 Conſols 100,60. Kurz London 20,38. Oeſterreichiſche
Noten 172,50. Ruſſiſche Noten 217,50. Dortmunder Stamm-Prior.
100,50. Tendenz: ruhig

ſehr guten Atteſt. u. vorzügl. Hand-
ſchrift ſucht Stelle bei ſehr beſcheid,
Anſprüchen.

Ein gewandt. Mädchen, 26 J.
alt, im Kochen erfahren, 6 Jahr
bei einer Herrſchaft, ſucht Stelle.

Sehr tücht. Landwirthſchafte
rinnen u. Oek. Verwalter wün-
ſchen ſofort Engagement durch

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Vortheilhafter Hauskauf.
Ein in einer größeren Fabrikſtadt

(Reg. Bez. Magdeburg) belegenes
Wohnhaus, beſtehend aus 8 Wohnun-
gen, großen Ställen, ſowie auch Pferde-
ſtall und großem Hofraum, vorzüglich

m lerll-ri
Il

Anzahlung von 3600 bis 4500 für
Schließlich machen wir noch darauf aufmerkſam, daß, da die Wählerliſte den Preis von 16,000 Mark zu ver

den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß bereits im Juli d. Js. aufgeſtellt, be kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch zu
ziehentlich berichtigt iſt, auf inzwiſchen eingetretene Wohnungsveränderungen jedem andern Geſchäft, da Ladeneinrich
keine Rückſicht genommen werden konnte. Es kann deshalb ein tung vorhanden. Unterhändler verbeten.

Bankier Steckner, Kommerzienrath Riebeck, Juſtizrath von Radecke, jeder zur dritten Abtheilung gehörige Wähler auch nur in dem Bezirke zur Wahl Gefällige Offerten werden erbeten unter
zugelaſſen werden, in welchem er ſich nach Ausweis der ihm beſonders zu Chiffre Z. O. 300. durch Ed. Stück
gehenden Einladung in der Wählerliſte aufgeführt befindet. Die Wähler dieſer rath in der Exped. d. Bl.

Kaufmann Haenert;
aus der III. Abtheilung

Amtmann Reinecke,
ſür welche eine Erſatzwahl auf die bis Ende des Jahres 1885 laufende Wahl
periode vorzunehmen iſt.

Zu dieſen Wahlen haben wir die nachſtehenden Termine anberaumt, und

Abtheilung machen wir außerdem noch auf unſere Bekanntmachung vom heuti
gen Tage, betreffend die Eintheilung der Stadt in fünf Wahlbezirke der drit in der Porzellanmalerei
ten Abtheilung aufmerkſam.

Halle a/S., den 28. October 1881.

Jungen Damen ertheilt Unterricht

Frau Dr. Schulz, Merſeb. Str. 42 I.
Der Magiſtrat. Anmeld. erbitte Vorm. von 10-—-12.
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Dienstag den 1. November:

Kirchliche Anzeigen. tut tKatholiſche Kirche: Dienstag den 1. November am Feſte Allerheiligen Morg. 7
Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter. Nm. 2 Vesper Pfarrer

oker.Mittwoch d. 2. Novbr. am Feſte Allerſeelen Mrg. 8 Gottesdienſt Pfarrer Woker.

Kgl. Untverſttäts Bibltiothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 i u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bts Nm. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr 10
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3u5 Brüderſtr. 6.
Zörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhaufe.
Agtentſchriſften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibltothek.
Gewerbliche Fortbildungsſchule Ab. 8--10 Phyſik und Chemie in den Räumen

der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7-—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Otto Gr o0s, Angenieur,
Halle a/S., kl. Ulrichsſtraße 35,

Technisches Institut für Heizungs-,
Ventilations- und Wasserleitungs-Anlagen,

empfiehlt als Specialitäten:
Staatsmoaaillo

Halle a/S. 1881.
1. Fabriköfen mit Zuführung vorgewärmter friſcher Luft (Patent Hohenzollern u. Mannheimersystem),

ſpeciell zur Heizung von Werkſtätten, Fabrik und Lagerräumen, Magazinen, Lüden und Sälen jeder

Staatsmedaille
Halle a/S. 1881.

Art. Vollſtändige Ausnutzung des Brennmaterials und ſomit großer Heizeffekt. Das zu benutzende Brenn-
material iſt das denkbar geringwerthigſte. Alle Arten geringer Kohlenſorten, CokesAbfälle, Abfälle von Schreine-
reiWerkſtätten, als Säge- und Maſchinen-Hobelſpähne c.

2. Universal-Luftheizungs- und Ventilations-Oefen für Schulen, Kirchen, Krankenhäuſer,
Privat und öffentliche Bauten.

Durch die Conſtrüction des Ofens als Mantelofen wird die ungeſunde und läſtige Strahlwärme vermieden;
der Ofen kann ſelbſt in der Nähe von Perſonen, Möbeln oder Waaren aufgeſtellt werden und es erfolgt eine
erheblich ſchnellere, daher billigere, im ganzen Raume gleichmäßigerg und zugleich nachhaltigere und geſündere
Erwärmung, ſowie eine langſamere Abkühlung der Räume.

Mit dem Ofen iſt eine fortdauernde Lufterneuerung herzuſtellen und kaun jeder Ofen mit Eiu-
richtung auf Ventilations- wie auch auf Cirenlationsheizung geliefert werden.

3. Ventilations- Einrichtungen mit Luftkühlung jeder Art nach vielfach erprobtem
und bewährten Syſtem, verbunden mit gutem Zug im Schornſtein und ſomit Vermei-
dung des läſtigen Rauchens der Stubenöfen.

4. Archimedische Schrauben- Ventilatoren und Rauchleiter für Wohnhäuſer,
Schulen, öffentliche Gebäude, chewiſche Fadriken, Färbereien, Kuh u. Pferdeſtälle c.

5. Transportable Water- u. Zimmer-Olosets, vollſtändig geruchlos, mit und ohne
Verein des 5. CommunalWahlbezirks: Ab 8 Monats Verſammlung im Weiißbier- S Tee Waſſerſpülunz, höchſt elegant ausgeſtattet, bequeme Aufſtellung.

Salon Bernburger Str. Verein Ab 8 Et m Meyers Reſtaurant 6. Uneinfrierbare Closet-Anlagen mit und vhne Desinfection, uach den des
w rer StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Mey neueſten Erfahrungen unter Berückſichtigung aller ſanitären Vorſchriften. Sc
Arends ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung Anlagen von frostfreien Hauswasserleitungen bei Anwendung eines Luft we
in der Elſäfſer Taverne. ventiles, welches gleichzeitig abſolnte Sicherheit gegen das Zerplatzen der Röhren De

Sang und Klang: Ab. 8-10 e im zen gewährt. vGeſangverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im Paradies. Ungineigr W 3 et ir c. Girons Uerzog an der Königſtraße hinter der Eiſengießerei 8. Uneintfrierbare Hofzapfhähne ſog. Druckständer, welche im Winter nicht in
der Herren Zimmermann K Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung. abgeſtellt werten Unnene 9. Selbstthätige Gasdruck-Regulatoren mit Reinigungs- Apparat und voll- derS C 49 ſtändiger Aussehalte-Vorrichtung. Wirktiche Gas-Erſparuißß 15 39 je nach vorh e e e h h e e den Drutkverh ernſten lt. Original- Zeugniſſen vieler Behörden und Privaten. zuDienstag den 1. November 1881. r )efen, Ventilations-Apparate, Closets ete. ſtets auf Lager. ders Verſtellung im I. Abonnement. u Entwürfe und Koſten- Auſchläge werden nach eingeſandten Bauzeichnungen kor

z rompt angefertigt.Grössenwahn, h u e e e 8Schwank in 4 Acten ron Julius Roſen. G J i J i bibli k. t Capttalken à 4Mittwoch: I i te Liceuntenant. Oik 0 80 16 1 II C ß IIIC) I Ackerhyp., 20fach. Reinertrag, in dur

Mittwoch: er jüngste Liente a h eFE a S. Barfüßerſtraße 6 B I Poſten nicht unter 150,000 Mk. wev S alle a/S. Varfüßerſtraße 6 B. AGürnge m Ala enntee. zeigt das Erſcheinen eines Nachtrags um Hauptkatalog ergebenſt S griszuleis en.
Dienstag den 1. November Ab. 6 Uhr Ve bung im Saale der an. Die im Jahre 1785 gegründete Leihbibliothek umfaßt zur Zeit über rn ans eng ler. he

Volksſchule. 21,000 Bände aus den verſchiedenen Zweigen der Literatur in deutſcher, vo Arbeiten aller Art, wie balAnmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Renbke, engliſcher und franzöſiſcher Sprache und wird fort und fort mit ad Zöpfo, Puffen, der
Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand. e auf's Sorgfältigſte durch alle hervorragende Erſcheinungen der Literatur Puppenperücken, Arm- bre

i im Original als Ueberſetzung vermehrt. vänder, Broschem, Uhr-Thäringisehr-Sächsteher Geschichts- und Alterthunsverein. ws Ketten urd Sohnürs fertig JMonatsverſammlung Dienstag den 1. Nov. 8 Uhr Abends auf dem Auction von landwirthſchaftlichem Jnbentar, schnell und billigst tha
„Jügerberge:“. Vortrag d. Herrn Profeſſor Dr. Opel: „„Der Muſenhof Freitag den A. November a. e. von Vorm. 10 Uhr ab ſoll B. Bosenblatt, Friseur, w
zu Weißenfels 1680-1746.) Das Prüſidium. im Gehöft des Seilermeiſtere Gotthilf Wennifche zu Löbejün Ferd. Stöber's Nachfolger, ſch

F on e 2 wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches zur Landwi'ſthſchaft gehör ges Halle a/S.,Be z Hall. freiwillige F euerwe hr. lebendes und todtes Jnventar meiſtbietend verkauft werden. nur noch 13 Schmeerstr. 13. e
mee Dienstag den 1. November Abends 8 Uhr Uebung Zum Verkauf kommen: anJ (Ratheéhof. 2 Pferde, 3 Kühe, wobei eine mit Kalb, A Ferſen, wovon 2 hoch- r L eitp erd. ſch

d Das Commando. ä atte Schweine, 3 Tr wer Pflüge, Eggen, re n de4 Salzen, Extirpatoren, Häckſel- u. Reinigungsmaſchine, ſromm a ehler, iſt ſeHötel meine r s n preiswerth zu verkaufen kongarni zur Tulpe.

und Kiſten.)

Drillmaſchine, Dreſchmaſchine, Geſchirre, Ketten u. ſ. w. Keittann, Barfüßerſtr. 15 lor
Heute Abend von 6 Uhr an M ocktirtie- Suppe. p n reren e e e r e er T die5 R —SS S e e 2 Sammler von Cigarrentopſchen, AuJ 9 giſte BäntHr. Ha G Reftaurant. Vriedrich Arnold eiten an ter Werten ſern enHeute Dienstag Schlachterfest. Früh 9 Uhr Wellfleiſch. I 4 S 9 ren Borrats recht al igſt abzulieſern. a

c 7 r T F. 7 7 c v e r anr. A. Francke's SoolBaver im Furſteurhal. Sander ſind O v chiſft gegründet: 1730. w 2ft Sammelstellen: keir r eher h e v. S-- n f. H n v. ln R r r z J Be n togke 24. Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30. We
Damen, von 4 f. Herren. Soole, efei-, Malze, Kleie Selſen, un wa cEiſen Moor- aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Watferbäder zu jeder Tages- Unter beinkleider, oppiche Hilbebrandt, r Wuche W

zeit. An Synn u. Feiertagen ſt die Anſtalt Am. geſchloften. Eilegant einge e rerftraße A. ihrtete Kmnnier ſehen im Badehons und in der Reſtauration zum Beziehen be geren am den ſür Speiſez, Wohn und Dr. Günther, Karlsſtraße 30. lodJablen l Vol. Hemden Schlafzimmer Moritz König, Rathhausgaſſe 9. Eiſ
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe für Damen u. Herren, in allen Größen und nur ge- Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 1.4 aus

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellfon, Kleinſchmieden 10 R. M G O F. v Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2. Deeròo9usGſoeru Friese Möbelstoffe, I Stid, en Settetair. Norigther 5. voin umtsnn her Augrabl Gavrch Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 2. e
Mit heutigem Tage verlegte ich mein in nmfangreicyer guewaw, San en, Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige ſ
China und Japan Waaren-Geschäft eppich- u Läuferstoffe, h en 8Path I. Pfördedeckon,

fussabtreter.
Reise- u. Schlafdecken,

o räelle,Chineſiſche Chee- Handlung
von der großen Ulrichſtraße nach

Gelbbrauner Jagdhund
zugelaufen. Gegen Erſtattung der Jn-

3 d 4 n et eg ſertionszerühren und Futterkoſten ab107 Leipzigerstrasse 107. un n Steinneg am W g0 g I äS H. nC
Heute Dienstag den 1. November 1881 7 Uhr Abds.: Brällante

Halle, am 1. November. E. C ä Neues Theater.
Donnerstag den 3. November ord

7 V Voustellzanze wit neuem Programm und ſind Hauptpiècen folzende: 80R. Z. Poſtſtr. 9, Aen en dalen ärses Irna San Goneert a
Münchengrätzer SchuhfabrikK. Kausend und eine Nacht von d rn ſogken Supetle wieReichſte Auswahl aller Arten in 4 Abtheilungen, mit Gruppirungen, Tänzen, Evolutionen, mimiſchen V W en v h glü

Scenen, greßartigen neuen Lichteffecten und ovriginellen Prachtdecorationen. ets wie bekannt. Programm IchSchuhe, Stiefeln und Stiefeletten Die große amerikaniſche Battnta, über 1 bis 8 Pferde ausgeführt von ha
e rege und Kinder bei dauerhaſteſter Arbeit wie immer zu den ſijmmtlichen Herren. Auftreten des wirklichen Original- e en

Preiſen. g. e en Wioner Promenaden-Sehnue, elegant u. gut ſitzend, Schlangenmenſchen Mr. Thelsey Knösing,. e e W na
W ſtets das Neueſte Die acht arabiſchen Hengſte, vorgef. von Herrn Dir. Herzog. Auf S W c S S. v
NB. Reparaturen werden ſchnell und pünktlich beſorgt. Tegt 2 en in S KRob. Roberts. Auftreten der W ihr

55 e erſten Parforee-Reiterin Frl. T ftr e DIII Cbhelns ab Heinrich Siebert, berühmten muſikaliſchen Clowus geb. T. e m
heile ich auf Grund neueſter, wiſſen i t treten der beliebten Clowus o e Duany. Auftreten der Wable ch hote ger
ſchaftlicher Forſchung, felbſt tie ver Buuholz nan ung Srahtſeiltäuzerin Frl. Cavolina., Alles Nähere durch Plakate. um 1 Uhr, im Abonnement 1 vo
zweifelſten Fälle, ohne Beruſſtörung zeigt den Empfang der Herbst- Morgen gern Worstellung. zieHerren e llig S tg, Hösnerei ergebenst an und em- Billet-Verkauf befindet ſich in rer Cigarren handl der Her er. rbenſo Nerve turg, Schwächezu 8 zarren handlung der Herren tirar ren Feeeeſraheite a ptehlt dem geehrten Pablikum Stein brecher Jasper, Rathhaus. FamilienNachrichten. r
Im Nichtheilungsfalle verzichte ich auf wie e Bauhvjjzer, 80 w„Nän Verlobungs Anzeige. derjedes Honorar. Größte Die eretion. Nie Bretter W Latten zu den Hohn 00640 Joutens Grüns ſ s Warzg 1160 (Statt beſonderer Meldung.) mu

auen Krankveitobe, Piedrigeten Preisen. t 7 Die Verlobung ihrer jüngſten Toch- iBitte um recht genauen Krankheitsbe s z u g ihrer jüngſf ch ſeitricht. Dr. med. Krug: 75 Chocoladon empfieult E. Bourbon-Vanille empfiehlt ter Cohamnna mit Herrn eand. Win Tial bei Ruhta. biterfaschen, Wein- SoBmkKe, Sohnc,e, Reg Srnet raiigr, d ch
S e R in Neinſtedt a/H., beehrt ſich ergeEin eleganter oſpreuſiſcher guhs, Haschen, Bier flaschen große Steinſtraße 2. große Steinſtraße e. benſt annhgeiger ß S

5 Jahr alt, zum Reiten und Fahren in weißz, halbweißz u. grün, mit und 6 Stück Frettchen ſind zu verkau Daddon find. discr. u. freundl. Aufnah verw. Frau Paſtor Mohr
paſſend, ſteht zu verkaufen wwe Patentverſchlußz empfiehlt fen bei W. Hoffmann in Nelben me P. Hartmaun, Hebam- geb. Hecker.O. B. Naundorf. bei Cönnern. me, Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 264b. Halle a/S., d. 30. October 1881.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Merseburg, Markt 33.
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